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— 7 ů 
E Die Pariſer Preſſe erklärt heute, haß es wegen der Aus⸗ 

geſlaltung der Tagesordnung des Völkerbundes ganz un⸗ 

möglich ſei, die Verhandlungen, über die Räumung des 

8 0 Rheinlandes vor der nüchſten Woche jortzuſetzen. Dleſe 

Atempauſe geſtatte es allen Teilnehmern, das Problem 

— öů nochmals reiflich zu überlegen. Anderer ſeits betont man 

Der litauiſche Diktator Woldemaras klagt Polen an. Noch keine Entſcheidung. iwanrer wietet, aß' man verhaniun aherel. ſel, und daß 

ůů ů 
ů Iudi Deutſchland nur Vorſchläge zu macheu, bDrauche. So ſchreibt 

Der Völlerbundsrat beſchäftigte ſich am Donnerstagnach⸗ Die Erfatzwahl für die ausſcheidenden nicht ſtändigen die „Volonté“; „Es ſei böſer Wille oder Dummheit, mit der 

mitiag mit der polniſchIitauiſchen Frage. Inm 27Lſtündiger Ratsmitglleder Ching, Columbia und Eaüend iß aud en. Reciang dee Nänmungsſiaße und der damit verzundenen 

Rede wies Woldemaras ven Vorwurf der Verſchleppung zurücl. berichls und Deei nlehn Für die Generalbebatte des ahrese Reparaitonsjrage bis nach den amerſkaniſchen. Wahlen an 

dner an⸗ f. den, Sie a b 

Er enllärte, daß Polen von den Bedingungen ver Ratsentſchel. dritſer Rekner Neihstander Pernann Piüiler., De nöh ſiher, buß die eth Uuliß oi abieru eheß Kteges wie 

dung des vorigen Jahres nur die Erfüllung der einen, die nicht zu überſeben iſt, wieviel Heit die mit, Sicherheit zu er⸗ Unterſiüntzung der Mreinigten Staaten finden würde 

Herſteuung einer direkten Verbindung zwiſchen Polen und wartende Debatte über den Antrag 95 Gunſten Spaniens 
ů‚ 

Litauen, behandeln wolle, während es weber die geſchloſlenen in Aufyruch nebmen mird, ſeſ ſand uim biede Halte Reichs⸗ Die Rechtspreſſe ſucht natürlich, die. Martezen nach 

ü ů ů kanzler noch am Freitaavormittag ſeine Rede halten kann. Kräften auszunutzen, um alle Geiſter des Chauvinismus 

Ultaulſchen Schulen des Wilnagebietes wieder eröſine, noch 
mobil zu mathen. Sie iſt es auch, die jetzt wieber verſucht, 

die aus dem Wilnagebiet ausgewieſenen Litauer wieber in Der Völherbund zieht um? ö Sees bee in die Debaite zu werfen, und die vm 

Land laſſen oder bie bewaffneten litauiſchen Emigrantenbanden Sanerweln drabtete heute dem „Matſu“ aus Genf, eln Hilſe für das „edrohte Polen ſchreit. Pertinax be⸗ 
ů u e 

auf ſeinem Gebiet entwaflnet habe. Woldemaras bezeichnete hoher Beamter des Völkerbundes pabe ihm verlichert, daß richn ů bebe e eeiichen . ahhatt Sbeiclußß der ran. 

unter ſtarker Bewegung einen hohen Veamten im polniſchen ſich der Bund wahrſcheinlich benötigt ſehen werde, GHGeni zöſiſchen Reglernug, der die Räumung an die Reviſion der 

Miniſterlum des Aeußeren, den Miniſtertaldtrettor Holowla, äu ben.! G9 fei bi56 ſich nach ahh haltlicheren Aär bei um⸗ Nelessſchulden⸗ und Reparationsfrage bindet, mißachte, und 

als Organiſator bleſer Banden. Litauen habe trotz des mageren plamden ei bisher nicht mög 51 Cent für den ge- baßen es vor allem verahſäumt babe, ſich koſor, müiß den 

ů 
Bölkerbundspalaſt von der Staßt Heuf einen Hau⸗ e v E 

Reſultrtes ber Vorwerhandlungen am 25. Fult Polen ven In, müuß ſie iabt weißer bercneaenaſtener uu ſei on kiein, röllichen Deleglerten ius Ginvernebmen zu ſeben 

ſammentritt einer Vollkonferenz vorgeſchlagen, aber erſt im und ie Stadt weigere 0 die Anlieger zu Gunſten des 

  

  

lchten Augenblick habe Polen mit der Etuladung nach Genf Vundes zu enteignen, Es ſel baran jednch micht Rreacht,var, — ů 

geantwortet. Die ungelöſte Wilnafrage ſei daran ſchuld, daß Des Vöitenlunbes ben Schutiier Wöden uu iverlasen.- 6 Amerikaniſche Note wegen ber engliſch⸗ſranzöfiſchen 

Litauen nur einer proviſoriſchen Löſung duſtimmen könne, 
Flottenrüſtungen. 

während Polen eine endamer Eniſcheiung, die anae Be⸗ Jortgang der Rünmungsverhandlungen. 
„Dally Telegraph. berlchtet aus Neuyorl: Na der letzten 

tätigung des polniſchen Beſitzes von Wilna ſei, anſtrebe. 
ier veröffentlichten Meldung zur Frage des eugliſch⸗franzöſi⸗ 

Her vomiſche Aubenminiſter Zaleſti veqnügie ſtch in ſeiner In Anbegctee ne Verhendlungen ves Büllerbundes ſchen ioltenabtenmens i prühbent, Cootgel ſegi, Dani 

Entgegnung, den von Woldemaras erhobenen Vorwurf, daß ilt der für Donnerstag nachmittag vorteſchene Gegenbeſuch veſchäſtigt etue Rote dis eniverfen, die vom Stäatsdepartement 

Polen verſichedene Dolumente, ſo den Vertrag, den es Litauen Briands bei Hermann Müller uUnterblieben. Vorausſichtlich verſandt werden ſoll, in der der angebliche britiſche Flotten⸗ 

indi Sii ‚ 
vorſchlag das engliſch⸗franzöſiſche Abtommen als Grundlage 

angeboten habe und der eine inditekte Beſtätigung des bol. pun den Veſach umd pamit vie weiere Musſtnuche wen re üie wahen, Surihhver blbtangen n benußen, abcelehhn 

niſchen Beſites von Wilna bedeute, nicht bem Rat übergeben Rheinlanvproblem heute abenp ftattlinden. Ein beſonverer wird. Es wird erklärt, daß dieſe Ablehnung damit begründet 

habe, zurückzuwelſen. Auf Grund dieſer ungeklärten Frage ver⸗ Beſuch Müllers bei den Vertretern Englands, Belbiens unv werden wirb, vaß das Abtommen weihen Frantreich und 

tagte der Ratsvorſitzende die weitere Behandlung der Frage. Italiens äͤhnlich der Demarche bei Briand iſt nicht in Ausſicht Großbritannien, wie es in Amerika verſtanden wird, ofſen, 

„ tlich gegen amerlkaniſche! lottenintereſſen gerichtet, iſt, weil 

hnammemn ae, Hanssulce⸗ Auenmimiler ſus uch verelt e. 90 bie Leſchraniung beu 10 Clb⸗Konnen⸗Krenzer und der 600⸗ 

ů 
Hlürt, die übrigen Befathungsmüchte zu verßändisen, um mit Tonnen-⸗Unterſcebvote, die Amerſta wilnſcht, korder. unpb eine 

Wilkerbundshritik lim Riſtungswahnſtin. ihnen eine gemeinſome Uusſprache in Anweſenheit des Reichs⸗ unbegrenzte J0t von kleinen Kreuzern. und Unterſcebooten. 

eet eͤ s 
eare Anßenminiſter. Alle drei Rebner traten für 

ů 

Ansban ber Schiebsterichtäbarkeit öů 6 MO 

ein. Der Auitralier wahrte den Standpunkt, ſeines⸗Landes, kE E ‚ 0 

Leiterbmnbes müt bei. Winiiholssoitte Wöer an lren ‚ 
erbunde⸗ mi er irtſchaftspo er einzelnen 

‚ 
ů 

Länder, vor allen Dingen mit ihrer Zollhobeit Eteeriund Ausbau der Arbeiterbildung. — Abbau der Lechniſchen Nothilfe. 

erbun 
ů 

benren paß Jolche Abentenern hingißt, mas er, darom ( Pet Weginn der a Verhandlungen des Gewerk⸗ Herabſehung der,duggengcenge pen gent Invalivenverſicherumn 

  
  

  

  

aher entſchieden verbat. „Bevor“, ſagte er. „der 

denken, daß ſolche Abenteuer, ſo wünſchenswert ſie anch acn in Hamburg iſt dieichsinnenminiſter Seve⸗Guf,60, ahre und Erhöhung der Nenlen. Weiter unterſtütie 

Galnd zut Aerilal, mögen, üß OOR bes enn ſein 'tbun Lit, h Leſclienen. nulenlancte Beſſal eribnle, als nunSiegmund einen Antrag, der ebenſals vorh i orchargchens 

Dageß Wiſt Mü tralie iiuhmdamit atverſte ißen daß de Reichsinnenminiſter Severing das Wort nahm, ch werde kommnt unv der zur, pebierech unnd u dört, inverſcherms 

Völterbs U iüte Aunte ſehr lon, lE Wirſ anden. Kähir er immer bemüht bleiben, ſo begann er ſeine Ausführangen, bei der Reform im Arbeitsrecht und in ver Atand euſnd Ver⸗ 

ölkerbund eine gute internalionale, Wirtſchaftsſtaliſtit zu er kkeine Metallaßhetenzn ſein, der ich einſt war. Laren ve Voralungen zwiſchen, Bundegerſtarr aerte Voie 

ſchaffen verſucht. öů Was ſchützt bavor, grüößenwahnſinn ig zu würeßpe anden verlang.. Deumdi (nſicheieue re Sbewer. 

Die Rede des norwegiſchen. Außenminiſters berührte auch wenn man einmal Miniſter geworden iſt. So bleibs ewigen, Verſchleppungen bei den Eniſcheidungen der Oulerg⸗ 

ſich in vielem mit der Rede. die der Schwebe Undan em ich auch ſtets der Gewerkſchaftler, der ich von keber war. Ich ſicherungsämter. Wichtiger als bie Scgſns⸗ der Alters⸗ 

Mittwoch gehalten hatte. Kuch Norwegen forderte, daß die i⸗ üine haupiſächliche Aufgabe darin, daß grenze iſt nach ſeiner Auſfaſſung die Schaffung ausreichender 

Abrüituaigskemmiſſton auf Grund der bisherigen Arbeiten erblicke me ber ſäch 0 K aulie ſenhieht Renien, denn mit ben jetzigen Renten tönne niemand ehiee 

in der Sicherheitsfrage nun energiſch aus Wert, gehe. Sein r BVau der Rer üu Die Invalidenrentner ſeien gezwungen, weiter auf ben Ar⸗ 

Land ſel Gegner einer Verminderung der Zahl der jähr⸗ Die Republik iſt geſichert, aber ihre Verwaltung iſt noch nicht beitsmartt zu lommen, und die Arbeitgeber nutzten das aus, 

lichen Keieſitgheder und ſtehe jedem Borſchlas auß Ver⸗ geſeſtigt⸗ Solange aber die Verwaltung labil iſt, ſolangeindem ſie pie Renten Vom, Variflahn, abßößen, Ennter Hiopes⸗ 

leihung der Wiederwählbarkeit für den Rat mit Zurück⸗ können wir von einer ideellen Sicherung der Republik nicht ſtein) von der Oppoſition lehnte die Entſchließung des Bundes⸗⸗ 

haltung gegeniber: zu dem aktuellen Problem der Wieder⸗ ſprechen. Daher kbnnen wir keine Gaſtrolle in der Republik Scaſer Der Vereinheitlichung der Sozialverſicherung b0. 

wählbarkeit Spaniens äußerte er ſich nicht. »Mit Unden be⸗geben, Wir Republikaner haben die Aufgabe, um ber Schöfer (Leipzich trut ebenfalls für die Sorftieert er 

dauerte Mowinkel, daß zehn Jahre nach dem Friedensſchluß Republik willen watt mernchlter Pan Kerse gerſrape muß n bor hpenlen in der SughuLeine, Sm ois miſterte 

i äri ändi ů indurch zu verwalten. 'e Panzerkreuzerfrage muz in der Renten (ein 0 n. uů 

bie wilitzäriicher Budaels Mändia wachten, . .. dieſem lſammenbhang als eine rein tartiſche Frage be⸗ Müller nochmals gegen Lehmann vom Hauptvorſtand deut⸗ 

Mus glbardreen Westübrums kunſ, der deun.e M aenet⸗ handelt Aher V⸗ mnerkreuſte waen, Haben daß wir auchſcher Krankenkaſſen. 

Hurchtbarerer Ansführung kenſtruierk wardenſtotti eng⸗ ſchon früher Panzerkreuzer gebaut haben, 
rde die Entſchließung des 

Lünde Wuelle hete ren geßenheme d, Stütſer aeuf bie Och bin nich eneiehſermonke Vönen argi, ſem Dustbesvpeſtandesi und. ves Wpumbeswusſchuen, wus Verein 

Lundb 20 Lopnen Euvlssumoſſe Hät elrnetfen onnenn In uites Abern machen arber uiiterun Reiche unennchyi⸗ heitlichung und Selbſtverwaltung in der Sozialgeſetzgebung 

Siadte2 Lornen Eiwſomaſe uerereeman In einiges über meine füinftig, nbrechung eichzinnenmini⸗ angenommen. Weiter wurde angenommpie der Antrag des 

ſaſß allen HSeieungen teene uhn vaßLegeſſtentleſenen Dieſe Privile verraten, Eine Durchbrechung des, pan der Sentrolberbandef ver Daßdacre, geche, die Begünſtigung der 

auf der Erde, in wieeß und inder Lintten oetorilit Freien Wolkel auj Bildung ſoll Zurch eine Sgaßcitteg für Iunungsrrankenkaſſen, Dir drhnnichen de Fabritarbeiterverban⸗ 

besVolkerbundes Aund burg et burchcite Geſehnne det eien Holssbähnen ne dürß Autsehhaungeit weifolgen⸗ des zur Sicherung eines einheitlichen Handelns in der Reſorm⸗ 

des Volkereneee and mnec aun, eelneiz Feſeiſiale der De, Erpiebung vun Lidern dee miete tat Gifolaen. arbeit für die Sontolieeſchehung Surch Beſprechungen zwiſchen 

den Das Genier Ciptotol un 18 hobe dichen We unch Rar Prie Wieing geht w. 15 dem Dieſe Miltel ad er werben Bundesvorſtand und Verbände wurde dem Vundesvorftanb zur 

15 ů ark mehr eingeſetzt werden. ꝛeſe ů‚ 
r An⸗ öů 

gezeigi. Locarno ſei ein Betlehem für die Evangeliſten des an enderer Stelle Selgre, Unter ſtürmiſchem Beifall er⸗ beſonderen Beachtung empfohlen. Angenommen wurde der Ar ů 

v ů . ů „ v 65 ů irag der Fabrikarbeiter auf Herabſetzung der Altersgrenze in — 

Pung. 18s geite Lebt'enbiic. nach en Wort aun arbeitenr l. klärie Severnid, Has ei e Abücht babe, aus Selem Grunde der Invalidenverſicherung auf 00 5 re. Die übrigen Anträge, ö 

„Wer den Frieden will, muß den Frieben vorbereiten.“ ů nie Lechule Sotßul. nsn würben Demm Bunbesvortand als Maen 01 Aberweſen Ss 

„ Ä„ ‚ ů8 Vertrauens zu den Gewerk⸗ 
ů en te. 

te r,le nhehh Ler Hersgshucbervauhee Sactreue igriren rre es e üü 
iniſters, 

n helken. 
en dafür, 

Norwegern als Extremiſten ſprass, die. ein begonnenes Werk lahen Wdeg Eunt MW. u0 iteit — wperden. wir linden, wenn dem Tode des Ehemannes Winv 9675 Vrotent urb uts 

mit Gewelt vorwärlsfloßen moüten,: Zwar ßeionte urch den endiich eine antgehn est ,ehgeveng und Ve⸗ Lonber ver⸗ nicht erß, dann, wenn die Wit 

Belgier, daß in einem,Kriege nichts Kr ewinnen und alles ſchwunder iſt. Wenn erft Geſetgebung und Verwaltung von unfähig iſt. 

zu verlieren ſei, aber er ſaß weder erilen, Merbindes nub einer Stelle erfolgen, dann wird man auch au ein Reichsj⸗ Die kommuniſtiſche Oppoſition hatte im Laufe des Vor⸗ 

keiten in den bisherigen Arbeiten des Vb'terbündes und (kultusmin(sterſüm wie egehier geſordert worden iit, denken mittäcs ein⸗ Entßchlreßung Jur Ponderticuezung 

kam zu dem Schluß, daß eine aliſhen E Diplomatie. die ſich können. Je ſrüher wir zum Lüinheits aak kommen, ſe frage eingereicht. Der Kongraß vorſagte dieſer Eutſchließung 

von ber Zeit und von den myrglifchert Einfle en nanſitetde (reüben wir di⸗ Millionen Erſparen, die heute der Vermale zjedach die alerstücng dont die Entſchließung ſtimmten nus 

läßt, vil erjolgreicher ſei als raſche üud durchareiſenbe (unasmirrmarr erfordert, deſto eher haben win die Mittek die drei Männer der Oppoſttion. In, der Ausſprache forderte 

Miethoden, Als Vorbeßengrug boimee, tienen Körlltung feei, Le Sichten anſe eudtlch öte Hebumnge der.Bildung der Quasvicl vomm Laundarteitewerdahn mehr Bildungspflege für 

jei eine; Abrüſtung des Geiſter notwendig. Huͤnteren Schichten unſeres Volkes dürchzufetzen. mhddas Landvolk. Schmidt vom Fabritarbeilerverband pon die 

ies Pires , P Seeiense,ef über De Bichersäüber., weriuerhere n uns Veſeſe eer, e, Vesede 
2 ros: „ 8 e a — — „ — öů ungs⸗ und Ber⸗ r. agteüt den 

keit Späniens entſcheiden zu laſfen. „ ů S0 ul E ebun vbetonte er — viel mehr Bildungshungrige als Plätze in de 

Mia GeESerfin x ů * 43 üů kiuh ů „ Schut i i ie i kfurt am Main bat 

Die Plenn der Bölherbundsverſammmlung- Bere ihel lichung ber ů ; Mgeſess 0 „ 33lis leht ſehr Arbeilecntenernit, u eabriterbenderverband 

e Mlenarſczů V. g.. . Die Ausſprache über ven Vorträg Mülters vom ADGB. bis jetzt ſehr ſegensreich gewin 

Die eute vormitte ů . i ji ind ‚ ialver⸗ lut ihr die Ausbildung von Mänmern, und Franen, die 

Die auf heute vormitkag angeſetzte Plenarſtzung der Lich, Vereinheitlichung und Selbſtverwaltung der Sozialver- perdan jen. — Thomas vom 

rneenetern hever: Feehi 
ie S cen , esehmene 

büros ſich ber den. von Dentſchland⸗ Enaland und. Frank⸗ Vereinheitlichüng det Sozialverſicherungsäweige bei. alle Spor 18 ert le 0 am die Bildungsgrbeit leide, b‚ 

reich geſteiten und vom Düro übernommeten in un eut⸗ Kongrepvelegierten —, abgeſeher natürlich wen den oppoſttin⸗ Sphrts, Imter ſun nrean der Kongretz einen Ausflug nach 

die ausnahmaweiſe ſofortige Zuerkennung der Wiederwähl⸗ nellen — Unterſtützung und Anklang fand⸗ Siegmund AIm Nachmittager.e ſer Kongre 

barkeit an.Spanien zu entſcheiden baben. (Chemnitz begründete einen Antrag der Fabrikarbeiter auf l. Blamleneſe —— 

   
   

  

    

  

              



Englands Gewertſchuften für Arbeils⸗ 
lemeinſchaft. 

Der brittſche Gewerkſchaftstkongreß debat⸗ 
tierte am Donlerbias den wichtigſten Punkt ſeiner Tages⸗ 
ordunng, die Frage der gemeinſamen Verhand⸗ 
lungen pwifßen den Unernehmern und dem Ge⸗ 
nerslrat, Zur Debatte ſtand das Problem, ob der Ge⸗ neralrat das Recht hatte, an den gemeinfamen Verhandlun⸗ 
gen teilzunebmen und ob er nach der Auffaffung der Mehr⸗ 
belt, der organiſſi ten Gewerkſchafter diefe Verhandlungen 
vortfüpren ſoll. Die Vedentung, die dleſer Auſchaunug von 
den erar,Hah zugeſchriehen wirh, geht aus der Tat⸗ 
lache hervor, baß ſich an der Nusſprache die meiſten hervor⸗ 
taaliern Führer der großen enaͤltſchen Gewertſchaften be⸗ teiltaten. 

Als Sprecher des Generalrgtes vertelblgte der General⸗ 
ſekretär der britiſchen Gewerkſchaften Walter M. Cilrine die Haltung bes Generalrates. Er wandte ſich gegen die UAn⸗ ſchulbigungen, als ob die Verhandlungen mit den Unker⸗ 
nehmern eine Kapitulation vor dem Kapitalismus und ein Aufgeben der gewerkſchaftlichen Kampſziele darſtelle. Eine ähnliche Stellung nahmen im Verlauf der Debatke ber Wüih⸗ rer ber Fabrikarbeiter, Kleynes, der Führer der Elfen⸗ 
bahner, J. H. Thomasß, des Bergarbeiterperbandes, Smith, unb des Transportarbeiterverbandes, Erbevin, ein. 

Als Gegner der gemetnſamen Verhand⸗ Verelhiat mit den Unternehmern ſprach der Präſident der Vereintaten Maſchinenbaugewerkſchoften, Browulie, der den Generalrat beſcͤhuldiate, ſtatutenwidrig gehandelt zu haben, da er lein Mandat zu den gemeinfamen Verhandlungen beſeſſen habe. Seine Rede wurde infolge des lebhaften widerſpruches aus den Reihen ber Delegiertén unter⸗ brochen. Nachdem man verſchiedene andere Redner, dar⸗ unter der vorläbrige Präfident der britiſchen Gewerk⸗ ſchaften, Hicks, einen ähnlichen Standpunkt eingeuommen hatten, ergriif ͤder Generalſekretär der Bergarbeiter, Cook, das Wort. Er kritiſierte die Hallung des (Generale rates in ungewöhnlich heftiger Weiſe, vhne iedoch neue Ar⸗ ollmente gegen die Fortflührung der Verhandlungen vor⸗ briugen zu können. Cook geriet hierbei in eine derartiae Erregung, daß er am Schluſſe ſeiner Rede bewußtlos zuſfammenörach und ons dem Sgal getragen werden mußzte. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte Cools Auſtand als einen nervöſen Zufammenbruch dar. 
Die Diskuſſion endete mit einem Siea für den Generalral, für deſſen Stellunanahme die Vertreter von 5076 000 organiſierten Arbeitern ſtimmten, während die (Geguer der gemeinſamen Verhandlungen 460 000 Slimmen orhlelten. Der Erfolg bes Generalrats iſt nur dadurch möglich geworden, daß die Delegierten der großen Gewerk⸗ ſchalten geſchloſfen ihre Sümme für den Generalrat ab⸗ gegeben haben. — 

Aneriba und der Völherbunb. 
S. Dermbritiſche Botſchafter in den Vereinigten Staaten Sir Esme Howard hiekt geſtern abend in Carlisle auf einer Verſammlung der engliſchen Völkerbundsliga eine Rede, in 
Vrie Gereimigten Kiagten ſind Mkreinigten Staaten ſind noch ebenſowelt bavon eut⸗ fernt, Mitglied des Völkerbundes zu werden, wie ſie es im Jahne 1070 waren, und dies wird auf alle Fälle ſo bleiben, bis die Zuſtände in der Welt ganz anders geworden ſind, als ſie es heute ſind, Die Regierung der Vereinigten Staaken wird weiterhin gern mit dem Völkerbund zu⸗ ſammenarbeiten, ſo oft Fragen auſgeworfen werden, an denen ſie irgendein Intereſſe hat. Von europäiſchen Ver⸗ wicklungen aber werden ſich die Vereinigten Stanken auch in Zukunſt fernhalten und ihre Uunterſchrift unter den Pakt betr, Verzicht auf den Krieg als ein Werkzeug der natio⸗ nalen Politik bedeutet in keiner Weiſe, daß ſie irgendͤwie die Abſicht bätten, ihre traditlonelle Politik gegenüber euro⸗ pätſchen Angelegenheiten zu ändern. 

    

Die Beſlaggung an Verfaffungstage. 
, Der Staatsgerichtsbof des Deutſchen Reiches hatte in leiner, Entſcheidung vom 190. Juſt erklärt, daß zur Jeit eine geſetzliche en Celbſt für eine rechtliche Verpflichtung der koin nunalen Selbſtverwattungskörper zum Flaaaen nian: beſtebe. Um ſo bedeutiender iſt bie in dieſem Jahre auf An⸗ orbnung des preußiſchen Miniſters des Innern erfolgte Feſt⸗ olate 

2 England honorierte mich. 
Von Heinrich Bieganb. 

Heute, als ich von allerlei nichtig nötigen Gängen und Heſpeüchen beimkam, lagen auf dem Tiſch bL Mark 80 Pfennig und ein Poſtabſchnitt. Nimmer hätt' ich erraten, wer nir das Sümmchen geſchickt hat. Es war eine alte Schuld, perjährt und von mix vergeſſen. Auf dem Abſchnitt ſtand. England — Zaͤhlſtelle der Reſtverwalkung für Reichs⸗ gufgaben, Jyr von Cnaland anerkanntes Gutbaben an Arbeitslohn beträgt 2 Pfund 14 Schilling. — „ Alſo lagen da die Früchte von Spatenſtichen, die ich vor zehn Jahren getan hatte. Wozu ich als engliſcher Kriegs⸗ gelangener in Nordfrankreich, ein ungeſchickter Mann in einer Arbeitskompanie, kommandiert worden war, das grüßte mich anf einer Poſtanweiſung. Die Wälder in viel Regen und wenig Sonue, in denen ich Meterholz gebackt, Stämme veßladen mnd Faſchinen gebunden, die Schienen⸗ ſtränge, deren Schwellen ich geſtopft, die Flugplätze und Beldbaßnen, die wir abgebrothen, die Kaſernuenkammern, die ich gefegt, die Keſſel, die ich geſcheuert, die Straße, die wir aushehsſſer, das Waſſer, das ich geſchleppt: ſie lobnten mich ans. Waner fangen in der Sägemühle Chineſen zwitſcherten e, A, e ö Dpen uns zur Arbeitsſtätte, Stacheldr t glitzerte. Ein Titel flammte auf: Alles ſar 5⁵ Moett Vierzehn Monate war ich gefangen, eiwa dreihundert Tage muß ich gearheitet haben. Vierzig Centimes ſtanden uns kür den Arbeßtstag zu, meiß waren das vier Pfennia für die Stunde. Aber Koſt. Kleidung und Loais waren ia fxei- zwej Sallas, im Spiszeit ohne Ofen, der ewige Reis und zwei, Kalsheringe in der Woche, die Hüchfenbohnen und der Honlaſch zu Weiynachten, der Sträflingsanzug mit dem und 5s 18 iaf inuns bi neingeit die Uebung im Engliſchen, Lied, in incingeſungen: gibt's ein Wiederſehn. heiengen: In der Seiaß. da Die Hälite des Verdienſtes wurde monatlich ausge Wenn man ſich nie krauk gemeldet hatte, kamen fünt Frants zuſammen. Lantinenware zog ins Lager ein, wir kauften cine Pfeife, Zicareiten. Seife, ein Nottzbüchlein“in ſchwarzem Wachstuch. Der reſtliche Lohn follte uns bei der Heimkehr 

Das Erſparte wog ich in der Hand, den Dank vom Hauſe Engeland. Hatten den Heimkehrern nicht auch die Heuß⸗ ſchenn Bahuhöfe aai weißen Bändern dic Buchſtaben entgegen⸗ ilattern laßen: Der Dank des Vaterlandes iſt euch gewiß? Doch war zu dein Liebesgaben⸗Taſchenſpiegelchen beim Be⸗ Miihungsabenb für mich nichts Dankbarcs weiter gekommen. Jetzt ſprach England das letztte Wort im Kapitel von der Veſangenſchaft. „It s o long wan 28 Tipperaryz. 

                      
    

    

bDyoch ſo fern. Wärme und Müt 

ſleung, welche Gemeinden und Gemelnbeverpande am Ver⸗ 
laſtungstage die Neichsfarben ſchwarz-rol⸗gyld freiwilljg ge⸗ 
alht, baben, — Laut Amtl, Preuhiſchen Preſſedienſtes haben 
i lelzweiſe, von den im Regierunasbezirt Köln vor⸗ 

houdenen 282 Gemeinden lediglich ſechs es abgelehnt, am Verſaffungstage zu flaagen. 

Beitritt der Sowjetunion zum Kelloggpakt. 
Vollskommiffar Liwinoff übergab dent franzöſiſchen Bol⸗ 

ſchaſter Herbette den von ihm unterzeichneten Patt über den 
Beitritt der Sowietunion zu dein Kellongpukt. In der Vehleit⸗ 
note ſpricht Litwinoff vie Ueberzeugung aus, daß die Sowjet⸗ 
regierung ein genaues Verzeichnis der zui Beitritt zum Palt 
aufgeforberten Länder und des welteren eine Mitteilung über 
ihren Beitritt und die Nutiſizierung dyrm die einzeinen Re⸗ 
ſlerungen erhalten werde. 

Bisher haben vie Kommuniſten den Kelloggpalt als ein 
antirulſiſches Manöver der Weſtſtaaten bekämpft, Nun müſſen 
ſie die Enttäuſchung erleben, daß ſelbſt Rußland Mitglied 
dieſer kapitaliſtiſchen Geſellſchaft wird. 

  

Linusburs in Frankreich? 
Das Kabinett Poincaré hat ſich entſchloſſen, bei der Rea⸗ 

lung der Nachſolge Bokanowſkys einen balben Schritt nach 
links zu tun und das neugeſchaffene Luſtminiſterium einem 
radikalen Abgeorbneten zu übertragen. Jetzt verſtärkt ſich 
im Lager der Linken die Strömung, die die Schaffung einer 
unzweideutigen Linksmehrheit in der Kammer ſordert. 
„Wenn die Linksparteien ernſtlich wollten, könnken ſie heute 
ſchon Herren der Lage ſein“, ſchreibt am Donnerstagabend 
der linksradikale „Soir“, und der Parteiverband der Radi⸗ 
kalen im Devartement Mayenne hat auf elnem Kongreß 
eine Entſchliekung angenommen, worln dem Beiſplel des 
Departements Sarthe entſprechend die Schaffung einer 
reinen Linksmehrhelt unter Ausſchluß aller Rechtselemente 
verlangt wird. Es wird weiter gefordert, daß ſich die Links⸗ 

programms einigen. ů 

Austilgung ber foſchirtihen Peſt. 
Stellungnahme der Schweizer Sozialbemokratie. 

Der Vorſtand der Sozlalbemokratiſchen Partel der Schweiz wendet ſich anläßlich der Roſſi⸗ Affäre in einer Kundgebung gegen die offenen und verſtecklen fafchiſti⸗ ſchen Umtriebe in der Schweiz. In dieſer Kund⸗ gebung heißt es u. 2a: 
„Wir ſind nicht müde geworden, anf die faſchiſtiſche Ge⸗ ahr in der Preſſe, in öfjentlichen Verſammlungen, in den varlamenten aufmerkſam zu machen. Die bürgerlichen Partelen, welche die Macht in unſerem Lande befitzen, haben nichts getan, um der Gefahr zu ſteuern. Seit es einen Jaſchis mus in Itallen gibt, hören die Uebergriffe nicht auf, werden Schweizer Bürger auf unſerem ſchweizeriſchen Bodͤen verhaftet, organiſteren die faſchiſtiſchen Organe einen Staat im Staate. Der Bundesrat iſt völlig unfähig, 

  

rung von Deſerteuren den Faſchiſten ngegenüber von ſchmäh⸗ licher Willfährigteit gezeigt hat, hat ſich völlig unfähig er⸗ wieſen, den faſchiſtiſchen Lockſpitzeln, den Mordbuben des Herrn Mufſfolini eutgegenzutreten. Wir ver⸗ langen Austilgung der haſcbiündean Peſt von unſerem Boben. Die Macht im Staate in den Händen der Arbeiter, das iſt die beſte Abwehr des Faſchismus!“ 
  

Woßͤi und Rabetͤbleiben ausheſchloſern. 
Aus Moskau wird gemeldet: Der Moskauer Kongreß der kommuniſtiſchen Internationale verwarf Trotzkis Erſuchen um Wiederaufnahme als Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei. Ebenſo wurden die Wiederaufnahmegeſuche Radels, Sapro⸗ nows und der deutſchen Kommuniſten. Maslow und Ruth Fiſcher verworſen.      
  

  

           

    

B. ig notierte. ich mir auf den Poſtabſchnitt: Das geſamte militüriſche Syſtem iſt eine Verſchwörung der Vor⸗ geſetzten gegen den gemeinen Mann.“ Einer ſpuͤteren Jeit überlies ich möglicherweiſe den Beweis dieſes Satzes an den ſchieciihen Wehanßlimmungen, in welchen bei der unter⸗ ſchieͤblichen Behandlung, Lebensweiſe und Bezahlung von Offizieren und Mannſchaften der gemeine Egoismus der inkernationalen Offtziersverſchwörung ſchutzlos vffenbart iſt. Doch gewichtiger als die Liliunt⸗Nachzahlung, weſentlicher nuch als die Erkenntnis eines entrechtenden Dügenſoſtems berübrte mun und umfing mich, gegenüber der Poſtanwei⸗ ſung, dte Erinnerung an die wunderbare Kamerabdſchaft des einaelnen engliſchen Mannes. Mir. einer Nummer aus Hant und Knochen, verſchafften die Feinde Mediain, ſteckten mich, wenn es mir ſchlecht ging, in eine Ruhekammer, ſtatt an die Arbeitsſtelle, füllten mich mit Speiſen, ſchenkten Ziga⸗ retten und Bücher. Trotz aller Verbote voun oben! Die Dotor⸗Transport⸗Companv von Hesdin, ſie ſei geſegnet. Ohne ſie wär ich vermutlich in jenem Winter eingegangen. b du noch ſo blinzelſchlaue Augenſprache führſt, Old Ted aus London, Batterſca⸗Roab,-Fürſt des Speiſeraums? Cbarlie. Mann aus Vorkſhire, du Spaßmacher und Flaneur, du freunblicher KHeiner Brader Chaplins, tränkeſt üu heute ſo gern zuii mir wie damals? Aubry, meinſt du, ich vergäße Aemal, daß du die Klaviermiete für die Baracke aus deiner rounte Pohließ⸗ damit ich dir Ehopins Mazurken vorſpielen i ů ů 
Die Rechnung swiſchen mir und England war ſeildem ſchon quitt. Soll ich das ſpäte Sonvenir von 54 Mark für Tabgk und Toilette, für den Tagesbebarf verwenden, wie im Zelklager die erite Hälfte meines Lohnes? Soll ich mit follt eünden auf das Wohl der alten trinken? Oder ſollte ich dafür den unlängſt erblickten ſeltenen Klapieraus⸗ ſce von Berdts Marcbeth erwerben, mein Aechzen als ſchienenſchleppender Sklave zulest gegen den Jubelgeſang der Freiheitschöre Eeinzgutauichen?. Wenn ich mir einen viel⸗ gebesten Wunſch erfüllte mit Gregorovius „Wanderjahren n, Italiem, ſtünde auch dies leuchtend wverbunden mit den Dienſtjahren im Stacheldrabt. Und vielleicht reichte der Sold dann noch für die Gedichte des Du⸗Sung⸗Ling, die zarten und nmiaſſenden, die Erinnerungen in ſich trügen an des ungelernten tebens Mittagspauſen im Gras, wenn ich nach dem hohen, blauen Firmament ſchante: Hacke, Schaufel, Schubkarren nnd Rütirnkeit ktanden ganz nah und r ů 1 igkeit entrückten den Hunger⸗ kämpfer in ſchwerloſen Halbſchlummer, auf einer Wolke 

  

Llandete er, Zur eime Wolke befubr ich die Meere der Frefferei, 
Kommen aber morgen bie böſen Lichtrechnungen und andere tolle materielle Anſprüche an mich heran, gerät das Honorar in Gefahr, dem Primat der Wirtſchaft geopfert zu   werden. Dann könnt' ich in jene gewünſchten Dinge nicht 

parteien ſchon jetzt über die Aufſtellung eines Mindeſt⸗ 

die Gefahr zu ſehen. Die Polizei, die ſich mit der Auslieſe⸗ 

     

      

  

Die Demokratiſierung Mexikos. 
Die Generale ſtimmen zu. 

Der mexikaniſche Staatspräſident Calles batte am Mitt⸗ 
woch ſämtliche Kommandeure der mepitaniſchen Armee um 
ſich verſammelt. Calles unterrichtete die Generale über die 
politiſche Lage und forderte eine Entpolitiſierung des 
Heeres. Die anweſenden 32 Generale erklärken ſich mit der 
Auffaſſung des Präſtdenten Calles ſolidariſch und ver⸗ 
ſicherten im Namen der mexikaniſchen Krmee nuter Ehreu⸗ 
wort, daß ſie den proviſoriſchen Präüdenten — gleichgültig, 
wer das ſei — loyal unterſtützen würden. Sie unterſtrichen 
gleichzeitig nochmals ühren ſeſten Entſchluß, ſich in Zukunft 
von der Vöſung politiſcher Probleme, die von Calles in die 
Hände des Narlaments gelegt worden ſind, kernzuhalten. 

Gouverueur Trepino der Nachſolger Caues? 
ZAie in Texas erſcheinende Zeitung „El Continental“ 

meldet aus Mexiko City, daß alle Abgeordneten und Sena⸗ 
toren des. mextkaniſchen Bundesparlaments Mittwoch über⸗ eingelommen ſind, Generai Manuel Frevino, den Golver⸗ neur des Staates „Coahuila, nach Ablanf der Amtszeit Calles zum Interimspräfidenten zu ernennen, Treuino iſt üriſchen Siin Staatschef Obregons und ſoll auch den miti⸗ r 
Calles genehm ſoein. 

Kinderhrieg am Serſiran. 
Wegen Sanbburgen und Fahnen. 

In dem Badcort Blantenberghe in Belgien bauten deulſche und belgiſche Kinder am Donnerstag im Seeſand eine Feſtung mit der Auſſchriſft „Nürnberg“. Einer der belgiſchen Zuſchauer bat, dieſe Inſchrift zu entſernen. Dem 
wurde ſojort entiprochen. Jnzwiſchen hatte ein Knabe die belgiſche Flagge auf die Feſtung gepflanzt. Alsd ein deut⸗ ſches Mädchen die Fahne entfernte, eutfeſſelten die belgiſchen Zuſchauer ein lautes Geſchrei. Man bewarf die deutſchen Kinder mit Sand und veranlaßte etwa 50 an dem Bau unbeteiligte belgiſche Kinder, die Teſtung ſozuſagen im. Sturm zu nehmen. Die Polizei war ſchließ⸗ lich gezwungen, einzugreiſen und die deutſchen Kinder unter ührem Schutz in das Hotel zu begleiten. Hunderte von er- wachſenen Belgiern zogen den Kindern bis var die Hoteltür 
ſchreiend und lärmend nach. ö 

„sUurepublik — helue Belehigung· 
Vor der Großen Strafkammer in aben Ob. (Warthe) wurde am Donnerstag der Prozeß gegen den Oberleutnant a. D. Hans Krliger aus Pappelhorſt in der Neumark, aufs neue aufgerollt. Krüger, der ein geborener Berliner iſt, aber bei einem Münchener Regiment gedient halte, war am 21. Juni er. vor dem Schöffengericht in Ellſtrin wegen Ver⸗ gehens gegen §is des Geſctes zum Schutze der Republbik zn drei Monaten Gefängnis verxurteilt worden. Er hatte auf einer Tagung deß Kreiskriegerverbandes Königsberg (Neumark), als die Flaggenfrage zur Erörterung ſtand, er⸗ klärt, daß es eines Kriegervereins unwürdiß iſt, die Farden dieſes Sauſtalles und dieſer Saurepublik. zu zeigen. Der Augeklagte wurde geſtern auf KHoſten der Staatskaſſe freige⸗ ſprochen. In der ürteilsbegründung vabri der Vorſitzende auß, daß dis Uimſtände ergeben hätten, daß eine Beſchimpfung 

der republikaniſchen Staatsſorm nicht vorliege. In Süd⸗ dentſchland würde ſolchen Worten nicht dieſelbe Bedeutung 

  

beigelegt, wie in Norddeutſchland. Dem Angeklagten köune nicht nachgewieſen werden, daß er auf die Republik'als ſolche geſchimpft habe, und er habe auch keinen Gegenſatz zwiſchen Monarchie und Republik ſchaffen wollen, ſondern habe auf den Staat ſelbſt geſchimpft. Aus dieſem Grunde habe feine Freiſprechung erfolgen miiſſen ů ů 

   

  

Auch Amierita ſoll ein Leflizit haben? In ameritaniſchen Finanzkreiſen ſagt man für das lauſende Steuerjahr ein Defizit von 94 278 000 Dollars voraus. Dieſe Erklärung iſt die erſte beſtimmte Feſtſtellung über den Rückgang in den Regierungs⸗ einnahmen ſeit dem Kriege. Coolidge erwähnte die Möglich⸗ 
keit eines Deſizits im vergangenen Juni in einer Anſprache doch ſprach er dabei die Hoffnung aus, daß ein Ausfall durch eine erhöhte Sparſamleit in den verſchiedenen Verwaltungs⸗ ſtellen vermieden werde. 

                                        
  

  

  

eintragen: „Gabe der engliſchen Regierung“, von all dem anderen, was ich mit Hokuspokus verdiene, nicht dokumen⸗ tariſch trennen den Erlös aus meinen mühſeligen Taten als Aufwäſcher, Transportarpeiter, Holzfäller und Straßen⸗ bauer. Das wäre immerhin ſchade. 
  v. 

Uraufführung eines verſchollenen Werkes von Peter Cor⸗ nelins. Den Kalöburger Domchor wurde von den Nach⸗ kommen des Dichtermuſirers Peter Cornelius die MKrauffüh⸗ 
rung des größten und bedeutendſten geiſttichen Werkes des Meiſters, ſeines „Stabat Mater“ für Soli, Chor und Orche⸗ ſter, anvertraut. 1840 komponiert, galt es bis zum Vorjahr lür vericholleu, bis es der Cornelius⸗Biograph Max Haſſe nauffand. Die Uraufführung wird unter Leitung des Dom⸗ kapollmeiſters Joſef Meßner während der Salzburger Feſt⸗ ſviele 1029 im Salzburger Dom erfolgen. — 

Der Reichsverband bildender Künſtler hält ſeine dies⸗ jäͤhßrige Tagung in Nürnberg ab. Sie wird vom 10. bis 18. September dauern. Es haben ſich bereits aahlreiche Künſtler aus dem Reich und aus Oeſterreich angemeldet. Die Tagung erhält gerade durch die bekannten Dürer⸗Ver⸗ anſtaltungen der Dürer⸗Stadt ihre beſondere Note. Ober⸗ bürgermeiſter Dr. Luppe wird während der Tagung, an der als Vertreter der Berliner Künſtlerſchaft neben. Otto Marcus vom Reichsverband Artur Kampf, Dettmann, Ba⸗ 
Iuſchek, Klimſch, Spiro, Milln Steger und Fritſch teilnehmen, die Dürer⸗Stiſtung der Stabt Nürnberg der Heffentlichkeit übergeben. ů 

enge des pol. atermeſens. Der⸗ BaSiaute⸗ Wierein üs Theateneun Leeieh in einer Denkſchriſt an d5 
  

polniſche Kultusminiſterium Richtlinien fär eine notwendige Neugeſtaltung der polniſchen Theater. Die Denkſchriſt fordert u. a.: die Schaffung eines repräſen- tativen Staatsthbeaters in Warſchau, ſtaatliche Unterſtützune Zer Bolkstheater und der Studios, Errichtung von ſtaatlichei Tbeaterſchulen, einen Lehrſtußl für Theaterkunſt an einer der volniſchen Univerſttäten ſowie die Einfſetzung eines be londeren Ausſchuſſes zur Prüfung dieſer Vorſchläge. — 
Die Internationale Geſellſchaft itir Muſikwiſſenſchaft, die im Herbit des Jahres 1927 in Baſel von Gebeirerat Guido Abdler gegründet wurde, tagte in Frankfurt am Main zum erſten Male. In der Sitzung erklärten ſich zwei Staaten, die Schweiz und Deutſchland, bereit, die Geſellſchaft finan⸗ 

  

lell zu unterſtützen, falls die anderen Staaten bierin ihrem Heimpiel vürben. Die folgen würben. Die Geſellſchaft wird alle drei Jahre einen Kongareß veranſtalten. Die wiffenſchaſtliche Tagung ſoll möſlichſt gleichzeitig mit dem Feſt der Internationalen Geſellſchaft für nene Muſik verbunden werden, um die künſt leriſchen Beſtrebungen mit den wiffenſchaftlichen in Fühlung Sit erhalten.   

ſen Führery den Gonverneuren und dem Präſidenten 

  
  

—



Nr. 210 — 18. ahrßang — 1. Veiblatt det Venziter Bolksſtinne 

Das Geheimnis der „Grünen Brücke“. 
  

Wann wird ſie dem Verkehr übergeben? — Fertig iſt ſie doch ſchon! 

Am 1. Juli follle der Brückenneubau ſertig ſein. Das 

war eine Fehlkalkulation. Inzwiſchen zog der 1. Auguſt ins 

Land, der 15. Auguſt kam und auch der 1. September iit vor⸗ 

über, — aber an der Brücke wird immer noch gebaſtelt. Man 

merkt aber kaum, daß die Arbeiten fortſchretten. Iſt denn 

niemand da, der hier ein kräftiges Wörtchen ſagt, damit end⸗ 

lich die Brücke dem Verkehr übergeben werden kann, So 

kann das doch nicht weitergeben. Da wird an der Brütcke 

herumgebaſtelt, in einem Tempo, das Erſtaunen, erweckt. 

Warum werden die letzten Arbeiten nicht mit aller Kraft 

beſchleunigt, damit die unhaltbaren Verkehrsverhältniſſe 

wach der Niederſtadt endlich geordneten Zuſtänden Platz 

machen? 
Gewiß, die Jundierungsarbeiten ſtießen auf unvorher⸗ 

geſehene Schwierigkeiten. Auch die Fertigſtellung der übri⸗ 

gen Brückenteile erfolgte nicht ganz programmäßia, ſo daß 
die Arbeiten insgeſami eine unliebſame Verzögerung er⸗ 
litten. „Aber nunmehr wird bereits 

10 Wochen 

länger an der Brücke gearbeitet, als Mpranglen vor⸗ 

geſehen. In dieſer Zeit, konnte das, was durch die unvor⸗ 

hergeſfehenen Zwiſchenfälle an Mehrarbeit geleiſtet werden 

mußte, doch wirklich eingeholt werden, wenn man mit aller 

Kraft'die Schlußarbeit beſchleunigt hätte, 

Wer aber jetzt die Bauſtelle au der Grünen, Brücke, be⸗ 

obachtet, iſt erſtaunt, wie wenis Menſcheu dort beſchäftigt 

ſind, nichts pon dem geſchäftſgen Hin und Her, das ſonſt fülr 

die letzten Arbeiten eines Werlkes kyniſch iſt. Weiß man an 

den zuſtändigen Stellen nicht, baß unter den jetztgen unhalt⸗ 

baren Verhällniſſen jeder Tag den Bewoßnern voß Rieder⸗ 

itadt und alle, die dort zu tun haben,, Kerger, eitverluſt 

ufw. bringt? Trotz der Notbrücke iſt die 

Nioberſtabt ſo aut wie vom Verkehr abgeſchnitten. 

Die Straßenbahn bat zwar einen Pendelverkehr 

eiugerichtet, — der ziemlich koſtſpielig iſt — aber die um⸗ 

ſteigekalamität läßt es vielfach ratſam erſcheinen, auf die 

Benntzung der Straßenbahn zu verzichten. Die Verwaltung 

der Straßenbahn könnte ſicherlich mit ſehr intereſſanten 

Zahlen aufwarten, wenn ſie bekaunt gebe, wie groß der   

täaliche Ausfall iſt, den ſie durch die lmmer noch nicht 
erfolgte Brückenübergabe erleidet. Die Straßenbahn iſt zur 

Hälfte ſtädtiſches Eigentum ‚desbalb iſt auch die Oelfeutlich⸗ 

keit an dieſem Ausſfall intereſſiert. 

Und das Publikum? Es iſt empört! Ungezählte Tau⸗ 

ſende müſſen täglich die Notbrücke paſſieren, müſſen Unbe⸗ 

quemlichkeit und Zeitverluſt in Kanf nehmen, ſehen aber zu 
übrem größten Erſtaunen, daß an der Brücke kaum noch ge⸗ 

arbeitei, ſondern nur noch herumgebaſtelt wird. Vergeblich 

quälen ſie ſich mit der Frage, weshalb man bei dem Brllcken⸗ 
bau 

die Zügel ſchleifen 

läzt, obwohl böcbſte Eile geboten, iſt. Was noch an Arbeit 
en leiſten iſt, könnte bei gutem Willen in wenigen Tagen 

ertig ſein; darüber ſind ſich alle llar, die, ſachverſtäudig zu 

urteilen vermögen, Dieſe ſind auch am meiſten erſtaunt dax⸗ 
über, daß die Brückenarbeiten in einem Tempo vorwärts 

ſchreitet, der dem einer Schuecke verteufelt ähnlich iſt. 

Man frage einmal die 

Geſchäftslente auf der Nieberſtadt, 

was für ſie die verzögerte Fertigſtellung der Brücke be⸗ 

deutet. Die Milchkannengaſſe hat auſgehört Geſchäſts⸗ 

ſtraße zu ſein. Der Verkehr iſt abgelenkt worden, denn wer 

eben kann, meidet die unhaltbaren Verhältniſſe an der 

Grünen Brücke. ů 

AHechb, unt deshalb auf die größte Beſchleunigung 

der Brückenarbelken gedrängt werben. Jeder Tag e koſt⸗ 

bar. Ein Verbrechen an Tauſenden bebeutet es, 

wenn etwa angebrachte üiückfichtnahme auf Einzelperſonen 

der Brückenbau nicht ſo intenſiv Hahthelt wird, wie es im 

Intereſſe der Eagemeinheit unbedingt notwendig iſt. Es iſt 

üchfte Zeit, daß die Umwege Tauſender zu Fuß und zu 

gen aufhören, darum, öuſtändige Behorde, tue deine 

Pfliich, Greife energiſch durch, auf baß die Grüne Brütcke 

nicht länger Verkehrshindernis iſt, Irbgen dem Verkehr 

dient. Es hat lange genug gedauert! Auf was wird 

eigentlich noch Leute“ Die Vor acht Tagen war man 

genau ſo, welt wie heute, Die Vrücke khnnte läugſt dem 

Verkehr übergeben ſein. Man ſteht vor einem Rätſel. 

  

Wie es gemacht wird! 
Arbeiter um den Lohn gepreilt.— Hier mußz jchnef durchgenriſſen werden. 

Immer wieder werden Fälle bekaunt, daß Arbeiter und 

Anteſtellie von ihren Arbeikgebern um den ſauer verdienten 

Lohn betrogen werden und ihre Arbeit verlieren, wenn, ſie 

ſich dieſen Betrug nicht dauernd gofallen laſſen mollen. Auch 

ve‚ſuchen dieſe Urbeitgeber, die Arbeiter und Angeſtellten 

nach der Entlaſſung noch in gemeiner Weiſe zu ſchädigen. 

Man ſtellt den Enilaſſenen dann eine Eutlaſſunasbeſchei⸗ 

ninung aus, in der zum Ausdruck acbracht wird, daß der 

betreffende Arbeiter orhnungsgemäß entlaſſen iſt, oder daß 

er den Anordnungen des Herrn Arbeitaebers nicht nach⸗ 

gekuwmen iſt ufw. uiw. Der Erfola iſt dann immer, daß 

der entlaſſene Arbeiler die Erwerbsloſenunterſtützunn 
nicht erhält. 

Ein grrßer Teil der Arbeitgeber droht ſeinen Arbeitexn, 

dafür zu ſorgen, daß ſie nach der Entlaſſung keine Erwerbs⸗ 

lofenunterſtützung erhalten. So iſt es zu verſtehen, daß 

unter dieſem gemeinen Druck charakterloſer Arbeitgeber 

viele Arbeiter und Angeſtellte mit den Arbeitgebern durch 

dick und dünn geben und unbearenzte Ueberſtunden, Nacht⸗ 

und Sonntagsarbeit leiſten. — 

Ein beſonders vornehmer Arbettgeber in dieſer Be⸗ 

ziehung iſt der Bäckermeiſter Pröpper in Zopppt⸗ der in der 

Seeſtraße 17 eine Brot⸗ unh Feinbäckerei ſowie Konditorei 

und Caſé betreibt. Nach 1½ lähriger Beſchäftigung hat er 

einen jungen, tüchtiaen Bäckergeiellen mit ſolaender Ent⸗ 

laiſungsbeſcheinigung entlaſſen: 

„Ich veſcheinige hiermit daß der ů 
bei“ mir als Bäckergeſelle vom 20. Juni 1027 bis 

26. Auauſt 1028 tätig geweſen iſt. Seine Entlaſſung 

mußteerſolgen, weil er die anderen Geſellen gegen den 

Werimeiſter aufwiegelte.“ 

Was halt dieſer eutlaſſene Geſelle nun getan? Er hat zum 

ſoundſppielten Male von dem Meiſter die Bezahlung der 

geleiſteten Uleberſtunden verlangt und zwar in der Höhe⸗ 

wie es der Tarif beſtimmt. Dieſes berechtiate Verlangen 

iſt in den Augen des Meiſters eine Aufwiegelnug. Es iſt 

ulſo ſo weit gekommen, daß die Staatsbürger vogelfrei ſind, 

wenn ſis« die Bezahlung f ür aeleiſtete Arbett verlanaen. 

es fehlt nur noch, daß die Arbeitgeber die Macht hätten, die 

Arbeiter, wenn ſie ibren gerechten Lohn verlangen, ins 

Zuchthaus zuu ſchicken. Das ausgeſtellte Zeuanis ütt eine 

Verrufserklärung ſchlimmſter Art. Es widerſpricht den 

Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſesbuches und der 

Gewerbeordnung und iſt ein Beweis von dem arenzenloſen 

Uebermut einzelner Arbeitgeber— 
Der entlaſſene Geſelle, der ſich endlich aufgebäumt hat, 

hat in der Zeit vom 2. Januar d. J. bis zum 18. Anauſt 

unter dem Druck und Zwangae dieſes Arbeitaebers 

etwa böoo Ueberſtunden leiſten müſſen. 

Au manchen Tagen wurden s bis 10 Ueberſtunden verlangt. 

Jedesmal, wenn die Bezahlung der⸗ Ueberſtunden gefordert 

wurde, ſind die Geſellen mit nichtsſagenden, Redensarten 

oder mit Drohungen, daß ſie entlafſen würden, abgeſpeiſt 

worden, ſo daß ſie aus Anaſt vor Entlaſſung alle Anſprüche 

dleſes noblen Arbeitgebers erfüllt haben. Jür die⸗ geleiſteten 

Ueberſiunden iſt der Betrag von 1200 Gulden durch das 

Arbriteriekretariat eingeklagt worden. f 

Diefer Arbeitgeber beſchäftiate 4 Geſellen. Er machte es 

mit allen anderen genau ſo roie mit dem entlaſſenen Bäcker⸗ 

geſellen. So verdiente er an jedem bieſer Bäckergeſellen 

im Jahre rund 2000 Gulden Extraprofit, neben dem hohen 

Profit, den er als Bäckermeiſter ſowieſo einvackt Auf dieſe 
noble Art und Weiſe entſteht der ungebeure Reichtum vieler 

Bäckermeiſter in Danzig und Umgegend, denen es gelungen 

iſt, in der kurzen Zeit ſeit der Iuflation aroßen Hausbeſitz 

au erwerben. ů 
Dieſer Bäckermeiſter hat nicht nur die Gefellen um den 

Lohn betrygen, er iſt Schuld daran, daß viele Familien⸗ 

väter arbennslos berumlaufen und dem Staate zur Laſt 

Mamt qBei der Vermeidung der Ueberitunden könnte dieſer 
ann 

Bäckeraeſelle N. N 

zwei Geſellen mebr beſchäftigen. 

Es iſt die Frage aufzuwerfen: Haben wir ein ſtaatliches 
Gewerbeaufſichtsamt oder ſind die beſtehenden Aufſichts⸗ 

W 

  

organe Schuszanſtalten für ſolche Zuſtände? Bei der 

Arbetter⸗ und Angeſtelltenſchaft muß ſich angeſichts ſolcher 

Zuſtände die lleberzeugung Babn brechen, daß die Aufſichts⸗ 

behörden von dieſer Sorte, Arbeitgeber ausgelacht und ver⸗ 

höhnt werden. Mit Strafen von 20 bis 60 Gulden iſt es 

bei dieſen Meuſchen nicht getau, Dieſen Betraa vertrinken 

ſie in elner Stunde in den Kueipen, Dieſen Leuten iſt nur 

beizukommen, indem man ſie füir ihre Geſetzesübertretung 

mit ſo hohen Strafen beleat, daß ſie es an ihrem Geldbeutel 

auch fühlen. Die bisber verhänaten Strafen ſind nur 

Aureizprämien für dieſe Herrſchatenj es weiter wie bisher 

oder gar noch ſchlimmer in bezug auf die Geſetzesüber⸗ 

tretung zu treiben. ů 

P. Kloßowſki, Abgeordneter. 

  

Nichts mit Wilſchewſti zu tun. 

Die Kriminalpolizel ſucht nach neuen Spuren. 

Die geſtern von uns mitgeteilte Beobachtung eines Herrn, der 

in der Nacht zum Sonnabend einen, unbelannten Mann mit einem 

großen Paket auf der Schulter in der Mauſegaſſe geſchen, hat, iſt 

von der Kriminalpolizei auch aufgeklärt worden. Die An⸗ elegenheit 

ſteht n leinem Zirſammenhang mit der Affüre Wilſchew li. 

Nach den Erttihüee We der Polizel handelt es ſich um den liebe⸗ 

vollen Transport eines Betrunlenen durch einen Belannten, der ihn 

in einem Hausflur in der Mauſegaſſe abſetzte. „ 

Die Kriminalpolizei iſt immer noch mit der Auftlärung des 

inyſteriöſen Falles beſchäftigt. 

  

Schwimmtoue Bohnfack⸗Hela. 
In 17 Stunden durchſchwommen. 

Die Danziger, Bucht ſcheint in dieſem Sommer Tummelplaß 

für Schwimmreleedler zu ſein. Den Anfang machte eine polniſche 

Schwimmerin, die in 12 Stunden von Hela nach Gdingen ſchwamm. 

Dann kam Kemmerich. Jetzt hat ein Bankdirektor Nehring aus 

Stargard eine neue Schwimmleiſtung vollbracht. Er ſchwamm 

Unter Kontrolle von Bohpſact nach P1 „Die Strecke iſt etwa 

30 Kilometer lang. N. ſtärtete um 3 9— früh und landete nach 

17 ſtündiger Schwimmtour⸗ abends 8.30 Uhr bei Hela. Der Schwim⸗ 

mer wurde bei ſeiner Ankunft in Hela von einer großen Zu⸗ 

ſchauermenge begrüßt. 

Mit dem Tiſchmeſſer auf den Vater. 

Unüberlegte Tat eines 1Nüährigen Mäbchens. 

Geſtern ging durch die Preſſe die Nachricht, daß ein jun⸗ 

ger Kaufmann ſeine eigene Mutter tällich angegriffen habe 

und bei dem ſpäter ſolgenden Kampf mit dem Ueberfall⸗ 

kommando den Tod fand. Dieſer ſehr bedauerliche Fall ſteht 

nicht vereinzelt da. In Langfuhr -trug ſich eine ähnliche Tat 

zu, Dort überftel ein 17fähriges Mädchen ihren eigenen 

Vater mit dem Meſſer. Der Ueberfall geſchah folgender⸗ 

maßen: 
Die 17 Jahre alte Klara Z., wohnhaft Langſuhr, Ring⸗ 

ſtraße 23, dei ihren Eltern, hatte mit dieſen eine Ausein⸗ 

anderſetzung, in deren Verlauf ſie mit einem Tiſchmeſſer 

auf ihren Vater losging. Ehe ſich der Angegriffene zur 

Wehr ſetzen konnte, war er von dem Mädchen verletzt wor⸗ 

den. Er erhielt einen Stich in den rechten, Oberarm. Erſt 

jetzt merkte das Mädchen, was es angerichtet habe, es ergriff 

darauf die Flucht. Bisher konnte es trotz eifrigſter polizei⸗ 

licher Ermittlungen nicht aufgefunden werden. 

  

Erneut verunglückt. Geſtern abend um ? Uhr fiel dem 

Arbeiter Heinrich Wölk aus Bröſen beim Verladen von 

Kohlen im Freihafen ein großes Stück Kohle aus dem 

Tobben ſo unglücklich auf den Kopf, daß er mittels Kran⸗ 

kenwagens in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert wer⸗ 

den mußte. Der Verletzte iſt derſelbe, welcher⸗ bereits Ende 

vorigen Jahres das Opfer eines Unfalles wurde, bei dem er 

einen doppelten Schädelbruch davontrug. ö   

Freltag, den 7. Sepienber 1225 

Der gute Muf. 
Von Rieardo⸗ 

Es glbt ein uiedliches, kleines Sprüchlein, das unter Um⸗ 
ſtäuden mehr Weicheit' ausdrückt, als große Philoſophie⸗ 
ſyſteme. Daß Sprüchlein beißt: brohße Pbilolovbie 

Ergibt der Iuingling ſich dem Suff, 
verliert der Jüngling ſeinen Ruff. 
Hat der Jüngling ſeinen Ruf verloren, 
bleibt der Iünaling ungeſchoren. 

Für ſchwerfällige Denker ſei geſagt, daß das Syrüichlein 
den ſogeuannten „anten Ruf“ im, Leben eines Mannes 
meint, das Anſehen, die Reyntierlichkeit, kurz, den Leumund, 

den er bei ſeiner ütmwelt geniaßt, Man kennt Menſchen, 
die ſind von ihreim eigenen Wert, von ihrem Kbunen, von 
der üitdelions ihrer eigenen Perſbulichkeit abſolut und un⸗ 
erſchütterlich durchdrungen, nur— die anderen, bis Mit⸗ 
padeſchenß wiſſen nichis davon. Dann gibt es jene, die für 

bedentende Männer gehalten werden, die Anſeſgn genießen, 

als Könner verehrt ſperden, die aber ſelbſt an ihrer eigenen 
erfönlichkeit zweiſeln, die in ewiger Angſt vor ihrer Unbe⸗ 

deutendheit zittern. 
Was heißt es überhaupt, einen guten oder einen ſchlechten 

Ruf ber ſeinen Mitmenſchen genießen? Wie kommt man 
Geics Jeder Lebenskreis, jedes Milien hat dafür andere 

eſetze. 
chkenue einen Mann, dem geht etz von Tug zu Taa 

beſſer und in ſeder Beziehung beſfer und beſſer. Ich kenne 

ihn ſchon lange, er war gleich mir einmal ein kleiner Lauſe⸗ 

junge; wir haben mauchen Strauß gefochten, mauche Buberei 
ausgeheckt, mauchen fremden Appelbaum erklettert und 

manch'einem Parkwächter den Stock geklaut. Bis ſich unſere 

Wege trennten. Ich weiß nichts Guteß und nichts Schlechtes 

über ſeinen weiteren Lebeusweg. Als ich ihn wlehertraſ, 
winkte er mir aus einem eigenen, fabelbaften Auto freund⸗ 
lich ünd luſtig wie in alten HZeiten zu. Er erug eine Polle 
am Körper, die ihn als Mann dokumentierte, der ſeine 

Sachen nicht auf Abſchmiß von der Stange zu kauſen nötig 

hat, Er machte den Eindruck eines Maunes, der. alles im 

Leben bar bezahlt. Ich lerute ſeine Frau nebit Häuslichteit 

keunen, er erzählte mir von ſeinen Geſchäften — ich war 

platt, baff! Uind der Mann iſt noch lange nicht im geſchäft⸗ 

lichen Zenit des Lebens, es geht ihm von Tag zu Taß beffer 
und immer beſſer 
Zu Wielmng Manne kommt eines Tages ein Proviſtous⸗ 

reiſender, ein Reiſender mit gedruckten, Gelſtesproduklen. Nun, 

der Belaunte, dem es in jeder Beziehuna läglich beſſer — und 

wie gefagt — kauft ktauſt ein Wert, da in Subſtription er⸗ 

ſcheint, für einen Velrag, der für den Mann eine Bagatelle 

bedeutet. Wie das ſo heute mit geiſligen Dingen. üblich iſt, auſ 

Ratenzahlnng, weil es, wie bekannt, ſo üblich iſt, well 

die Formulare vorgedruckt ſind, weil das Wert in Subſtription 

erſcheint und vor allem, weil der Reiſende ausgezeichnet und 

beweiskräftig reden kounte. 
Einige Tage gehen ins Land und da betomml der Reiſende 

bie Nachricht, das ſchönc, in Subſtription erſcheinende Wert 

könne jenem Maun nicht geliefert werden. Grund? Mau iſt 

diskret. Tja, da weinte der Reiſende um ſeine Proviſion. Und 

da er die Sache einfach nicht faſſen lonnte, eniſchließt er ſich 

zu einem nochmaligen Beſuch ſeines Kunden. Ob er nicht das 

Werk unter Nachnahme, zuſenden dürſe? Der Reiſende verbog 

mit Worien ein ganzes Weltbild, um ſeinem Wunſche die ge⸗ 

wiſſe.Spitze zu nehmen. 
„Aber bitteſchön“, fagte jener mit dem eigenen Luxusaltto, 

„bilte, iſt mir lieber oder, ſagen Sie, ſoll ich Ihnen gleich vas 

Geld mitgeben?“ 
Da erhob der Reiſende abwehrend die Hände, das war ja 

direkt unheimlich. Nein, er bitte, lieber unter Lſehn Aer liejern 

zu dürfen. Gemacht. Der Mann hat läugſt ſein, jert, das 

beäruf hen die Subſtription geſchloſſen hat. Er hats bezahtt, 

bezahit durch Nachnahme. 
Dem Reiſenden, der auf Proviſion. arbeitet, wollle die 

Sache nicht aus dem Kopf. Nach welchen Richtlinien ſollte er 

ſeine Kundſchaft auswählen? Er als alter Geſchäftsmann, muß 

an den „guten Ruf, ſeiner Kunden halten, aber wenn 

'ener nicht mal ſo viel Vonität beſaß, was daun mit Leuten 

ohne Auto? 
Der Reiſende muß irre geworden ſein an Gott und Welt 

und darum ging er eines Tages zu jenem, meinem Bekannten, 

und ſchüttete ſein Herz aus und ſragte und forſchte und 

ſchließlich erhielt er folgende intereſſante Einzelheiten: 

„Ich weiß, ich weiß“, ſagte der Mann, dem es mit jedem 

Taß beſſer und beſſer geht, „mein guter Ruf iſt vernichlet. 

Wodurch, warum!k Hören Sie, ich habe einen Nachbarn, eine 

alte Exzellenz, einen ſoignierten weißhaarigen General a. T. 

Der Herr genießt einen tadelloſen Ruf und darum gehen alle 

Privatdetektive, alle Veamten von Ausküufteien uſw. zu ihm, 

Um den „Ruf“ der Nachbarn zut erkunden. Und dieſe alte 

Exzellenz ärgert ſich darüber, daß meine Frau Motorrad jährt, 

es ſei unmoraliſch, ſagt er. Er ſindet, daß ich zu viel Geld 

verdiene und ſo ſpielt er Vorſehung. Er untergräbt ſyſtematiſch 

meine Bonität und meinen guten Ruf, er meint, dann werden 

meine Einnahmen geringer werden. Aber, Gott ſei Dank, ich 

habe ſo viel Geld, daß ich auf den „guten Ruf“ pfeifen darf. 

ſch kaufe alles bar...“ 
— 

So ſprach der Mann mit dem vielen Geld und der Reiſuede 

war erſchüttert. Er verkaufte ihm ſchnell ein 80bän iges 

Lexikon — gegen bar. 

aeuſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Oblervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht:, Der geſtern über⸗ der Nord⸗ 

ſee gelegene Wirbel iſt unker Vertiefung über Mittelſtandinavien 

nordoſtwärts gezogen und liegt heute früher über dem ſüdlichen 

Bottenwik. Ueber Zentraleuropa iſt der Druck raſch geſtiegen. Ein 

Kern hohen Drucles bodeckt Mittel⸗ und Norddeutſchland. Eine 

neue, jehr kräftige Zyklone, deren Ansläuſer bereits bis zu den 

britiſchen Inſeln und Nordfrankreich reichen, erſchien ſitdlich Islands 

und dringt raſch gegen den, Kontinent vor. Nach vorübergehender 

Abkühlung wird bei jüdlichen Winden die Temperatur zunächſt 

wieber etwas anſteigen und nach anfangs noch heiterem Wetter 

veränderliches Wetter mit Regen eintreten. 

Borherſage für morgen: Zunächſt heiter und ſchwach⸗ 

windig, ſpäter zunehmende Vewölkung und ſüdliche Winde, Tempe⸗ 

ratur ſteigend. ů 

Ausſichten für Sonntag: Vewölkt, Regenfälle, fviſche Süd⸗ 

bis Südweſtiwinde. „ 

Maximum des letzten Toges 27½ Grad. — Minimum der letzten 

Nacht 14,7 Grad. 
ů 

Seewaſſertemperaturen: 
In Zoppot 10 Grad, in 

Gletttau und Bröſen 16. Zoppot und in Heubude 17 Grad. 

In den ſtädliſchen Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

ſonen gezählt: In. Zoppot⸗Nordbad 586, Zoppot⸗Südbad 837, Glett⸗ 

kau 410, Bröſen Sis und in Heubude 611 Perſonen. 

  

  

Danziger Standesamt vom 6. September 2 t0 Wil 

Todesfälle: Sahn des Zimmermanns v. Wil⸗ 

helm, 19/4 Sid. — Ehefrau Markha Wilhelm, geb. Wilhelm, 

à7 J. 3 M. — Arbeiter Heinrich Taube, 65 J. 7 M. — Witwe 

2 „ehl, geb. Büttner, 73 J. 10 M. — Sohn des Ar⸗ 

beiters Albert Fularczik, 4 M. —



    

Atus aller Welt. 
Füuf Tage ſiatt brei Wochen. 

Ein engli Flieger flieat von Indie England. — 
ü ſer Eln beper Niuabienſt? nach Enclan 

Lapitän Barnard, der die Strecke Karachi—Cryydon in 
ſüünf Tagen pufai elent und damit elnen neuen Rekord 
aufgeſtellt hat, landete geſtern abend auf dem Flugplatz 
Erbydon, Barnard machte über den Flug folgende Angaben: 

Wir ſtarteten in Karacht am Sonntagmornen und flogen 
am ſelben Tage nach Buſchtr am Perſiſchen Golf. Uuſere 
Ilüge am Montag und Dieustag führten uns in gerader 
Richtung über die Wüſte hinweg nach Aleppo, Am Mittwoch 
lanbelen wir in Sofla. Geſtern in der Frühe ſtarteten wir 
in Sofla und legten die 1400 Meilen lanne Strecke bis 
Eroydon ohne Zwiſchenlandung äurück. Wir bezweckten mit 
unſerem Fluge, den VBeweis zu erbringen daß ein ſchueller 
Fluadienſt zwiichen Indien und England mit den heutigen 
Flugzengmitteln durchaus möglich iſt. 

Bie Flieger wurden bei ihrer Ankunft auf dem bell er⸗ 
leuchteten Flugplatz von einer großen Menſchenmenge mit 
Zubel beorlißt. Das von Kapitän Barnard benntzte Rekord⸗ 
ſlugzeug iſt ein Fokker⸗Eindecker mit einem britiſchen 
Briſtol⸗Jupiter⸗Motor von 500 P'. S8, Es flührte als Tracht 
eine Kiſte indiſchen Tees mit. Die bisher ſchnellſten Flüne 
zwiſchen England und Indien waren im letzten Jahre von 
den amerikaniſchen Fliegern Brock und Schlee und von 
Vert Hinkler durchaeführt worden, die ohne Begleitung 
flogen und Kleinfinazeuge mit nur 30 P. S.⸗Motoren be⸗ 
uuntzten. währ beiden Flüge, wurden in ſieben Tagen durch⸗ 
gefilbrt, während der ſchuellſte Dampfer für die gleiche 
Strecke drei Wochen braucht. 

Rüchlehr von Riſticz und Zimmermann. 
Die beiden Flieger Riſticz und Zimmermann ſind geſtern 

von Moskau nach Berlin abgeflogen. 

Es wird weiter nach Amundſen geſucht. 
Die Nachforſchungen im Nolargebiet werden eingeſtellt. — 

n der norwegaiſchen Küſte forigeſetzt 

Eine geſtern in Oslo im Miniſterium für Verteidinung 
abgehaltene Konferenz, an der der Miniſter für Vertei⸗ 
digung, der kommandierende Admiral Beralund, der Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor und Polarſachverſtändige Hvel, Lapitän 
Hermanſen von der Expedition des Datupfers „Michael 
Sars“ und Kapitän Lerche teilnabmen, beſchäſtigte ſich mit 
dem Vorſchlag des franzöſiſchen Admirals Herr vom Kreuzer 
„Straßboura“, der dahingebt, die Nachforſchungen nach der 
„Latham“ auf dem Eiſe einzuſtellen. Alle Teilnehmer der 
Konſerenz waren dahin einig, daß die Nachforſchungen auf 
dem Eiſe nach den augenblicklichen Nachrichten eingeſtellt 
werden können. Die Nachſorſchungen länaſt der norwegiſchen 
Kliſte ſollen aber fortgeſetzt werden. 

  

Wieber Feuer im Hamburger Haſen. 
Im Freihafen branute geſtern abend in der Poggenmüble 

ein großer Holzichuppen, der von fünf verſchiedbenen Firmen 
als Stallung und Lagerraum benutzt wurde, vollſtändig 
nieder. 10 Pferde kamen in den Flammen um. 

205 fronööſiſche Automobilrennen abgebrochen. 
Wesen ſchwerer Unfällc. — Im 200 Kilometet⸗Tempo acgen 

eine Balluſtrade. 

Bei dem Automobilrennen in Boulogne⸗ſur⸗Mer ereig⸗ 
neten ſich geſtern mehrere Unfälle. Bei dem 3 Kilometer⸗ 
Neunen löſte ſich von einem mit 130 Kilometer Geſchwindig⸗ 
teit jahrenden Wagen die Haube und flog einer Zuſchauerin 
an den Kopf. Sie wurde ſchwer, aber nicht lebensgefährlich 
verletzt. Als das Rennen ſich ſeinem Ende näherte und nur 
noch zwei Fahrer fuhren, geriet der eine, namens Vacourt, 
ein früherer Kriegsflieger, mit 200 Kilometer⸗Geſchwindig⸗ 
keit auf dem ſandigen Rand der Landſtraße. Er riß das 
Steuer zu ſcharf herum und ſein Wagen rannte gegen eine 

Baluſtrabe. Der Fahrex wurde in den Straßengraben ge⸗ 
ſchleudert, während das Aulo welterrdſte, in 50 Meter Ent⸗ 
fernung gesen einen Baum fuhr und in Brand geriet. Zwei 
Zuſchauer am Rande der Straße wurden von dem führer⸗ 
loſen Wagen überrannt und auf der Stelle getötet. Der 
Führer Vaconurt hat ledlalich eine Fußwunde und leichtere 
Ouelſchungen davongetragen, Wegen dieſer Unfälle wurde 
das Rennen abgebrochen. 

Fleoggetegumfülle überall. 
In Amerika ſiürzte ein Fluszeua ab. Drei Vaffaaiere getötel. 

Ein Flugzeua, in dem drei Flieger mit drei Paſſaaleren 
herſuchten, den „Rund⸗um⸗Amerika“⸗Retord zu brechen, 
ſttrzte geſtern nachmſtiag in den Rock River. Dabei wurden 
die drei Flieger getötet und einer der, Paſſaalere ſo ſchwer 
verletzt, daß er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte. 

Ein ruſfiſches Jlugzeug verſchollen. 
Das Flugzeug „Somictsewer“, welches einen trans⸗ 

arttiſchen Flua von Wladtiwoſtot nach Leningrad unter⸗ 
achollen. wollte, lit in der Gegend der Lena⸗Münduna ver⸗ 

hollen. 

  

   
Vomn Datepfer zerſchnitten. 

Unglücksbootsfahrt mecklenburgiſcher Schüler. — Zwei 
Schiller erliüm jen. öů 

Aus Fürſtenberg in Mecklenburg wird berichtet: Ein 
anßerordentlich tragiſcher Unglücksfall, dem zwei lunge 
Menſchenleben zum Opfer flelen, ereignete ſich auf dem 
Bahlenſee. Sechs Knaben vergnügten ſich ohne Wiſſen der 
Eltern auf dem See in einem Boot, das ſie mit Latten fort⸗ 
bewegten. Den Kurs des Bvotes kreuzte ein Dampfer, der 
den Verkehr zwiſchen Fürſtenberg und Lyͤchen vermittelt. 
Das Boot wurde von dem Dampfer gerammt und in zwei 
Teile geſchnitten. Es gelang, pier der Verunglückten zu 
bergen die Schüler Krobnenberg und Zimmerling ertran⸗, 
8090 Die töblich Berunglückten ſteben im-Alter von 13e4 

ren. * 0 — 
Drei Kinber in einer Hütte verbrannt. 

In der vergangenen Nacht wurden drei Londoner Kin⸗ 
der, zwei Brüder und ihre Schweſter, die ihre Ferien bei 
Staplehurſt (Graſſchaft Kent) verbrachten, und an der 
Dopfenernte teilgenommen hatten, in einer Hütte von einer 
Feuersbrunſt überraſcht. Alle drei ſind verbrannt. 

Durch den Fahrſtuhl zerbrückt. 
Geſtern nachmittag geviet ein Kellner, der in einem Ber⸗ 

liner Café beſchäſtigt iſt, mit dem Kopf zwiſchen das Gegen⸗ 

  

  

Programm am Sonnobend. 
162 Unſere Brüüßb⸗Turnſtunde Rückblick und Ausblick: Turn⸗ 

und, Sportiebrex Paul „Sohn. — 16,30—13: Nachmittagstonzerk: 
Funikupelle, Lettung: Konzertmeiſſer Walier Kclch. Baſfei9: E 

— 18.15:„Weltmarktberichſe: Kaufmann N. 
grammankündigung, in Eiveranio. —, itn: Königsberart Ite. 
I 16ben.: Fullicter h Das Volkslied In getten, und, neuen 
Eborſäten.“ Funkchor her Sraa, Lchtung, Mufkpireltor Studien 
rat. Hitab Hgartung. Vorkraa: Siudſenrat Dr. Geſchte. — 10.30 

ovon man ſpricht“ — Aßyſt': (Faf Les, Tolftol. (An fcpe 100; 
r Kſefne I19 Kbrgf, Waſther Wierrwalß 19 130: 5 ſſche, Mußit 

S *.—22-15: jericht., Tagcsneuigleiten. Sportfünk. — 
22.00—0. ü0b: Tanzmuſik: Kapelle: Gerbard Boffmann. 
—— 

Im Bergſchacht eingeſchloſfen. 
ANach 28 Stunden lebend geborßen. 

Die beiden Bergleute Hoffmann und Niddelmann aus 
Rothenbach wurden auf der Guſtan⸗Grube inſolge Zuſam⸗ 
menbruchs des Berakaſtens und Verſackung eines Stapels 
mit Geſteinsmaſſen vnon der Außenwelt abgeſchluſſen. Sie 
blieben 28 Stunden in der Grube eingeſchloffen. Nach un⸗ 
ermüblichen Rettungsarbeiten gelang es am Mittwoch⸗ 
abend, die beiden Bergleute wohlbehalten zu bernen. 

.— 13.305 kin,, 45 Moteite. 

  

  —— 
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Vergung elnes Schwerverletzten aus dem 
Untergrundbahnſchacht 

Erſte Aufnahme von dem ſchweren Unglück 
auſ der Neuvorker Untergrundbahn, das 
20 Tote und über 100 Verletzte ſorderte. Ein 

Schwerverletzter wird aus dem Schacht heraus 
und in den, bereitſtehenden Krankenwagen 

gebracht. ‚ 

  

gewicht eines Fahrſtuhls und einen-Eiſenbalken. Der Kopf 
10de ihm vollſtändig eingedrückt und er war auf der Stelle 
ot. 

  

Tophas in Botttr. 
Wie Epibemie im Rückgang. — Fünf Tobesfälle. 

Wie aus Bonn gemeldet wird, ſind die von einer Reihe 
deutſcher Zeitungen gemeldeten Typhusfälle in Bonn auf 
die Provinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt in Bonn beſchränkt. 
Die Epidemie dürfte ihren Höhepunkt erreicht haben. Als 
„Typhuskranke ſind bis heute 55 Anſtaltsinſaſſen feſtgeſtellt, 
typhusverdächtis ſind 121 Kranke. Bisher ſind fünf Todes⸗ 
fälle eingetreten. Eine Ausbreitung der Erkrankungen auf 
die übrige Bevölkerung iſt nicht zu befürchten. Es wird⸗ 
antenommen, daß die Krankheit durch einen Keimträger in 
die Anſtalt eingeſchleppt worden iit 

Gill Schmiedemeiſter krmorvr., 

In Berlin. — Die Täter ſind unbekannt. 
In der Nähe eines Laubengrundſtücks am Dahßlemerwes 

in Berlin wurde am Donnerstagabend der Schmiedemerſter 
Pommerining ermordet und beraubt aufgefunden. Der 
oder die Täter ſind unbekannt entkommen. 

    

  

  dosef 
Eund die Frauen 

Roman von Anton Döhler 
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„Iyſef: 
„Was iſt?“ 
„Wirſt du aleich, wenn du in Wien biſt, dich nach einer 

Wohnunma umſehen?“ und nun bemühte ſie ſich. ſchelmiſch zu 
werden, „ich möchte dich nicht ganz allein mit deiner Witwe 
dort laſſen.“ 
„Da ſei ohnc Sorge, Anna! Sobald ich eine Wohnung 

gejunden habe kommſt du nach. Und das mit der Witwe iſt 
nicht mehr gefährlich für mich. Vor einem halben Jabre 
noch,, geſtand er weiter, „wäre es vielleicht nicht ſo leicht 
Fangeni“ er ietzt babe ich ia dich und wir baben unſeren 
Jungen! 

Am Abend reiſte Joſef ab. Nachmittags war er noch 
bei ſeiner Mutter geweſen, die ihm alles Gute wünſchte, 
Annas Bater mußte ſeine Abſchiedstränen mit einem Maß 
Bier binunterspülen, Chriſtine bat Joſef, auch ibr ein⸗ 
mal zu ſchreiben und der Kleine laa im Wickelkiſſen, zeterte 
aus Leibeskräften und ſuhr mit den kleinen Hendchen vor 
dem Stumpfnäschen herum. Anna begaleitete Joief zur 

Bahn und als ſie das Haus derlichen, ſah dis ganze Fa⸗ 
würen Aller aus den Fenuſtern. bis ſie um die Ecke gebogen 

Lofef Hatte zwei Stationen mit dem Perſonenzug zu 
fabren. Bis der D⸗Zug nach Wien eintraf., war noch eine 
halbe Stunde Zeit. Er gab deshalb ein Telegramm an 
Steffi auf, in dem er jein Kommen für Freitaa vormittaa 
ankündigte. 

— * 

„Steifi erbielt das Telegramm noch am Donnerstagabend. 
⸗Schon am Freitaal⸗ entſchlüpfte es ihr. Da hatte doch auch 
Boguwitſch ſeinen Beſuch angekündigt! Sie aing ans Tele⸗ 
phon und lien ſich mit der Rebaktion des „Abend“ ver⸗ 
binden. Er war nicht da, bieß es, er wird feinen Dienſt 
erit am Moniag wieder gufnehmen. Ob er in ſeiner Privat⸗ 
wohmma Telephon hab«. Ja. elf ſechsundzwanzig. 
Stefft verlanate elf ſechsundzwanzig. Keine Antwort, er 
war aljo nicht auhauſe. Sie verſuchte es eine Stunde ſpäter 
noch einmal, wieder obne Erfolg: dann ging ſie ſchlafen. 

Sie muchte kaum eine halbe Stunde geichlaßen baben. da 
wachte ſie wieder auk. Es war doch zu dumm. daß Boan⸗ 
witſch ſie gerabe morgen beinchen wöllte. Das mußte ſir 

unbedinat rückaängig machen. Da ſie nicht wieder ein⸗ 
ſchlafen konnte. taſtete ſie nach dem Schalter und machte 
Licht. Es war erſt zehn Uhr. Sie wollte doch noch einmal 
aurnfen. Diesmal meldete ſich Boguwitſch: „Acb, guten 
Abend. gnädige Fraul Was, Sie haben ſchon zweimal an⸗ 
geläutet ...2 Das glaube ich. ich habe geſchlaſen wie ein 
Murmeltier ... Sie können nicht ſchlafen? Darf ich da 
nicht eine Stunde zu Ihnen binanskommen?“ 

Stejfi überlegte einen Augenblick. Allein war es ſo 
langweilig, ſchlafen konnte ſie auch nicht und ſie fühlte das 
Bedürinis, ſich mit jemand zu unterbalten. Außerdem — 
ſie würde ihn ſchon in ſeinen Grenzen halteh können. 

„Herr Boguwitſch ...1 Wenn Sie Ahren beutigen Be⸗ 
ſuch als eine Entſchädigung für den morgigen binnehmen 
wollen, der ausfallen muß, dann dürſen Sie kommenn 
Ja? ... Sie kommen ſofort? .. Klingeln Sie an der 
aweiten Glocke von unten! ... Wiederſeben!“ 

Langſam und bedächtig hbängte Steffi den Hörer ein. 
Jetzt reute ſie der Anruf ſchon wieder. Sie zündele ſich eine 
Zigareite an und ſetzte ſich auf den Diwan. Nachdem ſie 
ein paar Züge gemacht hatte, ſpraug ſie anf und aing wieder 
ans Telephon. Sie Ite doch Boauwitſch bitten, nicht zu 
kommen. „Bitte, elf ſächsundazwanzig!“ 
‚Cs meldete ſich niemand. Alſo war er ſchon ſort. Sie 
jtand immer noch im Nachthemd do. ließ ſich wieder auf den 
Diwan nieder und rauchte die Zigarette zu Ende. Dann 
zog ſie einen Pyiama an und ſab zum Fenſter binaus. 

Es bauerte nicht lange, da fuhr unten ein Mietauto 
vor. aus dem Boauwitſch ſtieg. Steffi warf einen Schal 
um und eilte binunter, um zu öfinen. 

Boaumwitſch ſtrablte übers ganze Geſicht und ſchüttelte 
Steffi berzlich die Hand. Oben angelanat, nötigte ſie ibn 
in einen Seſſel und er mußte ihr von Graz erzüäblen. Da 
ſie vor ihrer Verheiratuna einige Monate dort verbracht 
hatte, intereſſierte fe ſiqh örionbers bafür. Boauwitich ver⸗ 
ſicherte wiederholt, daß er dort oft an ſie habe denken müſſen 
und daß er ſich außexordentlich freue. jetzt ichon bei ihr 
ſein zu dürfen. Steffi hatte auf dem Diwan Platz genemmen 
und ſaß im Schatten der Lampe. So konnte ne gerade das 
Mal an ſeiner rechten Schläfe ſeben. Das ſtörte ‚ie und ſie 
ſtand auf und ſetzte ſich an den Tiſch., Nun ſaß ſie im Licht 
der Lampe und er ſab, daß ibr Geſicht eine geſunde, braune 
Färbung angenommen bafte. 
„(Sie baben ſcheinbar recht fieißig gebadet. wäbrend ich 
im Grazer Kongreßſaal ſiten mußte, Ihr Teint läßt das 
wenigſtens ſchließen- f 
Täglich liege ich ſtundenlang in der Sonne, wenn nicht 
im Gänſehäufel. dann unten im Garten. So wie mein 
Geſicht. ſo iß der ganze Körper brann geröſtet, ſehen Sie!“   und ſie öffnete den Pyiama etwas am Hals und ſchob einen 
Aermel zurück. 

Bogauwitſch war aufgeſtanden, bielt ſie bei ibrem nackten 
Arm und küßte ihn. Da ſie ihn ruhiga gewähren liez, um⸗ 

ſchlang er ſie plötzlich und küßte ſie mit ſeinen heitzen Lippen 
auf ibren Mund. 

Steffi ſchloß ein paar Sekunden lang ihre Augen, daun 
kam wieder ienes Gefühl des Ekels über ſie und ſie ſtie5 
Boguwitſch heftig von ſich. Er taumelte und mußte ſich am 
Tiſch feſthalten, ſonſt wäre er umgefallen. 
b „Herr Boauwitſch, was tun Sie!“ ſtieß Steffi erregt 
ervor. ů 

Sein Atem ainga ſchnell, er ſtarrte ſie mit bittenden 
und flehenden Angen an. Dann ſank er vor ſie auf die Knie: 

„Steffi! Können Sie mich denn nicht verſtehen? Seit 
ich Sie bei Ihrem Schwager kennengelernt habe, iſt mein 
ganzes Denken und Fühlen auf Sie eingeſtellt. Seit über 
awei Jahren habe ich mich den Frauen ferngebalten und 
nun. da Sie mir in den Weg aetreten ſind. iſt es mit mir 
aus. Können Sie mich nicht verſtehen?“ 

„Steben Sie auf, Herr Boguwitſch. Ich hätte Sie heute 
nicht einladen ſollen. Ich babe Sie ſchätzen gelernt und ich 
achte Sie. Verzeihen Sie mir. aber wenn Sie haben wollen, 
daß dieſer aute Eindruck bei mir erhalten bleibt. dann ver⸗ 
laſſen Sie mich jeßt.“ 

Als er ſich erhbob, reichte ſie ibm beide Hände: „Zürnen 
Sic mir nicht 
„„Darf ich Sie nicht mehr ſeben,“ 

„Sie müſien mir und auch ſich ſelbſt Zeit laſſen und 
wenn Sie wieder aganz nüchtern über den beutigen Abend 
denten, dann können Sie mich auch wieder beiuchen!“ 

Ich danke Ibnen.“ ů ů 
Dann ging er fort. ‚ 
Steffi ſteckte ſich noch eine Ziaarctte an, ſetzte ſich ritt⸗ 

linas auf eine ubl und legie dir Ellenbonen auf dir 
Stußllebne. Sie ſtarrte auf den Seſſel, in dem Boguwitſch 
geſeſſen war und auf den Plat auf dem er kurz vorher noch 
vor ihr kniete. „Ich war doch dumm!“, ſagte ſie halblaut 

„vor ſich bin. Ich hätte Boauwitſch zu einem glücklichen 
Menſchen machen können. Er iſt ein vorzüalicher Menſch 
und es waren nur Aeußerlichkeiten, die ſie veranlaßten, ibn 
ſo ichroff abzuſtoßen. Das Werk der großen Standubr 
raſſelte und elf gedämpite Gongſchläge ballten durch das 

  

Zimmer. Morgen vormittag um elf Uhr würde Joſef bei 
ibr ſein. Sie ſtand auf, ging einigemale im Zimmer auf 
und ab. drückte die Zigarette am Aſchenbecher ans und warf 
ſich dann auf den Diwan. Jawobl! Joſef ſollte über ſie ent⸗ 
icheiden: Joſef Sturm oder Emil Boguwitſch! Run mußte 
ne lachen über den Unüinn. den ſie ſich da zuſammenreimte. 
Und doch kreiſten ihre Gedanken noch als ſie ſchon im Bett   lag und einzuſchlafen verſuchte, um dieſe beiden Männer 

[Wortfetzuno fotat! 
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nehmen würde. 

Bande, zwei Brüder Fralley, weger 
Mordes, Sklavenhandels und Uebertretung der Prohibi⸗ 

ů‚ 

  

Wlugzeua „Greater Rockford“ in 

Segel ſtändig nach Nordoſten weiterbewegte. 

Xr. 210 19. Sahrgaug 

Die beiden Piloten Haſſell und Cramer. die mit tbrem 
Grönland notlanden 

mußten und nach einem vierzehntägigen Frrmarſch durch 
wilde Eiswüſten von einer amerikaniſchen Sindienexpedition 
gerettet wurden. worden wahrſcheinlich ihren Flna nicht 
fortſetzen und nach Amerika zurückkehren. öů 

Profeſſor Hobbs, der Leiter der amerlkaniſchen Grhu⸗ 
lanô⸗Expebition, hat einen ausführlichen Bericht über den 
Flua, die Landung und den Irrmarſch der Piloten nach 
Amerika gefunkt, den die „New Äork Times“ veröffentlichen. 
Dle Flieger batten, als ſie die Füſte Gröntaubs erreichten, 
mit ſurchtbaren Gegenwinden zu kämpfen. Sie waren 
bereits über dem Meer Lalſch geflogen und erreichten Grön⸗ 
land in der Nähe von Fiskernaes, hatten alſo 

den richtigen Wea verlehlt. 
Trosdem verſuchten ſte, das von der Expedition der 
Untiverſität Michigan ausgeſuchte Landungsſeld am Söndre⸗ 
ſtröm⸗Florb au erreichen. Sie flogen an der Küſte entlang 
in nördlicher Richtung uUnd erreichten ſchließlich die Geaend 
von Sukkertoppen. Hier bemerkten ſie ſchon, daß ihr 
Benzinvorrat ſtark abgenommen hatte. Sie hlelten dahber 
ſcharfe Ausſchau nach dem Fluafeld, das ſich an einem Berg⸗ 
ben wären ſollte und ihnen agenan beſchrieben wor⸗ 

n war, 
Die -⸗Piloten mußten jedoch wegen der Beraſpitzen in 

ziemlich großer Höhe fliegen und konnten daher den Lan⸗ 
dunasplatz nicht entdecken, trotzdem ſie manchmal ſo tief 
niederaingen, daß ſie 

mit ben Tragflächen ihres Apparates faſt die 
‚ Felsfacken berührten. 

Außerdem war der Gegenwind ſo heftia und rauh, daß ſſe 
es auf ibren Sitzen faſt nicht mehr aushalten konnten. 
Schließlich war der Benzinvorrat ſo zufammengeſchrumoft, 
daß ſie beide beſchloſſen, ins Innere des Sukkertoppen⸗Ge⸗ 
bietes zu fliegen. um hier auf den Etsfeldern einen Lan⸗ 
dunasplatz auszauſuchen und notzulanden.. Als ſie ſchließlich 
eine zur Landuna geeianete Fläche entdeckten, gingen ſie 
nieder und konnten ihren Apparat ohne ſede Beſchädigung 

alücklich auf ben Boden bringen. 
Cramer ſandte ſofort Funkmeldungen aus, in denen er 
erklärte, baß er ſich mit Haſſell aufmachen wollte, um zu 
Fuß nach Camp Llond, dem Lager Profeſſor Hobbs. zu 
marſchieren. Nach der Anſicht beider Piloten lonnte dieſes 
Lager höchſtens einen Tagesmarſch weit entfernt ſein. Sie 
nahmen eine größere Menge Pemmikan — eine Miſchung 
von getröcknetem Fleiſch und Gemüſe — mit auf den Weg, 

Sie irrten in unbekannten Gegenden umßer. 

Nach langen und mübſeligen Märſchen mußten die beiden 
Flieger jedoch erkennen, daß ſie ſich geirrt hatten und die 
Wanderung wahrſcheinlich doch mebrere Tage in Auſpruch 

Jetzt folate ein mühſames Umherirren 
durch wüſte und unbekannte Gegenden. Verſchiedene Male 
mutzten Sie beiden Wanderer in die Eisfelder zurücktehren, 
weil in dem gebirgigen Vorland zum Fiord kein Weiter⸗ 
kommen möglich war. Ihr Proviant nahm immer mehr 
ab, ſo daff ſie ſchließlich ihre Tagesration auf fünf Unzen 
Pemmikan herabſetzen mußten. Dabet machten ſie die 
ſchwerſten Strapazen durch. Oft wurde mit dem Ueber⸗ 
klettern eines Berges ein halber Tag hingebracht. Dann 
mußten ſie wieder durch Flüſſe waten, deren Waſſer faſt 
den Gefrierpunkt erreichte. Als ſie einmal einen Fluß 
durchauert hatten, indem ſie ihre Kleider zufammengebündelt 
auf dem Kopf twigen. mußten ſie am anderen Ufer mehrere 
Stunden damit zubringen, ſich durch Bewegung wieder zu 
trocknen und zu wärmen. Außerdem hatten ſie ſich auf 
dem ſteinigen Bett des Fluſſes 

die Beine zerſchnitten 

und mußten die Wunden notdürftig verbinden, um keinen 
Brand, aufkommen zu laſſen. 

Die beiden Piloten hatten faſt jede Hoffnung aufgegeben, 
den, Fiord zu finden. Sie waren verſchiedene Male auf 
Treibſand gekommen und ſo in äußerſt gefährliche Lagen 
geraten. Cramer hätte dabei einmal ſaſt das Leben ver⸗ 
loren. Am 1. September legten ſich die beiden Wanderer 
am Raude eines Hügels nieder, um für einige Stunden 
zu ſchlafen. Vor ibnen dehnte ſich wieder ein größeres Ge⸗ 
wüſſer aus. Cramer wachte als erſter wieder auf und weckte 
dann Haſſell, indem er ihm mitteilte, daß er auf dem Waſfer 
ein Segel entdeckt hätte. Da ſie aber in den letzten Tagen 
verſchiedentlich 

Trugbilbern zum Opjer aelallen 
waren., wollte Haſſell zuerſt nicht recht an ein Segel 
alauben. — 

Sie entſchloſſen ſich trotzdbem, den Marſch für einige 
Stunden zu unterbrechen und das Segel zu beobachten. 
Dabei konnten ſie dann iatſächlich ſeſtſtellen, daß ſich das 

Sie gaben 
jetzt mit ihrem Gewehr einen Schuß ab. obwohl ſie eigent⸗ 
lich ihre letzten fünf Patrauen aufheben wollten, um 
eventuell ein Tier zu erlegen. Der Schuß ſchien jedoch von⸗ 
dem Bovt nicht gehört worden zu ſein. Daher zündeten ſie 
ietzt ein großes Rauchfeuer an, um auf dieſe Weiſe die 
Beſatzung auf ſich aufmerkſam zu machen. 

Daun begaben ſie ſich auf die andere Seite des Hügels 
und brannten auch bier mehrere Feuer ab. Plötzlich glaubten 
ſie Motorgeräuſch zu vernehmen. Sie hatten ſich nicht ge⸗ 
täuſcht. Das Geräuſch wurde ſtärker und ſtärker. Schließ⸗ 
lich erkannten ſie ein Motorboot, das auf den Hügel zu⸗ 
ſteuerte. Ste liefen ans Waſſer binunter, und kurze Zeit 
darauf legte das Rettungsboot am Ufer bei. Die Freude 
der beiden Geretteten war unbeſchreiblich. Wenige Stunden 
Weüußl. wurden ſie von den Amerikanern in Camp Llond be⸗ 
arüßt. 

  

Eronenraub, um Schnaps zu deftilieren. 
Was in Amerika paſſieren kann. — Vierhundert Nener 

mußten helfen. öů‚ 

Ein ungewöhnlicher Prohibitionsſkandal iſt von der 
amerikaniichen Prohibitionsbehörde auf einer kleinen Inſel 
im Miſſiſſippi aufgedeckt worden. Dort hatten acht Weiße 
einen Negerſtamm unterjocht und ſeit Jahren alkoholiſche 
Getränke bergeſtelt und geſchmuggelt. Die Führer der 

ſind verhaftet und wegen 

tionsgeſetze unter Anklage geſtellt worden. Die Banditen 
hatten die etwa 400 Neger gezwungen, ihnen bei der Deſtil⸗ 
lation des Alkohols zu helfen. Wenn ein Neger ſich den 
Anordnungen widerſetzte, wurde er rückſichtslos von den 
weißen Tyrannen ermordet. Die Bande hat auch aus den   

2. Veiblitt ber Vauziger Vollsſtinne 

In den Eiswüſten Grönlands. 
Was die Grönlandſlieger erzählten. — Sie waren dem Verhungern nahe. 

umliegenden Dörſern Frauen und Kinder geraubt, um ſie 
kür ihre Verbrechen nusbbar zu machen. Dle Suchboote ber 
Probibitionsbehörden wurden durch geſchickt ausgelegte 
Dynamitminen in die Luft geſprengt. Die Schmugaler⸗ 
bande ſtellte jäbrlich etwa 45 000 Liter Hhifky ber, die nach 
den Südſtaaten geſchmuggelt wurden. Die Verbrecher ſind 
nur durch einen Zufall entdeckt worden. 

1050 Tote auf Koren. 
Die Reisfelber durch die Ueberſchwemmungen völlig zerſtört. 

Die Ueberſchwemmungskataſtrophe in Korea dehut ſich 
immer weiter aus. Die Stabt Genzan ſteht unter Waſſer. 
Die Relskelder ſind faſt gänzlich zerſtört. Die japaniſche 
Reglerung hat Schlffe entfandt, um der Bevölkerung Hilfe 
zu bringen. Fluazeuge unterrichten die Bevölkerung über 
den Stand des Hochwaſſers und verſorgen ſie mit Lebens⸗ 
mitteln. Die Zabl der Todesopfer beträgt nach den letzten 
Meldungen 1050. 

  

  
    

Treitag, den 7. September 1928 

  

Frauemmord im Zenteum Berlins. 
Durch Erwürgen getötet. — Wahrſcheinlich Raubmord. 
Zur Aufklärung eines neuen Frauenmorbes wurde in der 

vergangenen Nacht die Mordkommiſſion der Berliner Ari⸗ 
minalpolizel nach dem Hauſe Wallſtraßße 88 an der Ecke der 
Inſelſtraße gerufen. Vort hatte man dle 70 Fahre alte 
Hausverwalterln Marle Valbach unter verbächtigen um— 
ſtänden tot aufnefunden. Hausbewohner, die die alte Frau 
geſtern ſrüh zum letzten Male geſehen hatten, hörten am 
Nachmittag und abends den Hund der Toten ängſtlich wim⸗ 
mern. Als ihneu auf ihr Klopfen nicht geöffnet wurde, 
alarmierten ſie die Pollzei. die Frau Halbach vollſtändig an⸗ 
gekleidet tot auf dem Boden liegend ſand. 

Die Mordtommiſſion ſtellte leichte Kratzwunden am Hals 
und Wange und blutunterlauſene Stellen au der Stirn, die 
pon Schlägen herrühren können, feſt. Die Zimmer be⸗ 
ſanden ſich in ziemlicher Unordnung. Es wurde jeſtgeſtellt, 
daß Frau Halbach ſchon einen Teil der Mieten einkaſſtert 
aber noch nicht abgeführt hatte. Erſt die nähere Unter⸗ 
ſuchung wird ergeben können, ob und was an Geld und 
Wertſachen fehlt. Der Gerichtsarzt gab eln vorläufiges 
krcten'ift dahin ab, daß der Tod durch Erwürgen einge⸗ 

So wird bae Deutſche Muſeum in Wünchen ausſehen. 
Grundſteinlegung des Bibliotheksbaues burch den Reichspräſtdeuten. 

  

Am b5. Mat 1003 legte Baurat Oskar von Miller einem 
kleinen Kreiſe von Gelehrten und Technikern ſeine Gedanken 
Uber bdie Schaffung eines Muſenms vor, das die Meiſter⸗ 
werke der Naturwiſſenſchaft und der Techuik enthalten und 
damitt einen Heberblick über die Entwicklung dieſer beiden 
für die menſchliche Kultur ſo wichtigen Gebiete geben ſollte. 
Der Gedanke wurde begeilſtert aufgegriffen, und ſchon am 
13. Nypember 1006 konnte der Grundſtein zum erſten Bau 
gelegt werden, deſſen Fertiaſtellung ſich allerdings durch den 
Kries verzögerte, ſo daß er erſt 1025 eingeweiht und der 

   
Deffeutlichkeit übergeven werden konnte. In den drel erſten 
Jahren ſeines Beſteheus hat das Muſeum durchſchnittlich 
jährlich eine Milllon, Beſucher aufzuweiſen gehabt, ein Be⸗ 
weis für ſeine Wichtigkeit und ſür das Jutereſſe, das es in 
allen Kreiſen Deutſchlands und auch des Auslandes 

geſunden hat. 
Unſer Bild zeigt das Modell des Mufeums, wie es nach der 
Fertigſtellung ausſehen wird. Bisher iſt nur der rechte Block 
mit dem 64 Meter hopben Turm vorhanden; zu dem linken 
Block mit den Verbindungsgebänden iſt jetzt der Grundſtein 

gelent worden. 

  

Ein Verkehrsflugzeug ſtürzt ab. 
Die Urſache war Kurbelwellbruch. — Die drei Inſaſſen getötet. 

Geſtern mittag 13.55 Uhr veruntzlüntte das plaumäſßtige 

Flugzeug auf der Strecke Erfurt—München D 180 bei einer 

Auſtenlandung in der Nähe von Herolvsbach, 5 Kilometer ſüv⸗ 

weſtlich von Forchheim. Hierbel kamen der Flugzeugführer 

Zanber und die beiden Paſſagiere Weider und Daux ums 
Leben. 

Wie das Unglück geſchah. 
Augenzeugen berichten, daß der von Norden kommende Ein⸗ 

decker, ein enoe.Ah Folter vom Typ F 3, der auf ver 
Strecke Hannover— München eingeſetzt war, plötzlich hin⸗ und 
herſchwankte und ſodann aus etwa 200—300 Meter Höhe zu 
Boden ſtürzte. Herbeieilende Eiſenbahnarbeiter fanden das 
Flugzeug in einem Acker etwa 150 Meter von der Kleinbahn⸗ 
halteſtelle Poppenvorf entferut aüf. Der vordere Teil des 
Rumpfes mit vem Motor hatte ſich tief in das Erbreich hinein⸗ 
gebohrt und die Maſchine ſtand, ſoweit vie Trümmer der 
Kabine und der Tragflächen es erlennen ließen, völlig auf 
dem Kopfe. 

Die drei Infaſſen,veren Bergung aus dem wüſten Trüm⸗ 
merhaufen ſich ziemlich Aufpaall ker den waren offenbar 
durch ven furchibaren Aufprall, der den ſchweren Motor in 
den Führer E und die Kabine hineintrieb, 

ſofort getötet worven. 

Etwa 200 Meter von den Trüminern entfernt wurve der zer⸗ 
brothene Propeller aufgefunden. Die Unglüasſtelle wurde ſo⸗ 
fort abgeſperrt und in den Nachmittagsſtunden traſen eine Ge⸗ 
richtskommifflon aus Forchheim und Flugſachverſtändige aus 
Nürnberg in Poppendorf ein, um an Ort und Stelle eine 
Unterſuchung vorzunehmen. Die drei toten Inſaſſen wurden 
als der Flugzeugführer Major a. D. Zander aus München, 
der Fabrilant“ Häaux aus Ebingen in Württemberg und der 
Student Weidner aus München identiſiziert. Major Zander 
war im Kriege zuletzt Kommandeur des Jagdgeſchwavers I. 
Nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Heeresdienſt war er in 
Schleifheim bei München Leiter der dortigen Verlehrsflieger⸗ 
ſchüle und trat dann ſpäter in die Dienſte der Lufthanſa ein. 

Ueber die Urſache des Unglücks teilt vie —— mĩit: 
Das Flugzeug erlitt einen Kurbelwellenbruch, der Propeller 
löſtr ſich nud flog unglücklicherweiſe gegen das Tragdeck, welches 
zerſtört wurde. Hierdurch wurde der Unfall verurfacht. 

Ganz Griecheuland vom Fieber befalen. 
90 Prozent der Bevölkerung vom Fieber befallen. 

Das Wirtſchaftsleben lahmgeleat. 

Der vom Völkerbund nach Griechenland entſandte 
Tropenarzt Machancy hat feſtgeſtellt, daß ſich das Denau 
fieber faſt über das ganze Land ausbreitet und ſeine B 
kämpfung zur Zeit unmöglich iſt.- Infolge der anhaltenden 
Hitze und des vpölliaen Ausbleibens von Regen ſind in 
KAthen bereits 90 Prozent der Bevölkerung von der Seuche 
befallen. Ein Rückgang der Erkrankung iſt inſofern ſeſt⸗ 
zuſtellen als keine neuen Patienten zit den bereits er⸗ 
krankten hinzugekommen ſind. Durch die Epidemie iſt das 
grſamte Wirtſchaftsleben lahmgeleat worden. Die ameri⸗ 
kaniſchen Touriſtendampfer, welche den Piräus anliefen, 

      

bhaben wegen Auſteckungsgefahr ihre Paſjagiere gar nicht 
W. ver , elebb, ſondern dampften ſo ſchnell wie möglich 
wieder ab. 

Wieder Schüſſe auf Puſſo Mhl. 
Diesmal waren ſie tödlich. 

Die Affäre Puſſy Uhl, die vor einiger Zeit groſſes Auf⸗ 
ſehen hervorrief, hat jetzt einen tragiſchen Abſchluß erfahren. 
Puſſy Uhl, vie ſeinerzeit als Grüfin Fiſchler von Treuberg 
belannt war, und ihr Freund, der frühere Berufsboter Hein, 
waren vor einigen Wochen von dem früheren Flieger Beeſe 
durch mehrere Revolverſchüſſe ſchwer verletzt worven. Beefe 
war aus dem Unterſuchungsgefängnis entlaſſen worden, da 
lein⸗ Fluchtverbacht vorlag. Geſtern abend wurden plötzlich. 
die Bewohner des Hauſes Gruncwaldſtraße 56 in Schöneberg 
durch Revolverſchüſſe erſchreckt. In der Wohnung Puſſy Uhls 
war gheſchoͤſſen worden. Das Ueberfallkommando, das ſofort 
alarmiert wurde, draug gewaltſam in die Wohnung ein. Die 
Poliziſten fanden Puſſy Uhl und Beeſe tot auf. Beide hatten 
ſchwere Kopfverletzungen. Allem Anſchein nach hat Beeſe Puſſy. 
Uhl erworve, und dann Selbſtmord verlib 

„um nur ein armer Cowoo,. 

Der „ehrenhafte Bürger“ Tom Mix. 
„Ich bin, nur ein armer Cowboy, der niemals, unrecht 

getan hat,“ ſo lauteten die Schlußworte der Verteidigungs⸗ 
rede des ameritaniſchen, Filmſtars Tom Mix, als manu 
gegen ihn über die Anklage, daß er Will Morriſſey und 
deſſen Frau tätlich angegriffen hätte, verhandelte. Zahl⸗ 
reiche Berühmtheiten Hollywoods, unter ihnen Monte Blue, 
Leo Carrilloö und Fräulein Dorothy Down bezeugten, daß 
Tom Mix ein ehrenhafter, die Geſetze beachtender Bürger ſei. 
Morriſſey und ſeine Frau bekundeten, daß Tom Mix in 
einer Geſellſchaft ſie beide angegriffen und Frau Morriſſevs 
Auge verletzt b„c⸗« i'n orme Cowboh“ wurde frei⸗ 

geſprocken 

„*m Freſſen ge⸗ 
Warum in China Hunderennen verboten werden. 

Wie ſchon kurz berichtet, haben die chineſiſchen Behörden 

in Schanghai mit ſoſortiger Wirkung die Hundewettrennen 

hinter dem elektriſchen Haſen verboten, und zwar mit der 
Motivierung, daß dieſe Rennen nur dazu dienten, „Seuchen, 

Entführungen Minderjähriger, Selbſtmorde und geſchäftliche 

Zuſammenbrüche“ berbeiführeu. An dieſe an den Haaren 
herbeigezogene Begründung des Verbots glaubt natürlich 
kein Menſch. In Wahrheit ſind es ſehr naheliegende 

Gründe, die für das Verbot der Hunderennen maßgebend 

waren. Der Hund iſt bekauntlich in China ein eßbares 

Tier, deſſen Fleiſch hochgeſchätzt wird. Man verachtet es 
daher als Unfug, die Hunde als Reuntiere zu benutzen, 

denn vom chineſiſchen Standpunkt aus kann dieſe unnatür⸗ 

liche Verwendung uur dasun dienen, das Fleiſch zähe und 

jehnig zu machen, und daburch den Geſchmackswert zu beein⸗ 
trächtigen. Deshalb will man verhindern, daß der, ale 

Schlachttier geſchätzte Hund, bevor er den Wes in den Kyu⸗ 

topf findet, auf der Rennbahn herumgebetzt wird. 
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Der ſſterreichiſche Leichtgewichtler Hans 
Metfrerſcpyußte! 

Haas ſtellte bei 

Ebyn Müähren und Schlenen in Keuukffceinn⸗ 

einen neuen Weltrelord im beidarmigen Stoßen auf. Er 

S* 2* VN & K ſe V * * pérbaßexte ſeine im Zunied,⸗J. mit 135 Kilygramm aulgsen 

22 —* „„ 0 — % ü —— „ ih L GB 

u ů SeN iſchen? Kande n PRitu⸗ 

reſ in in Laülfen übersaglifuſteter“ Uers 

— ů * Ländertampf Deulſ btan gegen Frantreich auf einem E Sekunden einen neuen 

Fuſſball am Sonntag. 
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beriiht. Per betin 07 20 1157 1 U 5 2 G 25 100 

IZ5rrtum beruht, „Der Langts Kitettiner, wird, aupm s b b. auf. Die bis jeſtleihung von 125:19. 

Vel den Arbelterſportlern beſteht am kommenven Sountog Meueniten kellkehmen, M Sarbinünkrbi K. FRüüPH Neforsliſ olehmainen, deſfen 

anläßlich der 21⸗Jahrleler der F. 2. Danzig ab 1 Uhr E gramms iſt. ů —— aus de inlerna — Meiee ee, iſt. 

2 Tro unchührub, 925 Gunr Wth gen 8. „UEAeeeeeeeve- 
SSeeteeeSrr-- 

„νte 

reſſen zur Dur rung, Langfuhr b 
————— 

·8119“1 an. Die b3r We0 ſnd gegenwärlig in großer 
Die BDresluutr Fußballmuntußchuft ‚ „ 

Vorm; ihnen bürfte der Steg ſo leicht nicht zu nehmen ſein. 
DEEE ů — * 

Die MB.Klaſſe wartet wit zwei Spielen auf. Jungſtadti 

wird hier vorausſichtlich Troyl ſchlagen. Der Ausgang des 

Spieles zwiſchen Baltic (Lauental) und Bü rhhe einzehen 

iſt dagegen reichlich ungelviß. Die Spiele ſind im einzelnen 

folgendermaßen angeſetzt: 

    

  72⁵5      

  

    

bes 8. B. 2r Sreslau, 
Longſahr'r Vorwürts 1 (Hufaren) um 10.30 Uhr 

ü 0 1 Aroyl 1030 15 die am Sonntas anlä5ß⸗ 

oyhl — Jungſtabt royl) um 10. r. 

Tircerwieſehn W Wuahe 1 Wurgerwieien) um Il.30 Uhr. lich der 21jJahrfeier der 

IIB-Klaſſe: Schidlitz 11.—Langſuhr II Schidlitz, um, 200 F. T. Danz is auf ber 

Ur; Zoppot L— Vorſvärts II.4 anzenplaß), um 9.00 Uhr; gamoſfbahn. Nieberltadt 

Freiheit II — Danzig 11 (denbude) um 9.00 Uhr. ſpielen wird 

1II. Klaſſe: Freiheit III—Troyl i1 (Heubude) um 11.30 v 

Uhr;, Bürgerwieſen I1 — Trutenaun! (Bürgerwieſen) um 

9.00 Uhr. 
IV. Klaſſe: Brentau 1— Zoppot II (Breutau) um 10.90 

Ubr Jungſtadt II — Laugfubr 1V (Biſchofsberg 4) um 10.30 

Uhr. 
Zugenpitaſſe 1: Schibiltz 1 — Troyl 1 (Schivlitz) um 10.30 

Uhs digermleſen 2 Gtern 1 (Bürgervichenh Umt 12.00-Uhr⸗ 

Zugenptlaſte II: Prauſt U.—, Fichte 11 K rauſt) um. 

uhrz LamnieK—Gichle üt Wiſheſsberg H unt 0 
Knaben: Jisitei I.— Fichte I 60 Uhrr um 10.30 Uhr 

Troyl hr .Schid II (Troyl) um 9.30 Uhr; -Schidlitz 1 gegen 

Langfuhr 1 (Schiblitz) um 10.00 Uhr. 

erſter Vorkampfaberd in Werln. 
Müller ſchlägt Argotite. 

Der erſte Boxabend im Sportpalaſt nach lauger Paufe 

war alles andere als ein Erfolg. In der einleitenden Leicht⸗ 

Kitehdend Loins Ge ſtanden ſich Eris Reppel⸗Herne (5s,8 

ilo) und Hans Schumacher⸗Berliu (öog Kilo) gegenttber. Bon zuſtändigel a Seile wird mitgetellt, daß auf 

e 

     
   

   

  

     
   

  

gabe erhält. Dagegen beſteht in der Tſchechoſlowalei eine aunge⸗ 

ſprochene Zuckerteuerung, wovon, ſich jeder Fremde überzeugen kann, 

dem in den Hotels zum Morgenkaffee im beſten Falle zwei Stückchen 

Zucler zugezählt werden. K 

  

Obwohl der ſtabilere Reppel in den drei reſtlichen Runden 8 V Wte! 

durch fortgeſetzten Angriff klar die Oberhand gewann, der Konſerenz dex polniſchen, Eiſenbahndireklionen, beſchloſ⸗ ů 

gaben dle Punktrichter den Kampf unenſſchieden. ſen wurde, eine Reihe vo Ankrägen für die nächſte inter. Gewinn⸗ und Verluſtabſchlüſſe. 

Inn zweiten Kampf ſtanden ſich der Königsberger; Hellmut nalionale Eiſenbahnkonferenz in Wien betreffend die, Ver · 8 x 

Schulz (65,5 Kilo) und der belgiſche Kongoneger Joc« beſſerung des Winterfahrplans im internationalen Verkehr Die Roſenthal⸗Porzellan⸗Vertrieb⸗A.⸗G. in 

Ralpü (66,OL Kilo) gegenüber. Von der criten Rande ab auözuarheiten. ů. ‚ Sonzig erzieile im, Gieſchäfts⸗ und Kalenverjahr 1927 einen 

erwies ſich DrcPüniecer indisponierten Gegner ſtark uügegüir 28 0 Pſch sehpartg0h Hiuſtnbe 892 beiber Medſewnwuſt rekopden 0 Damig ſchloß das Ge 

überlegen. i „ E er D⸗ le ar a u ar a er Lo er ie Indu ie⸗ A.⸗G. f — 

Mütgtren Beal erbielteſir'ſein kapferes Vulcballen der 
v ſchäftsjahr 1927 mit einem Reingewinn von 2766 Gulden bei 

rößeren Beifall erhielt für ſein kapferes Durchbalten der KutnoStrzalkowo—Poſen zu ſtellen. Durch dieſe Umlei⸗ üſe ů 

Kougsberger. iemn tavi 0 tung würde eine Ver tkür zung der Fabrtvan über einem Aktienkapital vou 25 000 Gulden. 

Geſpannt war man auf das Zuſammentreffen der Ban⸗ 2 Stundoen und eine Verringerung der Entſer⸗ Die „Foreſta“»Holz⸗A.-G., dagegen hatte im ſelben 

tamgewichte Karl Schulze⸗Magdedurg (52, Kilo) und Harzy uanngum 87 Kilometer erzielt werden; des weiteren Geſchäfts⸗ und Kalenverjahr einen Verluſt⸗vou 41 093 Gulden, 

Stein⸗Berlin (52.0 Kilo), Stein würde klarer Punkiſteger⸗ würde eine erbebliche, Verh migeng der Fahrt von, Paris ver zuſammen mit dem Verlultvortrag des Vorjahres 63 105⁵ 

Die Begegnung Hülſobns⸗Bremen gegen Harikopp, nach Warſchau wie auch von Paris über Warſchau nech Mos⸗ Gulden beträgt. Ebenfalls hatie die ů 

Berlin kam wegen einer Händverletzung des letzteren nicht kau eintreten. ů — ..— Oſteuropäiſche Ban! A-G. Danzig im Daäiuſ 1927 

zullande, für den der Dlaunheimer Scherle einſprang. Der, Peleu verſpricht ſich biervon lexner, eine Belebung⸗des: bel inem Aküenkapital von 25 600 Gulden einen Verluß von 

Kampf ſchien obne Ergebnis über die Runden gehen zu Juer Jhoſnice-,-Die er Warſchau, der bisber vorwiegend 2048 Gulden. ů —— 

wollen, als es Hälfebns in der 7. Runde gelang, einen Fraſt⸗über hn nice—Birſchau—Riga erſolgte. ü ů‚ öů „ 

vollen rechten Haken auf das Kiun ſeines Geaners zu ſeßen, hefireße mret ſogenaunten „Rordexprehß“ ſoll vor⸗ Berbehr im Haſen. — 

ber dieſen für die Zeit zu Boden warf. ansſichtilch einmal in der Woche von Warſchau über Mos⸗ CG gang, Deulch. D. Konſul Hintz, (Oag) vogh,e⸗ Mgfages 

Im Hauptkampf des Abends ſchlug der Kölner Hein kau nach Wladiwoſtot verlängert werden (Trausſibiriſcher 9280 won Sd hie Wütüiteien ii Munswindi iheimüeſenf. beiiſc. 

Müller den Frandeſeu, Argodiaengiß Ablauf der zehn Run⸗ Expreßh. 
S. „Küte“ (207) von Vambuxa mit Gütern für Hebnke & Sie ‚ 

den knapp nach Punkten. Allerbings konnte Argotte ſich Des weiteren joll auf der Strecke Warſchau—Lodz—Pojen SFteibezirk, däu. Di „. C.,Jntoblen, ((7an, von, Kopenhagen mii 
Gülern für Reinboid, Saſentanal: deutſch, 2atald“ (1091), on 

       

    
    

    

   

nicht bei Müller ſo durchſetzen, wie er es nach ſeinen ae⸗ ein direkter Waggon Warſchan—-Breslau-Dresden 
D. 880 

zeigten Leiſtungen verdient hätte. Müllers lange Arme elugeſtellt werden. Ferner beabſichtiat das volni von Fensburg mit Gitiern ſür⸗ bPromhz Doſchtoel,Dene, O. 

handicapten den Franzoſen ſchon von vornherein. kehrsminiſterium, auf der Konferenz in Wien die⸗ Umteitung. „Kurland“, (40% von Memel, keer fün, Vyigt, Weſtexplatte, letl. Z. 
leer für Poam, Weſterplatte; lchwed. S 

des D⸗Zuges Warſchau.-Bertin, der bisher über „VPiſturs“ (4% von Korför, 
ů iů 5 3 * („Tanja“ (34ʃ)5, vou Stolpmünde, leer für, Bebnke &. Sies. Weſter⸗ 

0 Thorn—Bromberg ging, über Poſen—Bentſchen zu bean⸗ latte, boll, W.-S. „Delphin“ (87) v. Kkbing, 1. il swindt. 

eee geſn
. 

Der ſchon mehrfach aufgetauchte und bei der letzten Sitzung iuſhn en. Aehnl niräge will Polen auch hinſichtlich [Sihert. lcer fl Mannboßd. Hrpkatterinte ů „ von 

pes Internatlonalen ußtoiloerbandes in Aumterbbmn neucrlich einer Vereinſachung des Verkehrs mit Oeſterreich und der Siee ſeer hie Pom, Wieſtervſatſer bentlch. F. Hihorn⸗ (it) von 

  

Süheck. lter für Pahi. Freibezirk; beutſch, B. ‚.äWibors, (859, weu, 

  

in die Debatte geworfene Plan einer Weltmeiſterſchaft ſcheint Tſchechoſlowakei ſtellen. Sbes mit wüitern ſg,Lenczat, Sgieucngt: entle, D. „Kepal“ 

unn doch ſeiner Verwirklichung erigegensuhehen. idde in öů Cesier-Nonben- W1ipgn Kehenbageß mis Miieiſen ük Haus: 

deyn Peni en PSußpal, Bundeß⸗ Felle Sin der mmorſüfeme Etho bes Duniiger AuG els. — Weren Lud- Hin: eugi. Stinrn von Kherd 90 Sgün. 

. es, lung euhand X — 'eren und Güter v‚ i K 

Hterreich und Selaulaß —.— Sesſer „Dens, Mielſen, (160, von,Liahan, r mit Mleilen lür, Ver: 

     

  

Honnet (Schweiz), Huge Meis! (Oeſterreich und Belauilap D1e , de, Oaier Ausfußeti 
ü 8 8 ů ake, U „ D.., 8 

Nach dem ungeheuren Rusdang der Danziges Ausiußtin Päierg ürhbieihen, Heſenten SSſel, Sßowiente Kevess gchs 
Frantreich) angehören, tritt am Sonntag, 9. Sepiember, in ů j 5 ů 

0 b in fder ſeher n Auguſt⸗Dekade zeigte die drüte Dekade einen ven Stttitin, ieer ſun Pam. Weichigtimiiide, däßz“ Giitern iſtr 
   

  

        

  

       

   

ürich zu einer Sitzung zuſammen. 
3* 

ie S „Rückkebr zur normalen Kusſuhrmenge welche in öfeſer Des Cebeſen, (382h non Koxenbacen mit Baßſgatereizen, ütern fü 

e hiele Les iier, S, 
füer, en di Wehnetertgen geſernt ſie Anmient. Seiece, Wieuag,ſühren. Auh. Die Soshrnsſüdt unn.W, e ,S, S 

i 
* Y ů 2 ü. S er Don „. D.iArct 30³ 

ge, wenn di eltmeiſterſchaft getrennt für Amateure 5 ntausführ mit 36 000 oppeltentn uach Siettin mit Güterin ſchmweb. D. „Libau“ (17i) nach Mafme 

32 iügene! 2 E M.⸗S. „MWoterküken“ (47 nach Kronſtadt mit 

und Berüfsſpieler ausgetragen wird, wie es auch in allen 250400 und die Zeme 
Selerre 0, VUngarn, Jugelowi eine E die der von (iun mit insg 

eſterreich, Ungarn, Jugoſlawien und anderer Nati — 3 AAa, 

widerläuft, die ſich erſt vor einigen Tagen dahin ausgeſbrochen ſich in der dritten Jucßiatasrittel, uf dem 

Hoben, daß die beſte Mannſchoft eines Landes, gleichviel ob Niveau der letzten Monaisd 
crufsſpieler⸗ oder Amateur⸗Elf, vertretungsberechtigt ſein ſoll. — 

‚ —— - — nach Unea leer: holl. D.„.Rero“ (3341, nach Aimſerdam mit 

oblen', dentſaß, D.. b f57 Lit ü M än. 

Bekliner Teunis-⸗Herbſttrruier Tichechoſtenahiith⸗deni Mluijcher Juiherbriet — isMna bs- mül Kdlen. übeck mit Köhlen: dän 

Am o 210 den die Ausſcheid ü‚ weopitelkfißcher Dumping anf Köten der Bollswialſen- ——— 

onuerstag wurben die Ausſcheidungen der Serren ie lſchecboſlowakiſche Zucevinduſtti Die Ethöhung des in⸗ ů ige i x 

Legeftieirerrcteun den Ruſßen Voelhmann b. 4. 821WW1 Eis⸗ hanpichen Zickerpreiies⸗ 60 Wauien ſer. Weprseel er be⸗ Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

bockeyſvieler, ſchlug den Ruſſen Vertbhmann 64. 5: 1 Linden⸗ ſchloſſen, die ſich bereits in einer Erhöhung des Ale irßerkauſs, Es wurden in Danziger Gulden 6. September 5. September 

eſtlegen ůlia“ (ißs7l, nach Köpenbasen mit. Kohlen; 

  

öe! . D. „Nrkona“ (186) nach Hadſund mit Koblen: dän 3 ES;, 

Dür ſen „Marie“ (4, nach Hadersteben mit, Eiſen: norm. D, „Bomma⸗ 

durchſchnitklichen Feih,nas Lailbten vorm, 5. pichteß- Möuer“ (i86) nech 
Sbdeuſe mit Koblen: norw, D. „Roſafred“ (295/ noch London mit 

Lols: norm D. .Trolla“ iväs, üach Oslo mit Koblen, deuiſch, d. 

„Göbr“ (788) „nach Riga mit Gütern; Heutſch. S. nilerban (⁴89) 
      

      

    

  
  

  

   

    

     

    

  

ſtädt hatte am Bortage als erſter von den vier Durchidielen⸗ a‚ 3⁵ Pjun Dieſe lug Hat 

den ſich das Recht zur Teilnahme an der Meiſterſchaft von hu ber Cabmten Alch hen 3 ü Küen ir ů notiert für Geld Brieſf] Geld] Brief 

Preuten erkämoſt Am Donnersius wurde er von dem hervorgeruſen Die Kegierumg wird kum⸗ Liuth neiten augeſeberd —— ＋—————— 

denhaner biieb i Prenn Leicht , 2. ö⸗ geſchlagen. Mol⸗ Die Mehrbelaßeung der Bertraut urch die Erßöhung des⸗Huder⸗ Vanknoten ů ö ů‚ 

'er blieb über v. Otto 6:2, 7: 5 ſiegreich und Klein⸗ preiſes mird-auf 250, bis 300 jahrläch geſchäht, Der 100 Reichsmortck.-.. .4122,786 123,094122.846 123,154 
100 Slot ·· 57,76 57,9157.76 57,90 

  

        
    

    
  

    

  

    

  

         

ſchrotß fertigte Gumpel 6 1, 6.:3 ab. üiliß⸗ ſchuß an ien iſt iu, ſei 
3 DeEene. — — vosliſche, Ausſchuß, der. Koalitionsparleien iſt in ſeinen Boralis ‚ 

Den. ⸗ tan Es machten ichurelle Arbeit. Frau Fritich⸗s⸗ zunächſt. noch zu jeinem Emebnis gekommen, d0. bie Uchechoſiowäli⸗t amerikan. Dallar 5/1872 5,1503 5,3255425 

„ Frau Schomburgk⸗Leipzig und Fräulein „. ſchen Agrarier im Untereſſe der. Kußenbssern auf der Erhöhung. Scheck Lond ....250f 25.01 l25.0075.25,0075 

Hamburg kamen ohne Evielabgabe eine Runde weiter. -des Iuberhreises beiechen, wöährend der Finanzmimiſter entſchteden onben... 1 K0f 25,0 500 s 

—— besguet der Srelerrhöhnne fl, aun vig A Wege Mittel Danziger Produktenbörſe vom 4. Sept. 1928 

„ 2 ; 3ů ů Preiserhöhung iſt, auf dieſem ne Mittel zu ge⸗; 

Aius en pecnlsüeungen, bei den Arbeiterſportlern. winnen, um Zucker zu niedrigeren Preiſen ius Ausland zu ver⸗ Grobbapdelsvreiſfe per Beniner ö Wrahßhendelsvreiſe üper Zeniner 

1‚1 ßer den bereits von uns gemelbeten neuen. leicht⸗¶laujen. In dem Beſchlüß der Iiduſtäeblen kommt auch deutlich waggonfrei Danzis waggonfrei Dandig 

E Wdeeiſ inmraher Aiiüringerſ die anläßlich der Deuitſch⸗ zum An⸗drucl, daß die tichechiſche Juderwirtſchaft in ihrem Kampſe —— ſ• ———— — 

landreiſe finniſcher Arbeiterſportler aufgeitellt wurden, iſt gegen Deutſchkand und Polen geſtürtt werden ſöll.- Man Weizen, 150 Pfd. 12.00—12,12 [f. Erbſen, Kleine — 

noch Aupsntregen — will dieje Länder zwingen, deren Rübenbauern niedrigere Preiſe zu 150 „ 11.25,11,50 „ grüne 1800—28.00 

„Hapea, Berlin lel in Magdeburg die 800 Meter in zahlen, um ſo eine Verminderung der Anbaufläche herbeizuführen. „ 120 „ 10,0 „. Diktoria 18.00—28.00 

5 50• Wagner, Leipzig in Leipzig dic 3000 Meter in Gocſten. 1 91 E — 900—325 

54 111 ſe Kriegserklä tſt nariten — Gerſte.1100—11.75 ſeizenküleie .94 5 

Hanptmann, Leipzis erböhte die Bundesbenleitung die deurß He wad poiißth Ean iſchechoflowaliſchen, Zuckerinduftrie an Futtergerte 1000—I1,00 l. Heloſchmen — 

im beibarmigen Kugelſtoßen auf 23,18 Meter. ie deutſchs ud niſche Konkurrenz hat ihren Grund in der Des⸗ Hcfjer. . 10.00—10.25. Ackerbohren. — 

organiſation der Weltzuckerwirtichaft. Sie trat deutlich in die Er⸗ — Wickten — 

—— ſcheinung, als die vielfachen Veriuche, eine Art von Wektzucker⸗ —„ — . — 

Peltzer in Paris. lartell züſtunde zu bringen, geſcheibert maren. Jore Folgen er⸗ Richtamtlich. Vom 6⸗ September 1928. ů 

ſcheinen geradezu grotesk: In Ländern mit unzureſchender eigener Weizen, 130 Pfſd., ſchwach, 12,00—12,1274, 124. Pfd., 1125 

Entgegen anderslautenden Nachrichten wird Dr. weitzer E üuſtli illiten 3 üů ib. 105 5 ſte, di 
2* Veltze Erzeugung⸗ weiche den künſtlich verdilligten Zucker der Produkhions⸗bis 11,50, 120 Pid., 10.50; Roggen, 11,25; Futte zerſte, 10,00,His 

ber ausgeſtell! hat, vuß d an den Start gehen, nachbem ſich länder in beliebigen Mengen,erwerben fömnen, wird die Ware buch⸗ L1ö, Bengerſei 1100-—1/8, Haſer, 1060 102 grüne Erbſen, 

dierung Durch di⸗ daß die Mitteilung pon ſeiner Susvens ich verichenk. So in Dänemark und Schmeden, we man beim (1800—-2800, Vittoriaerbſen, 18,00—23,00 Gulden per: 50 Kilo⸗ 

g ie D. S. B. wegen Nichtantretens beim kauf von einem Pfund Kaffee ein Pfund Zucker gratis als Zu⸗ gramm frei Danzig. 
       

  

 



Aus dem Oſten. 
Herr,Simke“-ber Rünber als Rotfrontführer. 

Am 19. Auauit, demonſtrierte in Königsberg der „Rote 
Prontkämpferbund“ unter Herauziehnna aller komwuniſti⸗ 
ſchen Orgauiſationen und Organiſattönchen. Alles, war 
irgendwic mit det KPD. ſympathiſierte, marſchierte mit. 
Nür,einen Mann vermißten dieſenigen, die die „Rot⸗ front bewegung, Oſtpreutßens kennen. Sſe forſchten nach, 
wo eigentlich ihr bisberiger Führer aeblieben ſei und es 
ergab ſich etwas ganz Merkwürdiges. 

Der Mann, der im Zuge der Rotfroutler ſeblte und 
den an der Spitze zu ſehen die Rotfrontler vergebens er⸗ 
warteten, war nicht durch Feigheit, ſeine volttiſche Gefinnuna 
zu bemonſtrieren, von der Teilnahme an dem Umzug ab⸗ 
gebalten. Der vreußiſche Staatsanwalt. die urenhiſche 
Pollarti war ces, die ihn abbielt. Der Staatsanwalt 
hatte nämlich aroße Sebnſucht. Herrn „Simke“ zu ſehen und 
zu ſprechen. 

Herr „Simke“, Ganleiter des Roten Front⸗ 
kämpferbundes iſt ein entſprungener Zucht⸗ 

bäusler! 
Er iſt wegen ſchweren Ranbes zu langiähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurteilt, hat nur kurze Zeit ſeiner Straſe verbüßt, 
bis es ihm gelang, zu entfliehen. Herr „Simke“ iſt gar 
nicht Herr „Simke“. Herr „Simke“ trug. wie viele der 
kommuniſtiſchen Parteifnnktionäre, einen vplizeilich be⸗ 
alaubiaten Namen. Er hatte Pariere anf den Namen 
„Simke“, war aber in Wirklichkeit ein Kaufmann Johannes 
iuadem aus Stettin, der aus dem Zuchthans in Naugard, 
in dem er wegen ſchweren Raubes eine lanugtähriae Zucht⸗ 
hausſtrafe zu perhüßen hatte, entſprungen, war dann in 
Gleiwitz Bezirksleiter des Roten Frontkämpferbundes ge⸗ 
weſen, von dort nach Königsbera als Gauleiter derſetben 
Organiſation verſetzt. 

Dieſen Manu, der in der Rotſfroutbewegung Oſtpreußens 
dann eine große Rolle ſpielte, batke die „Rotfront“leilnng 
Oſtpreußens Pfingſten 1028 zum Rolfronttag nach 
Berlin deleglert, um dort die oſtpreußiſchen Rotfrontler 
würdig zu vertreten. Er iat es auch., Aber — jeder Ver⸗ 
treter begeht einmat eine Dummheit — er. halle ſeine 
Frau mitaenommen, die er in Königsberg unter dem 
Mamen „Simke“ geehelicht hatte. Herr „Siſke“ marſchierte 
aber ſtolz in Berlin als Oſtpreukenvertreter in der De⸗ 
lnonſtratiyn mit. Da ſah ihn aber ſeine von ihm ver⸗ 
laſſene Braut. Sic, kannte ihn noch als „ſchweren 
Juugen“. Am meiſten empörte ſie aber die Treuloſtakeit. 
Und ſo wurde es allen hörbar, wer eigentlich Herr „Simke“ 
ilt. Herr „Simke“, der würdige Vertreter der Rolfronkler 
Oſturenßens in Berlin wurde verhaftet. 

  

Eine tragiſche Verwechſlung. 
Beim Guirlandenanbringen erſchoſfen. 

Bei dem Beſitzer Laskien in Tölkeningken (Kr. Wehlau) 
iſt in dieſem Jahre bereits dreimal eingebrochen worden, 
ohne daß der Täter trotz garöter Bemühungen der Land⸗ 
jägerei gefaßt werden konntke. Am Donnerstaamorgen 
wollte nun der Deputant Schorlies dem Beſitzer zu 
ſeinem Geburtstage eine Freude bereiten und war damit 
beſchäftigt, mit einigen Frauen an dem Haus Guirlauden 
anzubringen. Der Beſitzer, durch das eutſtehende Geräuſch 
aufmerkſam gemacht, alaubte in der noch herrſchenden 
Dunkelhett, wieder Einbrecher vor ſich zu haben und gab 
einen Schrotſchuß aus dem Fenſter auf Schoxlies ab, der 
iu, Die be Bruſtſeite getroffen wurde. Schorlies war 
ofort tot. 

Handgeienge in der Kirche. 
Ein Gebeimpoliziſt überwacht ben Gottesdienſt. 

Die kirchlichen Kreiſe der nationalbemokratiſchen Rich⸗ 
tung in Warſchau führen neuerdings eine heftige Kampagne 
gegen die Gruppen der ſog. Senatoren, auf welche ſich die Re⸗ 
gierung ſtützt. Sie erbeben gegen dieſe den Borwurf der 
Unkirchlichkeit und klagen ſie an, mit dem Freimaurertum, 
dem „Semitismus“ uſw. in Vekbindung zu ſtehen. Als 
gauz beſonders energiſcher Agitator auf dieſem Gebiet be⸗ 
tätigt ſich der Propſt Godlewfki, einer der populärſten Kau⸗ 

Liedet, dbir ſterben müſſen. 
Von H. Wagner. 

Alles Beſtebende muß zugrunde gehen — das iſt Natur⸗ 
aeſetz. Jelſen verwittern. Wälder vermorſchen, Gebäude 

werden Rninen, große Namen verwehen: alles muß ſterben. 
Und ſo gibt es auch Lieder, dic ſterben müſſen. Früher 
hatten ſie einmal eine Zeit gehabt, da waren ſie lebendig. 
ſo lebendig, daß fic., in jedem Munde täglich Auferſtehung 
feierten und dem ſtillen Notendaſein, in das ſie der Kom⸗ 
poniſt gebannt hatte Aber ſie trugen dennoch den Keim 
des Verfalls in ſich, und nichts hat ſie retten können. Und 
meiſt war dieſer Verfallskeim — das Wort, an das ſie ge⸗ 
bunden war. 

Hier ſind nicht die Overettenſchlager und ſonſtigen Gaſſen⸗ 
bhauer gemeint, die ihre Mode haben, wo jeder ſie trillert 
oder guetſcht, wo jedes Grammophon ſie uns — leider! — 
ſerviert, bis ſie auf einmal anderen, neueren ihrer Art Platz 
machen müſſen. Söndern ernſte, wirkliche Volks⸗ und. Kunſt⸗ 
lieder, kleine Kunſtwerke, oft' non einer Innigkeit und 
Schönbeit, daß wenn man ihren Mumien im Druck irgend⸗ 
wo begegnet, man ſich erſtaunt fragt: warnm hat die Me⸗ 
lodienblüte verwelken müſſen? 

Da iſt zum Beiſpiel das „Heil bir im Siegerkranz!“ Wir 
kennen dieſe Melodie nur ais Begleiterſcheinung des ödeſten 
preußiſchen Hurrapatriotismus; und damit ſind unangenehme 
Aſſoziativnen für uns verknüpft. Die Franzoſen behaupten, 
das Lied ſei vom großen Lully, von Händel arrangiert; die 
Engländer nennen einen gewiſſen Carey als Verfaſſer und 
das Jahr 1715 als Entſtehungszeit. Sicherlich: das Lied iſt 
alt — das fühlt man am ganzen Weſen dieſer Melodic. 1705 
wurde es zuerſt in Berlin naeſungen. Hente lommt es uns 
abgeſchmackt, verleiert vor. Aber kein geringerer als Weber 
hat dieſe Melodie würdig befunden, von ihm als prachtvoll 
aufſteigendes Schlußthema ſeiner ſtrahlenden „Jubel⸗ 
Ouvertüre“ verwendet zu werden. Und wenn man es in 
dieſer Faſfung hört. bedauert man faſt. daß dieſe Weiie 
ſterben hat müſſen. V* 

Oder ein anderes: das altöſterreichiſche „Gott erhalte!“ 
Dies Lied iſt aründlich tot — von den Schwarz⸗Gelben zu 
Tode gehetzt: das kann wohl nie wieder auferſtehen. 
Generattonen von Schulkindern haben es heruntergeleiert, 
gebrüllt) die Melodie iſt durch fade Biedermeierſchnörkei 
verhunzt worden, jedweder Dilettantismus und Serv'lis⸗ 
miis hat ſich daran ausgetobt: aber vergeſſen wir nicht, daß 
Altmeiſter Hapdu es komponiert hatl Handu, der Sohn des 
burgenländiſchen Volkes der Vater der Sumphonie und 
der Kammermnſik. ſchrieb dieſe Melodie von der Beethoven 
ſagt, „was für ein Segen darau ſei —“, 1797 im Aufaug 

  

  

  Kunſt erfüllt —— 

Uittenentit 

zelreduer Polens. Dieſer Tage erklärte Godlewiki während 
elner Prediat in der Krypia der. Allerbeilinenkirche die Re⸗ 
bierung in heſtigen Ausbrücken für kirchenieindlich und wies 
dabei darauf hin, daß ſich in der Menge der Andächtigen ein 
Ageut der Politiſchen Molizel zur Ueberwachung der Predigt 
beſinde. Dies hatte einen Wutausbruch der Menge aͤuſolge, 
die den Polizeiagenten lunchen wollle. Es eutkfland ein 
Handgemenge, bis ein Polizeikommando erſchien und meh⸗ rere Berhaſtungen nornahm. Der Vorgang hatſgroßes Auf⸗ 
ſehen erregt und wird viel beſprochen. 

  

Vergunglüté in Palmuichen. 
Zwei Tote. àzwei Schwerverletzle. 

Ein ſchweres Beraunalück ereianete ſich Donnerstaa früh 
um 316 Uühr am Oſtende des Baggerſeldes des Palmulcker 
Bernſteinwerkes. Erdmaſſen gerieten hier ins 
Rutſchen und bearuben eine -Anzahl der dork veſchäftinten 
Arbeiter. Während vier Arbeiter gerektet werden konnten 
nub mit leichteren Vertetzungen davonkamen, wurden zwri 
Arbeiter vollſtändia verſchüttet und konnten erſt gegen 
lt Uyr gevorgen werden. Bwei andere Arbeiker erlitken 
ſchwere Verletzunnen: eine Damoflokomottve und ſieben 
Wagen waren inſolae Erdrutſches umgeſtürzt und hatten die 
Arbelter beͤdrückt. Die Rettungsarbeiten auf dem Bagaer⸗ 
ſelde wurden durch das Verſagen der Saugpumpe erſchwert, 
da der Sangerkorb von den-Erdmaſſen verſchüttet wurde. 

Dramatiſcher Swiſchenfal bei einer Trauung. 
In der St.⸗Veter⸗Paul⸗Kirche in Gleiwis erelanete ſich 

bei einer Trauung ein dramatiſcher Zwiſchenfall. Als das 
Brautpaar die Kirche betrat, ſtellte ſich die verlaſſene 
früͤhere Braut bes Bräutigams dieſem mit ihrem 
Kinde entgeaen mit den Worten: „Da, ſlehdirdeinen 
Vater an!“ Darauf, unternahm ſie, ehe man es ver⸗ 
bindern kounte, einen Selbſtmordverſuch, indem ſie 
ſich mit einem Raſiermeſſer die Pulsadern öffnete. Man 
lente ihr einen Notverband au und ſchaffte ſie ins Krauken⸗ 
haus. Wict noch verlautet, ſall bei der Schwerverletzten ein 
Revolver geſunden worden ſein. ſo daß man wohl in der 
Annahme nicht Mehlaeht, dan die Unalückliche urſprünglich 
einen Anſchlan in der Kirche aeplant hatte. 

C 

  

Eine 40⸗Millionen-⸗ZJloty-Subpention für Gdingen. 
Der Stadt Gdingen ſoll in nächſter Zeit für den i 

des Elektrizitätsnetzes, Bau einer Waſferleitung und Kana⸗ 
liſativn, ſowie ſtür Straßen⸗ und Häuſerban cine einmaliac 
ſtgatliche Subvention in Höhe von 40 Millionen Zloty 
gewährt werden. Die Summe ſoll in zwei Raten zur Ver⸗ 
fligung geſtellt werden, darnnter die erſte Rate am 1. Rpril 
19020. Um dieſe Summe zu beſchaſſen, Laabſichtjat die vol⸗ 
AI Negierung, eine lanafriſtige innere Anleihe zu 
emittieren. ‚ 

Neubeck. Reiſe des Reichspräſtdenten nach 
LSſtureußen. Der Reichspräſident begab ſich geſtern 
abßend mit dem fahrplanmäßigen Zuge zum Beſuch ſeines 
Hutes Neudeck (Treis Roſenberg) nach, Oſtpreußen. Der 
Aufenthalt in Oſtpreußen, der keinerlei öffiziellen Charakter 
hat, wird etwa eine Woche betragen. 

  

  

Chevrolet⸗Moutage in Polen. Die von der General 
Motor Co. in Polen gegründete Tochtergeſellſchaft, die Per⸗ 
ſonen⸗ und Laſtkraftwagen in Polen herſtellen ſoll, wird ihre 
Produktion vorausſichtlich ſchon Anfang September auf⸗ 
nehmen. Zunächſt werden etwa 10 Wagen täglich montiert 
werden, wobei ſich die Montage vorläuſig auf Chevrolct⸗ 
Perſonen- und Laſtkraftwagen beſchränken wird. 

  

der Regierung, die ein Nationallied haben wollte. Ein 
Meiſterwerk entſtand, gekettet an einen buzantiniſchen Text, 
deſſen zweite Faſſung für den zäben Franz Joſef natürlich 
nicht beſſer und zum Vorteile des Liedes wurde. Aber 
Haydn hat dieſe köſtlich einfache Melodie ſo geliebt, war ſo 
ſtolz auf ſie, daß er ſie als Thema für die Variationen 
eines ſeiner anmutigſten Quartette verwendet hat. Hört 
man das „Kaiſerlied“ ſo — dann iſt einem wahrhaft leid 
um dies Lied, das — trotz ſeiner volksmäßig⸗ſchlichten 
Schönheit — eben durch ſeinen Text auch eins von denen 
iſt, die ſterben müſſen .. Und cs nützt bei dieſen Liedern 
kein Belebungsverſuch durch audere unterlegte Texte — 
weil eben auf geheimnisvolle Weiſe Wort und Ton eine 
unlösbare Verbindung eingegaugen ſind, die die Muſik kraft 
der ihr innewohnenden Intenſität. die alle Aſſoziationen 
weckt. immer wieder hervorruft! ů 

Dieſe beiden hiſtoriſchen Lieder haben noch zablreiche 
Schickſalsgefährten; das innige „Aenuchen von Tharau ‚ 
das kaum noch mit fadem Text in Schullicderbüchern 
vegetiert, die „Letzte Roſe“ ein iriſches Volkslieb, vom 
Kenner längſt geſchätzt, ehe Flotow in ſeiner „Martha“ es 
populär machte; das wundervolle „Befiehl du deine Wege“ — 
vom alten Haßler Ende des 16. Jahrhunderts komponiert, 
vom aroßen Bach in der Matthäus⸗Paſſion zu echt tragiſcher 
Größe ausgeweitet. das auch einmal Volkslied geweſen iſt, 
und heute ſo tot, durch ſeinen frommen Tert eben, wie das 
vielleicht ſchönſte aller Weihnachtslieder, das „Es iſt ein 
Reis entſprungen .. „. das bis ins 15 Jahrbundert als 
Volkslied zurückreicht Sie alle ſind tot — unwieder⸗ 
hrinalich: und haben doch dereinſt viele, viele Menſchen⸗ 
herzen mit Frohſinn und Troſt, und mit Ahnung hoher 

Sie ünd alle verweht. vergangen — dieſe Lieder. Es 
mußte ſo ſein; aber — es iſt einem leid um ſie. beſonders 
wenn man das betrachtet. was ihnen in der allgemeinen 
Beliebtheit nachgefolat iſt ..... 

Ein Vorheug für eine Mlion. 
Die farbigen Logen. 

Man hofft in Mexiko⸗City bis zum 1. Dezember mit dem 
Bau des Nationaltheaters fertig zu werden. Bisher mußte 
der Bau wiederholt aus Geldmangel eingeſtellt werden, kein 
Wunder, da das Theater ein Muſterbeiſpiel für überladene 
Pracht darſtellen wird. Allein der Vorhang, von oben bis 

riſtallperlen beſtickt, loſtet nicht weniger als 260 000 
Dollars: Die Logen werden. ähnlich wie in der Scala in 
Maikand. mit den prachtvollſten Damaſten, und zwar jede in 
anderer Farbe, ausgeſtatiet werden.   

   

  

die noch völlig verſchüttet unter der Erde ruht. 

265 Jahre Dauarbeiter⸗-Znternationale 
Die Bauarbeiter-Internationale kann in dieſem Jahre 

ein Jubiläum feiern. Die internationale Verbindung der 
Bauarbeiter⸗Organiſativnen beſteht ſeit 25 Jahren. Die 
Gründung der Bauarbeiter-Juternationale geſchah im Jahre 
hün auf Anregung des damaligen Zeutralverbandes der 
Maurer Deutſchlandos, Zu den Gründern gehörten neben 
dem Zeutralverband dle Organiſationen in Dänemark, Hol⸗ 
land, Itatien, Oeſterreich, Schweden, in der Schweiz und in 
Ungaru. Zur Zeit der Gründung zählten die nenaunten 
Orgauiſationen zuſammen 135 U0. Mitalieder, von denen auf 
den Deutſchen Maurerverbaud allein 87000 kamen. Am 31. 
Dezember 1p27 gehörten der Banarbeiter-Internationale in 
20 Ländern 25 Organiſalionen mit 8445h1 Mitaliedern an. 
Zur Zeit zählen die augeſchloſſenen Organiſationen rund 
900000 Mitglieder. Das Sekretariat beſfindet ſich ſelt der 
Gründung in Hamburg. ö 

Die Bauarbeiter⸗Internatlonale häll am 25. Oktober im 
Volkshauſe Madrid ihre 8. Konferenz ab. Im Mittelpunkt 
der Beratungen' ſight die Frage des Achtjtundentages im 
Baugewerbe. Mits der Konſerenz wird eine Ansſtellung 
„Die Junend im Baugewerbe“ verbunden ſein. 

  

Neform des Schlichtungsweſensꝰ 
Reichsarbeitsminiſter Wiſſell hat die Spinenverbäude der 

Arbeitneber und Arbeitnehmer für Milte Oklober zu einer 
Konferenz geladen, in der das Problem des Schlichlungö⸗ 
weſens aufnerollt werden ſoll. Er hat ferner die beteillaten 
Organiſationen aufaeſordert, ihm zuvor ihre Stellunanahme 
ſchriftlich darzulegen und vor allem über ihre Krilik hinaus 
voſitive Verbeſſerunasvorſchläne ansznarbeiten. 

  

Lohnforderungen in der Lodzer Textilinduſtrie. 
Der Bernſsverband der Lodzer Textllarbeiter, Uieß vor⸗ 

geſtern dem Unternehmerverbaud ein Schriiben zugehen, in 
dem der Tarifvertrag ab t. Ottober gekündigt wird. Die 
Arbettnehmer fordern: eine prozentige Lohnerhöhnna, 
Bezahlung für die Zeit der Stillegung der Werke ohne 
Verſchulden der Arbeiter und ſchriſtliche Garantie der Tä— 
tigkeitsfreiheit der Arbeiterdelegaliᷣu. Der Verbaud for— 
dert eine Konſerenz mit den Arbeiigebern bis ſpäteſlens 
den 25. September. 

Werſftſtrein in Kiel. 
Auf der Germania-Werſt in Kiel ſind die Schweißerei— 

arbeiter in den Streik getreten. Eine von ihnen geſtellte 
Lohnforderung und das Verlangen nach einer veſſeren Be— 
lieferung mit Schutzkleidung war abgewieſen worden. 

  

Ausſperrung im Haſen von Le Havre. Sämtliche Docl⸗ 
arbeiter des Hafens Le Havre ſind am 1. September aus⸗ 
eſperrt worden. Die Urbeiter waren vor mehreren Wachen 
u eine Lohnbewegung eingetreten. Sie hatte aber trotz 

Streik nicht zum Ziele geführt. Da die Arbeiker dennoch 
nicht nachgaben, erfolgte jetzt die Ansſperrung—. 

—.—5— 

Weitere Umſatpſteigerung bei deu deutſchen Konſumvereinen. 
Die Konſumvereine haben ſich auch im Monat Fuli günſtia 
eutwickelt. Der Verein in Haunover meldet eine Umſabſteige⸗ 
rung von, 9 Prozent gegenüber, demſelben Monat des Vor⸗ 
jahres. Der Kouſumverein in Mannheinterreichte einen Umſatz 
von rund 740 00% Mart, während der Allgemeine Konſum⸗ 
verein für Chemuitz und Umgegend die 14 Milliongrenze über⸗ 
ſchritt. Berlin erreichte einen Umfatz von 4% Millionen Mark. 
Gegenüber Juli 1927 bedeutet das eine Steigerung von 4 Pro⸗ 
zeni. 

Athens Forum wird ausgegraben. 
Das Zentrum der modernen Stadt muſt abgeriſſen werden. — 

Amerilaniſche Mäzene. — 30 Mitlionen Mark geſtiftet. 

Schon ſelt Jahrèn plante man Ausgrabungen größeren 
Stils im alten Forum Atheus; aber erſt in den letzten 
Tagen ſcheint man der Verwirklichung dieſes Projektes näher 
gelymmen zu ſein. Der ariechiſche Archäologe, Profeſſor 
Kongeas, ein Mitatied des Komitees, das die kommenden 
Ausgrabungen überwachen wird, hat jetzt darüber dem Re⸗ 
porker einer ſchwediſchen Zeitung Mitieilungen gemacht und 
angegeben, daß die Arbeiten im März 1920 in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Der Platz der zukünftigen Ausgarabun⸗ 
gen liegt ſaſt im Zentrum Athens, d. h. im älteſten Teil der 
modernen Stadt. Natürlich müſſen ſich durch dieſe Lage 
große Schwierigkelten bei den Ausgrabungen ergeben; jchon 
vor etwa 30. Jahren, als ſich die Archäblogen durchtinige 
Proben von der Bedeutung der bevorſtehenden Ausgrabun⸗ 

  

gen überzeugt hatten, wurde feſtgefetzt, daß in den betreiſſſen⸗ 
den Stadtteilen keine neuen Bauten anfäeführt und keine 
Reparaturen der Hänſer in Angriff genommen werden 
dürfen. Das führte ſelbſtveritäudlich zu ſehr vielen Klagen; 
u. a. erklärten die Athener, die in den betreifenden Vierteln 
wohnten, es ſei unmöglich, ihre Töchter zu verheiraten, da 
eine griechiſche Braut ein Haus als Mitaift zu bekommen 
hobe. Die Hausbeſitzer verloren zulett die Geͤduld und 
verlangten, daß die entſprecheuden Beſtimmungen entweder 
außer Kraft gejetzt oder vom Staat durch Enkſchädigungen 
abgelöſt werden müßten. ——— —* 

Das iſt aber nicht die einzige Schwierigkeit, die zu ülber⸗ 
winden iit. Man hat in Griechenland nicht genna Geld, 
um das gauze Unternehmen auszuführen, und, es wurde 
alio bei den amerikaniſchen Mäzenen angeklopft, dic u. 0. 
die großen Ausgrabungen in Korinth) bezahlen. Aus 
Amerika ſind jetzt tatſächlich 7 Millionen Dollars dieſen 
Zweck verſprochen worden. Das Geld darf aber nitx für 
Unterſuchungen in einem genau begrenzten Teil der Stadt 
benutzt werden, nämlich für das Zeutrum der alten Stadt. 

Es hiandelt 
ſich dabet um einen aroßen Markt, das Forum, wo ſich das 
wirtſchaftliche und das politiſche Leben konzentrierte. Man 
alaubt nicht, daß man dort beſonders bemerkenswerte Kunſt⸗ 
werke finden wird, wohl aber Reſte von Bauwerken gund 
Inſchriften von großem Intereſſe. die gesianet find, Licht 
über das Leben zu werfen, das ſich dort auh bis 500 Jahre 
v. Chr. abgeſpielt hat. Wahricheinlich werden etwa 20 Ge⸗ 
lebrte. dort arbeiten, und die Amerikaner haben die Be⸗ 
dingung geaſtellt, daß anf zwei griechiſche Archäolvgen 
mindeſtens fünf amerikaniſche entjallen müſſen; im übriden 
jollen alle Funde in Griechenland bleiben ſollen alle Funde in Griechenland bleiben 

  

   

    



  

Auf der „Preußen“ nach Vornholn. 
Die zweite Sonderfahrt der Firma Robert Meyhveſer, 

und Zzwar nach Bornbolm. ſah über Buh Gaſfagtere au Bord 

des Motorſchiffes „Preußen“. Trotz des Regens während 

der Hinfahrt war, es, deu Tellnehmern vergönnt, bei 

ſchöütem Sunuenſchein die romantiſche Fellentußel der, Oſt⸗ 

ſee, Vornholm, zu beſichligen. Nach der Auknuft in Rönne 

ſuhr man morgens mit einem Extrazia nach dem Badcort 

Sandvin. In, Gruppen, verteilt aing es durch Sandvia, den 

Ülferwea, entlang, über, Klippen und Felſen. nach der 

Hammerſpitze, zn der Rulne des im Johre 1158 erbauten 

Echloſtes Hammerhus, das eingehend veſichtigt wurde., All⸗ 

gemeln gröſites Entzücken jand die wunderbare Fernſicht, 

die ichon während der Wandernna, und vor allem von, der 

impoſanten Schlvüruine, aus, geuoſſen wurde. Nach einer 

Mittagspauſe ging es den entzückenden Weg au einzigen 

Felſenſee Voruholms, dem Hammersö, vorhbei, zurück nach 

Eaudvig, 
ů‚ 15 

Der Sonderzug brachte die Teiluehmer dann nach Rönne. 

das Eldorado mit den 
uonl wo aus zu Fufl Helliadommen, ü 

impoſanten Klippeu und der über 80 Fuß in, das Geblrae 

hineinraaenden Miintberſchlucht und dor, Helligdommer liſer⸗ 

parlie beſucht wurden. Rach der Rückkehr nach Rönne 

wurde noch dieſe, altertümliche, Haſenſtadt beſtchtiat 

und uunter Abſchiedsrufen, und Winken trat die 

„Mreußen“ daun abends die Nückfahrt an. Auch der 

Weltergott, war Eenf der MRückfahrt bis auf eine 

die dem Schilf etwas Bewegung, aab, anädia. Un⸗ 

vergeßlich dürften wohl ſämtlichen Teilnehmern die ſchönen 

Stunden auf Bornholm und auch der Auſenthalt auf dem 

ſchmucken Motorſchiff „Preußen“ jein. 

Dünung, 

  

Die Frauen werden erſinderiſcher. 

Patentamt der Vereinigten Staaten, das eine 

Slaliſtik füber, die, Erfindungen der letzten 10 Jahre auf⸗ 

neſiellt hat, leilt mit, daß die ahl der von Frauen aemachten 

Erſindungen raſcher und ſftetiger ſteigt, als die Zahl der 

von Männern gemachten, Die zweile Häljte der Berichts⸗ 

dekade zeigt bei dem Anteil der Frauen, veralichen mit den 

ren, ein Anwachſen von 35 Prozent, während 

Steigerung von 17 Prozent zuů 

Das 
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Amtl. Bekanntmachungen 

Im Städtiſchen Fuhrpart, kommen, drei 

für den Pienſt nichtle mehr geclancte Pſerde 

Aum Verkauf⸗ Sielictiaug der Pſerde am 

Sonnabend, dem, d., Un Montag. dem 

ſh. Sepiember 1025, vormittags, im Fuhr⸗ 

parkbevot, Alllchotiland 16. 

Verſchloſſene Augebote ſind bis Diens; 

tag. ben 11.. Se ber 1028, vorm. b. Ul 

Jopengaſſe u8, r., Zimmer 83. eingu⸗ 

relchen. 
Städt. Verwallung, lür Straßenreininung 

· und Wüubefeittanun. 

      

   

   Totalnsnter 1osvertaul     

      Versammlungsanzeiger 

Liga ſihe Menſchenxechte zn Dansia. Mht, 

lag, deu, 7, Eeb'ember, abendä & Uhr, 

inn der Aula, der Vetriſchule, Hanſaplaß. 

Danzig-Zoppot 

Vuuntsh.,Len g. Zeptenber, Mchm. Dbr 
7 Rennen, darunter Leibhusaren- 

Erinnerungs- Jagdrennen. 

Für den l. und Il. Platz ist ein 

Los im Eintrittsgeld enthalten. 

Danziger Reiterverein. 

  
  

Ronꝛert 

Amerikanerſht 
findungen, 

zlehen ſich 
perſönlichen 

auch 221 Patente über Neuerungen im Betrieb der Land⸗ 

ſowie der Tlerhaltung; 
Neun der 

gen hinter; 
ober die Produkt 

Männer wäch 
beſtehende Unterſchled 
wenigſtens in dieſer 
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Flugzenge nüſſen voch iiegen. 
Reue Vorſchriften für Flieger in Englaup. 

ves framzöſſchen Handelzminiſters Bota⸗ 

klelne noch 
ſchlechtern — 
werden wird. 

Der Unfall 

verkehrs h. 
Hampfhire Aeroplan 
gegen den Fahnenm 

auſes 

es den Fliegt 
Gebäude ihre Flug 
gab zu, vaß das ein 

Die Bewohner der Häuſer, 
ſind, leiden außerordentlich 

der Propeller, das 
das Automobile verurſachen. 

O..Wl. durch hohe 
va die Flaggenſtangen här 

die Urſache zu einem Cuſes erlaf werden können; 

in England ein Geſe 
Fahnenſtangen in 

Andererſeits wird es 

unzuläſſig, die 
zu bringen, 

man wirp, alſo i 
übermäßig hoher, 

die den 
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Nelterungen. 

Verbeſſerung der 
blieb' der Auteil der Erſindun⸗ 

unen erteilt wurden, 
Haushalt 

auf Erfindungen au 
VBebarfes. 

verdienk gemacht. Iusgelamt 
dem der Erfinder nur um 2 

tvität der Frauen 

ſt, iſt damit, zu rechnen, baß in kurzem der 

het in der ganzen, 

ichriften jür ven Flugverlehr 
unterzogen worden 

üuftbertehrsweſen, Vir 
in dem er auf eine andere Gefahren,mnelle des Juft, 

inwies. Er berichtete, 
Club, kürziich mit ihrem leichlen 

dem 

find. In 

1e und bab Veſit 

eſitzer des Hauſes nur 

ern Unmöglich zu machen, 
kunſtiſtücke auszuführen, 

berechtigter Wunſch ſei. 

Jedes Mal 
in jeder Zenönichlen Auzlührun, 

t 
u abſtürzte. Diefer Fahnenmaſt 

unter dem 
ja weit einpringlicher iſt als des 

geſtattet werden, baß vie Flieger ohne Kückſicht auf die Nerven 

ihrer auf der Erde verbliebenen Mitbürger allzu niedrig über 

die Häufer der Stadt ſtreichen. 
eutfallen 1385 auf Er⸗ 

beireffen; 1000 Patente, be⸗ 
dem Gebiet der Tollette 
Doch verzeichnet die Liſte 

  

der Reſt entfällt 
Erfünderinnen haben 

der Geräte für die Viſcherei 
Mechanlſche Herſteilung von Knüpfteppichen. 

Wieder eine neue Errungenſchaft der Technik. 
E 

Die Dresdener Bank teilt intereſſante Einzelheiten übe 

eine neue Maſchine mit, durch die die Induſtrie in die Lage 

verſetzt wird, Knüpfteppiche mechaniſch herzuſtellen. Er⸗ 

finder und Konſtrukteure haben ſich ſchon ſeit langem, mit 

dem Problem beſchältigt, die Bewegung der menſchlichen 

Hand beim Knüpfen des Teppichs mechaniſch zu erjetzen und 

gleichzettig auch durch. entſprechende Farben das Muſter 

automatiſch entſtehen zu laſſen. Jetzt will man eine Maſchine 

konſtrutert haben, die gleiche Arbeit wie die Handknüpferei 

liefert. Auf dieſer Maſchine ſoll ein Arbeiter ſo viel leiſten 

lönnen wie 60 Teppichknüpfer mit der Hand. Um die neue 

Konſtruktion auszunutzen, hat man bereits ein Konſortium 

gegründet, an dem eine Prager Bank beſonders mitwirkt. 

Für das deutſche Zollgebiet haben die Plüſch⸗ und Teppich⸗ 

werte Davld u. Eo., Katſcher Oberſchlel, ſämtliche Patente 

be, benen erworben, die ſich auf die neue Erfindunn 

eziehen. 

Prozent zurück: da 
doppelt ſo raſch wie die 

zwiſchen den beiden Ge⸗ 
Beziehung — ausgealichen 

elt dazu, geführt, daß die Vor⸗ 
einer gründlichen Nacyprüfune 
England hat der Vizemarſchat 
Seſten Brancker, cinen Vortrag 

Der eiſerne Guſtav kehrt heim. 
Am 12. September wird er in Berlin empfanagen werden. 

Der Droſchkenkutſcher, Guſtan Hartmann, der „Eiſerue 

Guſtav“, derx am 2. Aprit von Wannſee nach Paris abae⸗ 

fahren war und am 13. Juni die Rückſahrt von Paris an⸗ 

getreten hat, trifft am 12. September wieder in Berlin eln 

Vorgeſtern hielt er ſich in Calbe a. d. Saale auf und nun 

geht es über Maadebura und Brandenbura nach Hauſe. 

——ñ22ß2ß—— 

vaß Miß B. Gra:e, ein Mit⸗ 

eines dem Flugplatz benach. 

errichtet worden, um 
allzu dicht über vem 

und Sir Brancker 

die den Flugplätzen benachbart 

immerwährenden Ge⸗ 

  

Nun iſt es zweiſellos 

Fahnenſtangen in Gefahr 

häuſig nicht gut zu ſehen 

Aras der Seschuiftemelt. 

Serientage bel Sternſeid. Die Serientage der Firma Stern⸗ 

ſeld weiſen ſchon vom orſten Tage großen Maſſenandrang auf. 

Die große Preiswürdiglkeit der Serienartitel wird allgemein an⸗ 

erlannt. Niemand jollte daher verſäumen, von den Angeboten 

Gebrauch zu machen. Der Einlauf bei Sternfeld ilt lohnend. 
tz erlaſlen, um das An⸗ 

ver Nähe von 
auch nicht mehr            
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Vynnshoſex Weg 16, bei Kreſin. 

Ihema: Wodei ſeine Idcen und teine 

Arbeitsmethoden. 
Soz. Arbeiteringenpbund. „Freitag, 

September, abends pünktlich Hör. im 

Munde Sdal des Gewerkſchaftshauſcs⸗ 
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   undesmiigliederverfammiung:, Tageß⸗ 

ordnung: „Unſer Jugendtag in Sort⸗ 

mund.“ Referent. Jugendgen. Lelchner. 

Alle Zugendgenoßen und Kgenolſinzen 

der Ortsgrurpen von Pansig und Näbe⸗ 

rer Iimgegend, ganz belonbers die Porl⸗ 

mundighrer werden esſucht, zu, erſchei⸗ 
nen. Mitgliedspücher ſind mitzubringen. 

SVD. Obra. Sonnabend, den 8. Septem⸗ 
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lungnahme Her coz 
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miſſſon zur Ge 
3. Verſchiedenes. 

Deuiſcher Arpeiter⸗Schachband. Ortsarnore 
Danöis. Das nächſie Spiel im Aus⸗ 

ſchaft minder ame für die Meiſtermann⸗ 
ichaſt findet am Sennabend, dem 8. Seyt. 

1926, abends 7 Ubr. i Danzia, Lokal: 

Maurerberberge ſtatt. , 
Die ESpielleitung. 
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kommen. 
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Zicaengafte 

u. Zubeb,, alles bell, 3⸗Himan Ube meine Praxis 

Näbterinnen geg. 2⸗Jiimm.⸗Wohn.]mit Küche (znangs⸗ 

ür Schürzen und in tauſchen, geincht. frei] 3. 15. 9. 28. Aüg. 

Hemden können ſich 

wie bisber aus, 
Margareie Vrohl. 

Umzug wird vergüt. u.1 A. L.-CEEDeS. 

n 
Golbichmieben. 28., 2. Fang. Ehraane kucht Tiſchlerarbeiten 

Schloßgaſſe 2. 

Ang. u. 7148 a.b. Exp. 
Seeset“n ü; 

leeres Zimmer Paunt. Bürterte 
üchenant. Ang. Pranlt⸗ Würfelſtr. 10 
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2 uöbl. Sumer 
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1e12. 11.132.-f.L. EXL. 

Möbliert. Zimmer 
ßcß Nähe Walgaſſe, 
vfort gefücht. Ang. unt. 
7176 an die Expedit. 

Alte Gebiſſe. 
Geld, 
Bringsten, Tauff 

Oiit 
Viellerlab Kr. 30. 

   
    

        
Wer nimmt ein 

Viertelſahr 
Lind in 
Pflege? Ang, unz. 
7190 an die Exped. 

wird in gute liebe⸗ 
vnolle 1 1196 genom. 
Ang. u. 7186 a. b. Exv. 

  

    

      

über die Wirkung der 
kleinen Anzeige in der 

1 weib⸗ſchwarz ge⸗ 
fleckter Kater bat 
ſich eingefunden. 

  

   
  

  

E. Dien⸗ — 
ſehersi, ihei⸗ Pahß 

Wir geben in der Foige die Verse der mit Aueele-Eisenbahn- 

einem Trostpreis bedachlen Einsender bekannt Kaßten Jonftbegegen bilder und andere 
Radio⸗Apparat. Auinahmen 

ochem., Langfnbr, u 
Die 2 pPhoto-Potreck 

Dock halt, ich mach ein Inserat. 

Die Volksstimm' ist das Rechte, in der Tat! 

  

   
   Herr Pielke lächelt hochbeglückt, 

Auf seine Mobel froh- er blidt. 

Ein Teppich — ja, der feklt ihm noch. 

An wen kann ich mick wenden doch? 

Scheibenrittergasse 5   Vollchrautceien; 
Toß, 

Stadtgebict 19. 
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unter Nr. 7160 an die Expedition de: 

VDanziger Volksstimme. 

         

      

    
    

        

   

   

Mars Janken. Waisenhaes Pelonken 

    

    

Sültwinkel S. 1el. 268 55 

  

ů 
x 

    

 



    

  

        

    
    

Humsiger N. chricften 

Der Wilbgerter vertrößert ſich. 
Es ſind neue Gäſte angekommen. 

Wer in den letzten Wochen im ſchönen Freudental war, wird mit Intereſſe bemerkt haben, wie ſich die großen Galter unb Gehege wieder weiter ausgedehut haben. 
Das Hirſchpaar des Wilbgartens hatte in Frühjahr ein gutes Kalb bekommen, das bisher prächtig gedeiht, und ſchon ſein erſtes gellecktes Jugendtleid abgelegt hat. Im ſchönen aroßen Gehege mit der natürlichen Aeſung und der Waſſerkithle wächſt dieſes junge Tier zuſammen mit ſeinem Elternpaar hoffentlich gut heran und bildet einen kräftigen Stamm' für weitere Aufzucht. Gerade 

die Bermehrung des Hirſchbeſtandes 
durch Ankauf und Schentung wird von der Wildgartengeſell⸗ ſchaft ſtets als Veweiß f Aufgabe betrachtet. Der Hirſch hat 

  

ein prächtiges Geweih aufgeſetzt und tritt als Zehnender nun bald in die Brunftzeit. 
Im neuen großen Gatter 

munteres Weſen. Dieſe Tiere, 
Noé in Danzig, ſind gebürtige 
lich aus der Zucht bes dortigen Zoologiſchen Gariens. Ergötz⸗ lich war es zu ſehen, wie die Tiere nach der ſtundenlangen ſelbyn hiert ſhunn abrunge auf grüner Wieſe ſtanden und ſich ſelbſt hier ihre Nahrung ſuchen ſollten. Aber es dauerte nicht lange, bis das Damwild ſich in die verbeſſerten Wohnverhält⸗ niſſe hineinfand. 

atte durch ein Loch im Galter, das nach 
Der ſchöne Rehbock h 

einem ſtarken Regenguß entſtanden war, im Frühjahr. 
das Weite gefucht. 

Nach elnigen Wochen luſtigen Lebens tam er eines Morgens zhurück. Er wurde von einem anderen ſiarlen Bock⸗ getrieben. Diefſer alte Herr hatte den Jüngling, der ihm wohl etwas ü0 nohe getreten war, recht gehörig zurechtgewieſen. Er trieb ihn bis zur Scheune in Freudental. Dann verſchwand »c. Der „Freudentaler“ hatte aber leider ſchon zu viel „Abfuhren“ be⸗ ſh⸗ und ging an den Wunden zugrunde. Der junge Bock hat 

treibt, ein Damwildpaar fein 
ein Geſchent von Herrn Prof. 
Berliner. Sie ſtammen näm⸗ 

cher einen ganzen Roman erlebt, leider mit ſehr wenig gutem Ausgang. Miltlerweile hat er aber Erſatz durch eine junge Ricke gefunden, ſo vaß mit Rothirſch, BDamwild und Reh wieder 8110 f. »„Hirſch“ in ihren heimiſchen Gliedern voll⸗ zählig iſt. 
Weiter ſind zu nennen die belden jungen Wildſchrveine, geſchenkt von Herrn Baron von Paleste (Swaroſchin). Dieſe „Friſchlinge“ werden, bis ihr endtzülltiges Gatter fertig iſt, einſtweilen auf dem Hoſe gehalten. 
Daß es Fuchs und Dachs gut geht, ebenſo den Eichtatzen, iſt ſelbſtverſtändlich, haben ſie doch Gehege, die ſie die verlorene Freiheit kaum vermiſſen laſſen. Die Eichtatzen haben ſich ſo⸗ gar ganz heimlich vermehrt. Herr Kamin wunderte ſich ſehr, als er eines Morgens 

ſtatt ſeiner vier Pfleglinge plötzlich neun im Küfiſ 
hatle. Sehr gut verträgt ſich der Turmſalte mit den Eich⸗ latzen. Er ſoll, wie die längſt erwachſene Waldohreule nun bald ein eigenes Gehege haben, in dem er ſich hoffentlich gut halten wird. 

Ungeduldigen Beſuchern gegenüber, die am liebſten gleich die ganze heimiſche Tierwelt mit einemmal vertreten ſähen ſei imnier wieder geſagt, daß die vorhandenen geringen Geldmittel erſchöpft ſind. Gönnern iſt hier ein gutes Feld geboten! So gert möchten wir noch manches Tier hegen, noch fehlt ein großer Flugkäfig für größere Vögel noch fehet manches hei⸗ miſche Säugetier, aber es geht nicht mit einemmal. Aus⸗ ländiſche Ticre, und fcien ſie noch ſo merkwürdig, werden hier allerdings keine Stätte finden; denn der Zweck dieſes Wild⸗ gartens iſt ein anderer als der einer Weröni,gungsſiegte 
r. L. 

Aenderuugen im Eiſenbahnfahrplan. 
Fortfall der Sommerzüge. — Aenderungen im Fern⸗ und 

Vorortverkehr. 
Vom 1. Seplember ab fallen die im Fahrplan nur für die Sommermonate vorgeſehenen und als ſolche im Aus⸗ hangkahrplan bezeichneten Züge aus. 
Aus Anlaß der Einführung des Winterfahrplaus treten außerdem vom 16. September d. J. ab nach⸗ ſtehende Fahrplanänderungen ein: 

Im Fernverkehr: 
Strecke Danzia—Zoppot—Strebielin: 

Perfonenzug 111 verkehrt von Danzig 7 Minuten ſpäter und zwar: Danzig Höf. ab 8.00 Uhr, Zoppot ab 8.21 Uhr, Goingen an 8.35 UÜhr, weiter wie bisher. Perſonenzug 119: Danzig ab 18:17 Uhr, Neuſtadt an 19.43 Ubr. Perſonenzug 222: Meuſtadt ab 6.57 Uhr, Danzig an 8.14 Uhr. Perſonen⸗ zun 226: Strebielin ab 715 Uhr, Danzig Hbf. au 9.13 Uhr. Die Perſonenzüae 611: Danzig Höf. ab 6.47 Uhr und 5517: Danzia ab 19.30 Uhr verkehren bis Rheda, und weiter bis Putzig der Anſchluß nach Neuſtadt fällt fort. Bei Perſonen⸗ zng 612: Danzia an 23.15 Uühr fällt der Anſchluß von Neu⸗ ſtadt nach Rheda fort. 
Strecke Danzig—Dag.⸗Laugfuhr—Kokoſchken—Karthaus: 
VPerſonenzua 3681: Danzig ab 8.35 Uhr, und Perſonen⸗ zug 3632: Danzig an 21.05 Ithr, verkehren auch im Winter⸗ fahrplan. Perſonenzug 3659 verkehrt von Danzia 38 Min. früber, und zwar: Danzig Hbf, ab 15.22 Uhr, Dza. Lanafuhr ab 15.32 Uhr, Brentau ab 15.561 Uhr. Klein⸗Kelpin ab 16.08 Uhr, Kokoſchken an 16.16 Uhr, Altemühle an 17.02 Uthr, Harthaus an 17.48 Ubr. Perſonenzug 4251 iſt von Altemühle bis Karthaus geändert, und zwar: Altemühle ab 10.37 Uhr, Karthaus an 11.14 Uhr. . 

Im Vorortverkehr: 
Voröortzug 4090: Zoppot ab 18.20 Uhr verkehrt 10 Min. ixüber, und zwar: Zoppot ab 18.20 Uihr, Oüva ab 18.26 Uhr, Däg⸗Langfuhr ab 18.33 Uihr, Danzig Hbf. an 18.40 Ubr. Als neue Vorortzüge kommen hinzu. Vorort⸗ zug 5020: Danzig ab 18.00 Uhr, Dag.⸗Lanafuhr ab 18.07 Uhr, Sliva ab 18.14 Ühr, Zoppot an 18.20 Ubr. Vorortzug 5030: Zoppot ab 18.35 Uhr, Oliva ab. 18.41 Uhr, Döa.⸗Langfuhr ab 18.48 Uhr, Danzig an 18.55 Uthr. ů 
Mit Gültigkeit vom 1. Oktober d. J. fſallen altf den Strecken Danzig—Zoppot. und Danzig-Neufahrwaffer die im Fahrvlan mit „S“ bezeichneten Sonntaaszüge aus. ů ů . 

    

„Faliche Danziger 25 Guldeuſcheine: Geſtern, den 5. Sep⸗ tember, wurden in einem hleſigen Bankinſtitut in einem größeren Betrage vier gefälſchte 25 Güuldenſcheine eingezahlt. Die Noten wurden aber ſofort als Falſifikate erkaunt und angehalten. Die Halſifirate ſind auf kitvgraphiſchem Wege Bergeſtellt, und zwar iſt die Federzeichnung dtrekt anf Stein übertragen worden. 
uh Jahre alt. Der Geheime Regternngsrat, Profeſſor, Senator a. D., Dr.⸗Ing. ehrenbalber, F. W. Otto Schulze, 

     

Sonntag, 

„Beiſammenſein 

ii. ſeiner-ärztlichen Praxis beobachten kann. Deshalb ſollte 
ein jeder Behinberte ſich   
der Bund zur Aufgabe gemacht. Es iſt ein Wohltätigkeits⸗ 

aus der ſanft verſchiedenen 
Bedet ů ‚ jeddelien und juchheiten, 
rezitierten Peter Roſegger 
—, es war eine Luſt und   

‚ 

ordentlicher Proſeſſor kür Bee⸗ und Haſenban, und Kaualbau an der Techniſchen Hochſchule in Herrenalb (Schwarzwald), 
60. Geburtstag. 

Die gefeſpelte Fran im Keller. 
Wie der Ehemann vom Trunk kuriert werden ſollie. 

Die Hafenarbeiterfrau Antonia F. in Stolzenberg hatte ſich vor dem Einzelrichter wegen wiſſentlich ſalſcher Auſchul⸗ digunn zu verantworten. Die Fran beklaat ſich ber ihren Mann, der ſie ſchlecht behandle und in trunkenem Zuſtande mit Tutſchlag beoͤrohe, Um ihn hlervon abzubriugen, ſchlug ſie im Mai ein eigentümliches Verfahren ein. Sie tat, mor⸗ nens 

Schleuſen⸗ 
Danzia, beging 

wo er zur Kur weilt, ſeinen 

  

Rattengift in den Kaßfee 
und brachte dieſen zum Unterſuchungsamt, wo auch Ralten⸗ giſt feſtgeſtellt wurde. Sie machte bei der Kriminalpolizei Au⸗ zeige, daß ihr Maun das Ratiengift in den Kaffee getan babe, um die Frau zu vergiſten. Da bei dem Manne die gewünſchte Beſſerung nicht' eintrat, ließ ſie diefem angeb⸗ 0 hen Giftmordverſuch einen kräftigeren Mordverſuch olgen. 

Sie feſſelte ſich morgens im Keller ſelber, nachdem ſie vorher ein Loch ausgegraben hatte. An Händen und Füßen gefeſſelt, legte ſie ſich auf den Kellerboden neben das vorher gegrabene Loch. Daun ſchrie ſie um Hilfe, um dle Nachbarn auf ſich aufmerkſam zu machen, was „denn auch geſchah. Sie wurde befreit und erklärte, ihr Maun habe ſie ermorden wollen. Sie ſchickte ihren Sohn zur Polizei und ließ Anzeige machen, Nach dieſer Anzeige ſei ihr Mann am Abend vor⸗ her betrunken nach Haufe gekommen und habe am nüchſten Morgen die Fran mit Gewalt 
in den Keller geſchleppt und gefeſſelt 

und durch Totſchlag mit der Axt bedroht. Das Loch habe er gegraben und erklärt, daß die Leiche der Frau in dieſem Loch verſcharrt werden ſolle. Anf das Bitten der Frau habe er ſie nicht totgeſchlagen, aber erklärt, wenn ſie abends noch lebe daun werde er ſie kotſchlagen und hier verſcharren. Die Poltzei nahm die Unterſuchung natürlich auf, ent⸗ beckte aber bald, daß die Angaben der Frau nicht ſtimmen bönnen. Dle Frau geſtand daun auch kelber ein, daß ihre Angaben falſch ſeien. Die Staatsauwaltſchaft ſtellte das Verfahren gegen den GEhemann ein und es erfolgte Anklage gegen die Eheſran wegen wifſentlich falſcher Anzeige gegen ihren-Ehemann. ů 
Die Augeklagte war in vollem Umfauge geſtändin. Zeu⸗ aan waren nicht geladen. Sie iſt die zweite Frau des Mannes und hat vier erwachſene Kinder. Der Richter ver⸗ urteilte ſie wegen wiſſentlich ſalſcher Anſchuldiaung in zwei Fällen zu dref Monaten Gefängnfs. Der Maun erhielt das mache die Verurteilung an der Gerichtskafel bekanntzu⸗ machen. öů 

Beſuchsfahrt deutſcher Lehree. 
In Danzia vom 30. Seytembor bis 8. Oktober. 

Bekannktlich unternehmen die einſt auſ den ehemalinen weſtpreußiſchen Seminaren ausgebildeten und nun in Deutſchland angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen im Herbſt dleſes Jahres eine Woia, Iu Mört mit Angehärigen nach Marienburg und Danzig. In Marienbura wird das Schlnß beſichtiat werden. Für den Aufeuthalt in Danzia ſind vier Tage in Ausſicht genommen, Die Gäſte treſſen Sonntag, den 30. September, 15.03 lihr hier auf dem Hauytbahnhof ein, nachdem ſie vorher te, des Martenburger Lehrer⸗ vereins geweſen ſein, werden. Der Danziger „Ausſchuß für die Lſtmarkenſahrt“ will den deutſchen Lehrern und Lehrerinnen den Aufenihalt in Danzig ſo anagenehm wie möglich machen und hat folgendes Programm aufgeſtellt: 
8 lihr abends: Begrüßungsabend im Adler⸗ und 

Roten Saul des Schützenhauſes. Montag: Führungen und Beſichtigungen. Abends Jubilarſeiern und Treffen, der ein⸗ zelnen Seminare. Dienstag: Fahrt nach Oliva unb⸗Zoppot 
mit Beſichtiaungen und gemeinſames Mittageſſen. Abeuds 

im Kurhaus und Beſuch der Spielfäle. Mittwoch: Hafenrundfahrt. Abends 8 Uhr: Abſchieds⸗ 
ſchoppen, 

9,, An alle Lehrperſonen der Frelen Stadt Danzig ergeht die 
Aufforderung, durch rege Beteiligung an allen, Veranſtal⸗ 
tungen den Veweis zu erbringen, daß herzliche Kollegialität 
in Danzig noch immer eine Pflegeſtätte Vat. 

  

Leimeende ei Seimnbiis beim Emleuf wene! 

Ein Krüppelfürſorgegeſetz geſorbert. 
Am g3. September hatte der Bund der Körperbebinderten 

  

0 

ſeine monatliche Mitslieberverſammlung. Herr Dr. Eiſen 
hielt einen⸗Vortrag übex „Alkobolfragen und Arbeiter⸗ 
klaſſe“. Leicht faßlich ſchilberte der Redner die gefiährlichen 
Wirkungen des Akohols, welche er, der Redner, faßt täglich 

den Geſord. antun, den Alkohol ſo 
piel als möglich zu meiden. fordert murde, der Not der 
Körperbehinderten durch ein ſogenannteß Krüppelfürſosge⸗ 
gefetz ein Eude zu machen. Dieſes zu erſtreben, hat es ſich 

  

eutſchen Jugendbewegung her'kennen, 
beſonderen ſteiriſchen Akzent. Sie tanäten und ſangen, 

machten eine „ſeiriſche Hochzeit“ und 
und tanzten und joddelten zwiſchendurch 
eine Freude, Der Juchhei⸗Adend fand 

mit einem 

     

zleht der Hauswirt einen 

ſindeine Leiche!“ 

ſo daß im öffentlichen Jutereſſe ſollte, ol Herr Stirehlau im Veſihe eincs Waſfeuſcheines iſt, und beiahbendenſalls weiter 
ausſetzungen für die Entziehuua des Waffenſcheines vor⸗ liegen. Leufe, die derartia'mit Schußwafſen umgehen, haben kein Aurecht auf den Waffenithein. 

ſtad 
angetrunkenem Inſtande nachts 
nung eines 
erhörter Weife— 
Wohnung zu verlaſſen, 
machen könne, was er wolle. 
nachts die Tſürffüllungen ſeiner 
ihm mit der Polizei gedroht wurde, 
Herr, baß er in ſeinem Hanſe 

De Abßamt des Dampſers erfolgt' am Johannistor um 7 Uhr 
abends. Für Unterhaltung iſt beſonders geſorgt, es befinden ſich 

Freundliche Hauswirte. 
Mit dem Revolver gegen ſeinen Mieter. 

In Stadtgebiet vetreibt der Hauseigentümer Streh⸗ lau eine Gaſtwirtſchaft und einen Krämerladen, die vor⸗ zuhsweiſe von Arbeiterkundſchaft frequenttert werden. Seine Mieter find ebenfalls größkenteils Arbeiter, gegen die Herr Strehlan einen Ton anzuſchlagen beliebt, wie er zur Zeit der Hörigkeit Vielleicht üblich war, Splelen da einige Kin⸗ der ünter den Fenſtern ihrer elterlichen Hinterhanswoh⸗ nung auf dem geräumigen Hof, Strehlau jagt die Kinder vom Hof und als ein Mieter ſich ſeiner Kinder annimmt, 
Reuvlver, richtet ihn gegen den 
„Noch ein Wort und Ste Nur der Befonnenhelt des Mieters iſt es zu danken, daß kein Unglück geſchah. Der merkwürdige Vorfall iſt keine, Einzelerſcheinung, 

die Polizei einmal prüfen 

Mieter und ſchreit dabei: 

zu uvrüſen., ob nicht die Vor⸗ 

Mhylliſche Zuſtände müſſen auch in dem Hauſe Pfeffer⸗ t 5 0 herrſchen. Dort drang der Hauswirkt Geyrg N. in 
um vang Uhr, in die Woh⸗ Mieters ein nud beichimpfte die Mieterin in un⸗ Auf die mehrmalige Aufforderung, die 

erklärt er, daß er in ſeinem Hanije 
Er habe ſogar das Recht, 
Mieter einzuſchlagen. Als 

erklärte der freundliche 
jelbſt Polizei jei. Hofſenklich belehrt ihu die Polizei eines beſſeren. 

In Hausbeſitzerkreiſen wird oft über ihre Leiden durch bie Wohnungszwangswirtſchaft ghejammerl. Dieje beiden Vorfälle, einige vun vielen, zeigen, dan auch die Mieter ſchwer unter den Wohnungsvorhäliniſſen leiben, denn frei⸗ willig würde wohl niemand mft den obengenannten ſeind— lichen Hausbeſftzern zujammenleben. 
  

Mehr Schutz den Tieren. 
Eine Verſammlung des Tierſchutzvereins. 

Inun Auſtrage der Arbeilsgemeinſchaft ſür, Natur⸗, Forſi⸗ Und Laudſchaſtsſchutz für die Freie Sladt Danzig ſprach geſtern in der Aula der Weirichuls die Schriftführerin des Tierſchutz⸗ verelns Danzig E. V., Frau Ga'n sSwich⸗Weſſel, über „Tlerſchutz“. Die intereſſanten Ausſührungen der Vor⸗ tragenden, die wiederum all die mannigfachen Tiermißhand⸗ lungen auf der Straße, im Haushalt, Sport uſw. auprangexte, 
gipfelten in einem warmen Appell an alle Meuſchen, die ſich ciner Kulturnation verbunden füylen, die Tierſchutzbeſtrebun⸗ gen zu unterſtützen. Die getretene, ſtumme Kreatur habe die kleiche Exiſtenzherechtigung in der Nalur wie der Meuſch und es ſei Pflicht eines jeden dentenden Menſchen, die Leiden, der Tiere zu lindern. Was Tierſchutzvereine vermögen und leiſten geuüge bei weitem nicht als vollkommener Tierſchutz, ſo viel Wandel auch ſchon geſchaffen worden ſei. Was wir zum Schuh 
der Tiere vor willkürlichen Mißhandlungen durch Menſchen 
gebrauchen, das ſei ein Tlerſchutzgeſet, das volllommiener ſein 
miüſſe, als das augenblickliche, das Danzic in ſeiner veralleten Form vom Reiche übernommen hat. ů 

Rednerin verſvies im Verlauf der Ausführungen wiederholt 
auf die Jagdſchutz⸗Ausſtellung im Franziskanerkloſter, auf der 
der Dierſchützverein eine Sonderſchan bietet, bie. Intereſſierten 
ein überſichtliches Bild vom Stande der Tierſchubbeſtrebungen 
gibt. Dieſe kleine, mit Sorgfalt und Liebe zuſfamniengeſtellte 
Ausſtellung iſt vom Staat mit der bronzenen Medaille aus⸗ gezeichuet worden. Gewiß eine volle Auertennung, die der 
junge Tierſchutzverein in Danzig verdient hat. 

  

Das Auto in der Viehherde. 
An einem der letzten Tage fußr der Chaufſenr N. mit einem dem Gutsbeſitzer G. gehörigen Kraftwagen von LKalt⸗ hof, nach Groß⸗Mausdorf zurück, Als das Auty um 

10½ Uhr abends die Endſtrecke derchſuhr, bemerkte der Führer vor ſich ein Doppelgeſpann, das anſcheinend ohne 
Licht fuhr und blendete vorſchriſtsmäßig ab. Da er jedoch 
das vermeintliche Gegenſuhrwerk nicht, zu erlennen ver⸗ 
mochte, ließ er lur⸗ vorher einen Scheinwerſer nochmals 
aufblitzen. Jetzt erkannte er zu ſeinem Schrecken, daß er 
in cine Schar Pſerde von 7 Stuten und 7 Fohlen biuein⸗ 
geraten war, die aus der benachbarten Koppel auf die 
Chauſſee ansgebrochen war. Durch den plötzlichen Licht⸗ 
ſtrahl wurden die Tiexe ſcheu, wober ein Pſerd vor den 
Wagen geriet, bevor der Führer zu bremſen vermochte. 
Durch den Anprall wurde der Scheinwerfer, gertriimmert 
und der Kühler eingedrückt, während das Tier über das 
Fenſter weaſetzte und wunderbarerweiſe nur gering verletzt 
wurde, 

Auf 60 Jahre ununterbrochene Tätigkeit im Dienſte der 
Baltiſchen Spritwerke Danzig⸗Reufahrwaſſer kann der Vor⸗ 
arbeiter Hermann Eggert⸗Danzig⸗Neufahrwaſſer, Ertel⸗ 
weg, am 9. September zurückblicken. Der Jubilar iſt der 
Fünfte, welcher ſein J0jähriges Inbiläum auf dieſem Werke 
egehen kann. ů 
Abendfahrt des „Paul Beneke“. Am Sonnabend wird mit dem 

‚ Weichſeldamnpfer „Paul Beneke“ eine der, beliebten Abend⸗ 
fahrten in die Danziger Bucht Anternommen werden. Cs ſoll uach 
Whpno, Adlershorſt, Gdingen, Oxhöft bis ins Putziger Wiek gehen. 

zwei⸗Muſikkapellen, an Bord. Wir verweiſen auf den Inſeratenteil. 

Polizeibericht vom 7. September 1928. 
‚ 

„Feſtagenommen: 41 Perſonen, darunter 6 wegen 
Wiehfabls urgen Betruges, 2 wegen Hausſriedensbruchs, 
2wegen, Trunkenheit, 1 aus anderer Veranlaffung, 4 in 
Poligeihaft, 24 wegen Obbachloſigkeit. 
——.—.tt77——tßtt—.— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 7. September 1928. 

  

   

      

konzert geplant, welches auf dem „Langen Markt“ noch im 2 — ů ſeſtern beul⸗ Laufe dieſes Monats ſtattfinden foll üdbon , Dann Aurſhan.... el 
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Dreegen AAAI Titrilefrgefrefurt 
Urima oberſchleſiſch, 

Züun-Mrt nliachou Kohlen Kohlen 
Langgasse 21, Eing., Postgesse 
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Daneiber baskols 
Sriketts 

Brennholz 
liefert zu Grelſen“ 

koſen Wreiſen 

   
    

  

EE Tönlich Ler Rlasenerlolg 
Iun. .SporVeröln fiehte 

Stadigebiet-Ohra 

Am Sennshend, dem 

G. Sepiember cr., »bendh 
5 7b lolern velt, Im Lolaſe 

etrop 
Lichtspiele nu⁴¹ιά 

Narry Siel 
uleder glanzend in 

Der Bezwinger 

   
          

  

       
   

Sonnhbend, d. S. Septbr. 1023 

Hbandtahrt 
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les 8. S.„ Phul Heneke 
an der herrlichen Küste von 

ppot, Adlershorst, Gdingen, 
öü, bis ins Putziger Wiek 
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     Lur Gelbchn ig Ohia Inacr 
SIKMRripes henichen 

Aus dlem Progtemm: 
Konzert. iurnerizche Pot. 

  

Langtunr 
deriOOO Gefahiren 

2 Musik-Kaneilen an Bord! 
Lanz und Stiimmung. πι 

Dbl. Uiz. )ch.-Ior 1.00 un We. ꝛ.00 il. 

   

  

   

  

  

  

     
     

  

bietungeh. OeunLte. 
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tohrunden der Hertriszehule des bbalti ius, 
und Spolerbender del Erelen, Sirni Danalt. 
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Vir,Friunde uni Cénner heraſlchel elcinden. 

Um zablrelehen 

intrate 60/61 
„ el 80 

GSiiVi, 
5945300 15 

           

—
 
—
—
—
—
—
—
—
 

Leul. lbisenbeng Làd„ „ IL.dä, Eln packendes Bud idgin. Peesteg, 140. „ 1.5., 
Loppot, Seesteß, 8.9q6 , „ II80, Die weiße Sklduin 

   
   

   

  

   
   
   

     Plase nicht eslorderlich! Fabrpreir nur. E.0 O 
  

  

im Vorverkauf an den Schaltern der, Weicbsel   

    
   
    

      

  

   

  

Das Schichsal eiver rusrischen Prinzestin 

Das Drama politischer Verschwörung 

sowWie das grohe Belprogramm 

und die neùμeste Wpchanschau 

  

Riesenauswahl 
Fabrikpreise; 

ompliobli 

Kohlenmarkt 18-19 
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Lune große lustepleuoche! 

Ciame Siuid 
FSSudimUτ ShιιMrin 

SFerfurrui-pacfue 

         

      

   A-G., und Norddeutscher Loyd In E bi⸗ 
Sonvsbend mitiae 12 Uhr. Sphter L.30 G 

Ench Paul, bekonon L.B.ö.Peum Benekr“ 
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Hansa-Restaurant 
imimmmiiummmm Il, Damm 11 Mumiimmnn, 

Das gut bürgerliche Lokal 
            

um ino 

  

  

    

    

   
     

HARRV LIEDTKE 
FRITL KAMPERS 

Nobort undſ 
Leriram 

Ein vehr Iustiger Hia-Eroßiiim 

Durchschisnender Berliner Frfolg 

Oeher 

Prliwit: 
Extonia-, Phäuomen- 

* toe wer⸗ 

    Dpurmlatten. 
Furnirre, 

Kehlleisten pp. 

Marstchal 
Brolbänhendasse 12 

  

   
Postschedkonto 254 1 
Feinsprecher 27172      

    

   

   
      
   

  

Ferner- 

uz Barton. 
der Teufelsjunge 

Ew. Hochwohlgeboren! 

unsere neuen       

      

      
   

    

   

polstermsbei 

  

  

  

*. F LNaaha Polsterbetten 
Heueste Uin-Woche Sultal- unn 

nullegemairstren soeben ſertiggestellt worden sind. 

  

    

   
   

billig zu verkau? 

Tellzahlun 
TLDummremEsE 

IISraitn. 37 Tal. 20ö ð- 

4.00, 6.0S, 8. 18 
Jugendllche 4 und s Uhr   
  

sein, unsere Modelle zu besichtigen. 

   

  

Stets z2wei ausgesuchte Spitzenfilme 11 
Bernhurd Wötrke. Luci. FHsta Hielsen ften. Aulnr. - 

in dem gewaltigen Sitten- und Lebensdrama 

Disoeiührichegle, 
7 Außerst spannende Akte nach dem weltberuühmte- 

Roman von Karin Michaelis 

   

  

behueme Raten.— 
und ꝛcichnen 

mit vorzüglicher Hochachtung 

Daau als Höchstleistung in Humor 2 

Pat u. Patachonp, 
als Millionäre vetaul 

an jeuemann 

  

Die lustigen Vagabunden in 6 unerhörten Alcten 

    

  

    

      

     

Deuloche Ensäuspeselchält 
fur Bramtv unc Augestoſle vn v 

DANZIG, Pleiferstadt 45 

    
   

Wir beehren uns Ihnen hierdurch ergebenst mitzuteilen, das 

Herbst- Und Winterkollektionen 
In unserer Damenabteilung bringen wir in diesem Jahre aus- 

gewählt schöne Mäntel in englisch gemusterten und Ripsstoffen. Ein- 

fache solide Fassons und solche mit den mannigfalligst besetaten 
Pelzarten wechseln miteinander ab. Es wird Ihnen ein Vergnügen 

Für den gutangezSögenen Herrn bringen wir zum Herbst und 
Winter 1928 den eleganten Ulster, meist englisch gemustert, den 
llotten Paletot in den verschiedensten Farblönen. — Unser Tuchlager 
birgt Erzeugnisse erster Fabriken: wir einplehlen bei dieser Gelegen- 
heit unsere Malschneiderei, die ſür orstklassigen Sitz bürgt.ᷣ— 
konſektion.— Zum Schlusse soll nicht unerwähnt bleiben, daß wir nur 
Danziger Werkstattarbeit führen. bitie, überzeugenSie sich! 
eingeführt: Leꝑpiche allererst. Qualität, licht-, farb-, wasch · u. reibecht. 

Hachen Sie von unserem Mreditsystem Gehtauch, geringe MNmahlung, 
Wir Rotan, Sie recht hnid hel uns begrüllen zu können 

— Dieutsche Einkaufsgesellschaft 
für Beamte und Angestellte G. m. b. H. 

       

  

   

    Täglich Konzert — bis 4 Uhr geofinet 

  

       
      

         

   

EEil 
osveusetlesene Doppel- Wcüensrseufeu' 

Des groſſe deutsche Schlager · Lusloplel 

MUDAmäce 
uenn ie Barue marschlerh 

Ein heiterer Plim aus irheren 
Tagen, von frohlichen Mädeis 
und sattstrotzenden Jungen 

in acht amũsanten Akten 

In den Hauptrollen: 

Clalre Rommer - Tacdgy BIil 
Haual Samborsky 

kred Solm - Isroh Tleutne 
Wern ännels - kugen Miufald 
Der Honepunkt der Komik ist: 
Dle Llebe Im Kuhstalt 

Hier gibt es nur eins: 
Lachenl Lachen Lachen! 

vernet: 

Dohnerwetter— Monh) Bants 
Eine Sensations-Grotanhe in é Akten 

In der Titelrolle: 
Monty Banks 

der Mann mit dem trockenen 
Gesicht, der Meister des Humors 
Eln Prohramm, woelches sle 
nleäeht Vereinmen dürten! 
Mur im Odeon-Thenteri 

Eücsn-Fffeater 
Des Peisblelloaen Efolges und der immer 

gröbheran Zuspruche Vegen Wird der 
Vilhionen.Fif- des Jahres 

Moulin rouge 
im Edenthenler bis auf Welleres prolonglett 
Niemand versäume die Gelegenheit, um au 
sehen d. GroſſWerk eopincber Produktion 

Moulln rouge 
mit Olga Tschechowa 

Der 9b, Eriolr der neoon Sazon! 

  

   

  

   

      
     

     
   
     

  

   
   

         

  

    

        
    

        
    

         

  

         
     

    

   

   

  

     

  

   
   

    

  

   

     

  

—Kinder- 

     

  

   

  

Neu 

          

     

      

      
          

    

  

   

     
     

  

Leder-, Schunbedart 
tüglleh trischen Scohienausschnitt 

  

   
emptiehlt Ledde hangl 

erhandlun 

C. Klu 9e, Flachmerkt 4 

  

    
   

  

ERALIAUS LICHTSPIELE⸗ SEQEAHEEAEE 

Die Saison begann: 0 

Sröſzster Exfoſg! — Hmnerfrörie GegeistermgE! IU 

vber GRETA GARBO- J0HN Gl BERT i 

ANNA KARENINA 
Nach dem gleichnamigen Roman von LEO TOLSIOI 

Verstärktes Orcbester „ Kulturiiim & Wochenschau * Groteske Verstäriktes bee 

Luarus- —nie Torper 

Mary Johnson- Werner Fütterer i 

Artisten 
rerer: Jacky coogan in 

E ackie. der Schüüisiunde 

j————— Menfaufemausser 

HENNV PORTEN in 

SVIL.COGEHT 
FPemer: TOEH TVLEEN in 

Die Er von Alaska 
EEUTSTE Vocnsus enau. 

ILMPALAST 

Der große Ertoligl 
Evelyn Bernt, Clive Brook in 

UNFTERWELT 
Ein Film nach Policeiaklien. Das erschütterndste Kriminsl- 

. drama. Keive erfundene Geschichte, sondern das Anilitz 
der Wahrheit wird in Unterwelt eathüllt. 

Ferner: Dins Gralla, Ernst Verebes. 
Iulivs Faikensteln, Lotte Svihn in 

Im Luxuszurg 
Ferner: Neueste Wochenschau — 

MramSsH- Cichfspieſe. Cangfunfnr 

HARRV PIEl. in 

Sein größter Bluff 
Ferner: Imogene Robertson, Werner Pittschau ii- 

Einnorungen einer Honne 
Meuesste Wochenschau 

    
—
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